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W 217. Halle, Donnerstag den 17. September 1874.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hannover, d. 15. September. Gegen das Ende des Galadiners,

welches geſtern im Reſidenzſchloſſe ſtattfand brachte Se. Majeſtät der
Kaiſer folgenden Toaſt aus: „Jch trinke auf das Wohl des 10. Armee-
korps, welches ſich heute Meine volle und ganze Zufriedenheit erworben,
auf das Wohl der Provinz, welcher das Korps angehört und auf das
Wohl des kommandirenden Generals.“

Paderborn, d. 15. September. Das „Weſiphäliſche Volksblatt“
meldet, daß dem Biſchof Martin das Schreiben des Oberpräſidenten
vom 7. d., welches die Aufforderung enthält, binnen 10 Tagen ſein
biſchöfliches Amt niederzulegen, widrigenfalls beim Gerichtshofe für
kirchliche Angelegenheiten die Anklage auf ſeine Abſetzung werde erhoben
werden, geſtern Abend zugegangen ſei.

Thorn, d. 15. September. Jn dem vor dem hieſigen Kreis-
gerichte zum Austrage gebrachten Prozeſſe gegen den Probſt Dr. Jasdzewski
und ſieben Genoſſen wegen Mißbrauchs der Kanzel wurden Probſt
Polkowski zu einer Geldſtrafe von 50 Thaler und Druckereibeſitzer
Buszcynski zu einer ſolchen von 15 Thaler verurtheilt, die übrigen
Angeklagten aber freigeſprochen.

Stuttgart, d. 15. September. Der Würtemberger „Staats-
anzeiger“ meldet Der General- Lieutenant v. Suckow iſt der Verwaltung
des Kriegsminiſteriums auf ſein Anſuchen enthoben und mit der geſetz
lichen Penſion zur Dispoſition geſtellt worden. Unter Anerkennung
der von ihm geleiſteten ausgezeichneten Dienſte iſt ihm das Großkreuz
des Kronenordens verliehen worden. Mit der Führung des Kriegs-
miniſteriums iſt der General Wundt beauftragt worden.

Prag, d. 15. September. Bei der heutigen Eröffnung des
böhmiſchen Landtags waren Miniſterpräſident Fürſt Auersperg und die
Miniſter Unger, von Pretis-Cagnodo und Banhans anweſend. Unter
den erſchienenen Abgeordneten befanden ſich ſieben czechiſche, welche
theils im linken Centrum, theils auf der äußerſten Linken ihre Sitze
einnahmen. Vom Oberſtland marſchall wurden in der Eröffnungsrede
die czechiſchen Abgeordneten beſonders willkommen geheißen.

Bern, d. 15. September. Der internationale Poſtkongreß iſt
heute unter dem Vorſitz des Chefs des ſchweizeriſchen Poſtdepartements,
Bundesrath Borel, eröffnet worden. Die Verhandlungen ſind nicht
öffentlich. Heute waren dieſelben der Geſchäftsordnung gewidmet.

Paris, d. 13. September. Das Wahlergebniß im Departement
Maine-et-Loire hat großes Aufſehen erregt weil allgemein der Sieg
des bonapartiſtiſchen Kandidaten erwartet wurde. Die Republikaner
triumphiren ſelbſtverſtändlich, obgleich es wohl möglich iſt, daß ihr
Kandidat Maille bei der bevorſtehenden Stichwahl gegen den Septen-
naliſten Bruas unterliegt. Die Bonapartiſten erklären ſich nämlich
unter gewiſſen Bedingungen bereit, für Herrn Bruas zu ſtimmen.
Die offiziöſe „Preſſe“ wiederholt heute Abend ihre Angriffe auf den
ſpaniſchen Botſchafter; der „Figaro“ veröffentlicht ſogar ein Spottge-
dicht auf denſelben.

Paris, d. 15. September. Das „Journal officiel“ veröffentlicht
eine amtliche Verordnung, durch welche die zur theilweiſen Erneuerung
der General und Arrondiſſementsräthe erforderlichen Wahlen auf den
4. Oktober d. J. ausgeſchrieben werden.

Graſſe, d. 14. September. Prozeß gegen den Oberſt Villette
und Genoſſen wegen Mitwirkung bei der Flucht Bazaine's. Das

Die Sitzung wurde Abends 7 Uhr auf morgen Nachmittag 2 Uhr
vertagt.

Madrid, d. 15. September. Ein von der „Times“ gemeldetes
Gerücht von angeblichen Meutereien bei der durch General Laſerna be-
fehligten Armee iſt nach Mittheilungen aus Regierungskrriſen unbe-
gründet. Es wird hinzugefügt, daß die Subordination und Disziplin
bei den dem Befehle Laſerna's unterſtellten Truppen nichts zu wünſchen
übrig laſſe.

London, d. 15. September. Die erſte Sitzung des Orientaliſten
Kongreſſes nahm ihren programmmäßigen Verlauf. Vom Kongreß-
Präſidenten Birſch wurde in der Eröffnungsrede der Bemühungen
W um das Zuſtandekommen des Kongreſſes mit warmen Worten
gedacht.

Konſtantinopel d. 15. September. Heute iſt ein kaiſerliches
Jrade erſchienen welches die amtliche Anerkennung der Regierung des
Marſchalls Serrano ausſpricht.

New-Orleans, d. 15. September. Jn Folge einer von der
Liga der Weißen erlaſſenen Proklamation, in welcher der Gouverneur
Kellog für einen Uſurpator erklärt und die Wiedereinſetzung des Gou-
verneurs Mac Henry verlangt wurde, iſt es hier zu Unruhen gekommen.
Der Theil der Bevölkerung, welcher der Partei der Liga angehört, bewaff
nete ſich, errichtete Barrikaden und bemächtigte ſich des Stadthauſes.
Der General Longſtreet rückte mit 500 Mann Polizeiſoldaten, größten-
theils Farbigen, gegen die Aufſtändiſchen an und forderte ſie, jedoch
erfolglos, auf, auseinanderzugehen. Es entſpann ſich darauf ein heftiger
Kampf in Canalſtreet, wobei 6 Bürger und 30 Polizeiſoldaten getödtet
wurden. Letztere wurden ſchließlich genöthigt, ſich zurückzuziehen und
konzentrirten ſich auf Jackſonsquare. Die Bundestruppen blieben neu
tral und halten das Zollhaus beſetzt. Der Gouverneur Kellog hat bei
dem Präſidenten Grant um Jntervention nachgeſucht.

Zur Lage.
Die Entſcheidung des Poſener Conſiſtoriums über die

Frage, ob in der Zeit vom 1. bis 15. October d. J. eine Eheſchlie-
ßung erfolger könne, iſt die erſte amtliche Aeußerung, welche dieſe
vielfach erörterte Angelegenheit berührt. Das Conſiſtorium hält jene
Möglichkeit für ausgeſchloſſen, indem es der Anſicht iſt, daß das durch
das neue Civilehegeſetz vorgeſchriebene Aufgebot durch keine andere,
alſo auch keine kirchliche Proklamation erſetzt werden könne. Dem Be-
ſcheide liegt unzweifelhaft die Tendenz zu Grunde, die kirchlichen
Trauungen bis zum Ende dieſes Monats thunlichſt zu beſchleunigen.
Wenn auf dieſe Weiſe auch allen Zweifeln abgeholfen wird, ſo iſt des-
halb die Möglichkeit doch nicht ausgeſchloſſen, daß die Auffaſſung des
Conſiſtoriums höheren Orts nicht getheilt wird. Es ſteht feſt, daß in
dieſer Beziehung eine Verſchiedenheit der Meinungen ſich geltend macht
und die Anſicht einer geiſtlichen Provinzialbehörde kann in dieſem Falle
um ſo weniger entſcheidend ſein, als die reſſortmäßige Oberbehörde
der künftigen Standesämter unzweifelhaft das Miniſterium des Jn-
nern iſt.

Die Anſprache des neuen ſpaniſchen Geſandten in Paris,
Marquis de la Vega y Armijo, bei Ueberreichung ſeiner Kreditive
an den Marſchall Mac Mahon hat in unſern politiſchen Kreiſen ſehr
wohlthuend berührt. Die Entſchloſſenheit, mit welcher der Geſandte

Zuchtpolizeigericht führte in einer zweiten, heute Nachmittag abgehalte- gleich bei ſeinem erſten officiellen Auftreten auf die Stellung der fran
nen Sitzung die Vernehmung der Zeugen zu Ende; hierbei wurde von
dem Präfekten von Nizza u. A. zugeſtanden daß er die Herzogin de
la Torre bei einem Beſuche Bazaine's begleitet habe. Sodann folgte
das Verhör der Angeſchuldigten Lefrançois, Leterme, Gigoux und Platin,

zöſiſchen Regierung zum ſpaniſchen Bürgerkriege hinwies, ſteht in vol-
lem Einklange mit dem Verhalten des Marquis bezüglich des Schmäh-
artikels im „Univers“. Wenn es auch formell unrichtig war, daß der-
ſelbe gedacht habe, ſeine Päſſe zu fordern, wenn der „Univers“ nicht



ſuspendirt würde, ſo ſteht, hierher gelangten Nachrichten zufolge, doch
ſo viel feſt, daß der Geſandte dem Herzog von Decazes erklärte, un
verzüglich wieder abreiſen zu wollen, wenn die Regierung ihm nicht
Genugthuung verſchaffe. Man erkennt in dieſem energiſchen Auftreten
des ſpaniſchen Geſandten in Paris die machtvolle Wirkung, welche der
Rückhalt an Deutſchland für die Exekutivgewalt des Marſchall Ser-
rano übt.

Der bevorſtehende Rücktritt des würtembergiſchen Kriegs
miniſters von Suckow wird in den politiſchen Kreiſen als ein
Zeichen des immer engeren Anſchluſſes Würtembergs an die Reichs
gewalt angeſehen. Wie bekannt, führte die Fortexiſtenz des an ſich
ganz unbedeutenden Fachminiſteriums zu einer Reihe von Reibungen
und Differenzen mit dem militäriſchen Oberkommando über das wür
tembergiſche Armeekorps, deſſen früherer Jnhaber, General von Stülp
nagel, lediglich durch dieſen Umſtand zum Verlaſſen ſeines Poſters
genöthigt wurde. Die Beziehung zwiſchen beiden Faktoren hatten ſich
zwar in der letzteren Zeit, Dank des vermittelnden Einfluſſes des Königs
Carl, erheblich gebeſſert, doch blieb die Möglichkeit einer ſtörenden
Rivalität in dienſtlichen Angelegenheiten immer noch beſtehen. Mit der
Verabſchiedung von Suckow's iſt die Frage in der Hauptſache jeden
falls als gelöſt zu betrachten, da eine nur interimiſtiſche Verwaltung
des Kriegsminiſteriums zu keinen ernſtlichen Störungen mit dem an
deren Faktor der Militärgewalt führen kann. Daß eine definitive Be
ſetzung des Poſtens nicht mehr erfolgt, iſt ſo viel man hier weiß,
beſchloſſene Sache und wird hauptſächlich dem Einfluſſe zugeſchrieben,
welchen der de utſche Kronprinz bei Gelegenheit der letzten Truppen
inſpektion auf die maßgebenden Kreiſe in Stuttgart geübt hat.

Jn Oeſterreich ſind ſämmtliche Landtage, mit Ausnahme

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Septbr. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Geheimen Juſtiz- und Appellationsgerichts Rath Meier und
dem Departements Kaſſen- und Rechnungs-Reviſor, Rechnungs- Rath
Baron zu Magdeburg den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife ſowie dem Steuer-Aufſeher Kach el zu Bleicherode im Kreiſe
Nordhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der „Poſt“ zufolge iſt der RegierungsPräſident Graf Eulen-
burg zu Marienwerder zum Präſidenten der königlich preußiſchen Haupt-
verwaltung der Staatsſchulden an Stelle des verſtorbenen Präſidenten
v. Wedell ernannt worden.
Die großen von dem nächſten Reichstage zu berathenden juriſti-
ſchen Geſetze: Entwurf eines Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, 2) Straf-
prozeßordnung, 3) Entwurf einer Civilproceßordnung, alle drei mit
umfangreichen Motiven und Begründungen verſehen, werden, wie hie
ſige Blätter melden, bereits ſeit den 11. d. vom Bureau des Reichs
tages an die Mitglieder deſſelben vertheilt.

Der evangeliſche Oberkirchenrath hat ein Rundſchreiben an die
evangeliſche Geiſtlichkeit erlaſſen in Betreff der liturgiſchen Abän-
derungen, welche das Jnkrafttreten des Geſetzes über die Civilehe
für Preußen nöthig macht. Das Rundſchreiben wird (ſo melden
hieſige Blätter) publicirt werden, ſobald es die Genehmigung des
Königs erhalten hat, welche wegen einiger in das Gebiet des
landesherrlichen Kirchenregiments eingreifender Anordnungen erſorder-
lich erſcheint.

Bekanntlich ſind nach dem Budget die Gehalte der Geiſtlichen
und Prediger beider Confeſſionen der Art aufzubeſſern, daß die ge-
ringſten Gehalte wenigſtens einen Ertrag von 600 bis 700 Thalern

jener 37 Görz We e W W n erreichen. Die Ausführung dieſer Anordnung erfordert ſehr umfang
mengetreten, und des Jſtrianer Landtages, der ſeine Seſſion bereits reiche Erhebungen, welche erſt jetzt vollendet werden konnten. Auf
beendigt eröffnet. Weder Hoffnungen noch Befürchtungen knüpfen ſich Grund derſelben hat nun dieſer Tage der Cultusminiſter die Verfü-

Sang e Peen Jan genroſſchen S ver un er e n r a erin ges und zwar wird die Gehaltserhöhung auf den 1. Januar ujahr verändertes Ausſehen und eine größere Lebhaftigkeit der Debatten rückdart Wug o
zeigen wird. Jn dieſem Puncte ſcheint ſich auch auf dem Tiroler Es iſt die Frage auſgeworfen worden, ob die kirchlichen Auf-
Landtage eine kleine Veränderung vollziehen zu wollen. Aus Jnns- gebote, welche bis zum 1. Oktober c. bewirkt wurden, für die nach
bruck wird nämlich berichtet, daß von den neugewählten wälſchtiroliſchen dieſem Termin zu ſchließenden Ehen als Proclamen gelten können?
Abgeordneten nicht blos 2 Clericalen W re W Au Grund ſpezieller Anfragen iſt dahin entſchieden worden, daß die
ded ſondern auch der liberale Deputirte von overedo, Dr. en durch das neue Geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes vor

r n n e r Aufgebote durch anderweit erfolgte Proclamen nicht erſetzt
l w aus den Deb s werden können.gekennzeichnet, daß jede weitere Kritik überflüſſig erſcheint. Der Wie bekannt, iſt dem Fürſtbiſchof von Breslau wegen Reni-

e e t r h iſt W r V gegen die Kirchengeſetze, ſeit dem 1. Januar d. J. die Dotationat geſagt: „Wer nicht arbeitet, ſoll auch nicht eſſen. s darf hin- von 12,000 Thlr. geſperrt trotzdem aber forderte die hieſige Steuerbe-
fort nur Arbeiter geben. „Man muß die Vampyre umbringen, die hörde den Fürſtbiſchof auf, von dieſen 12,000 Thlr. die claſſificirte Ein
das Proletariat ausſaugen.“ Bürger Coulon betont, man müſſe kommenſteuer zu zahlen. Der Fürſtbiſchof reclamirte, ward aber abge
tabula rasa machen mit der gegenwärtigen Geſellſchaft, mit ihren Ge wieſen und wandte ſich nun an den Finanzminiſter. Darauf erbielt er
ſetzen und Jnſtitutionen, mit Allem, und müſſe die Commune ſtark nun vor Kurzem den Beſcheid, daß die Zahlung geſchehen müſſe. Jn
machen. „Man muß das Kapital nehmen, wo es iſt, denn der Verfügung wird angegeben, daß die Dotation wegen Renitenz nur
es gehört dem Volke.“ Bürger Flahaut ſetzt auseinander, daß einſtweilen nicht ausgezahlt worden, keineswegs aber zurückgezogen ſei,
die Revolution von 1871 nur darum zerſchellt iſt, weil das Volk noch und daß es ja von der eigenen Entſchließung des Fürſtbiſchofs abhänge,

Wenn die Commune geſiegt hätte, ſo würde in den Genuß derſelben zu kommen. Er brauche nur den Maigeſetzen
Aber die Bürgerpreſſe iſt feig; zu genügen und die ſeit länger als Jahresfriſt vacante Pfarrſtelle in

Haupt erhebt. Broslawitz unter den geſetzlichen Vorſchriften dauernd zu beſetzen und

zu menſchlich denkt.
auch die Preſſe für ſie geweſen ſein.
verleumder und greift das Proletariat an, wo es ſein
Wehe ihr, wenn es einſt Sieger iſt! Die Preſſe hat ſich als ſchädlich
erwieſen man muß ſie in der neuen ſocialen Ordnung beſeitigen.
Das Kapital iſt nichts; die Arbeit iſt Alles! „Das Elend hat den

Man hat eine friedliche Revolution nicht gehöchſten Grad erreicht!
wollt man ſoll eine andere haben!“ (Stürmiſcher Applaus.) Jm
Berliner Diebsviertel hat man genau dieſelben Grundſätze in den all-
umfaſſenden Satz gekleidet: „Allens muß verrunjenirt werden.“

Einen humoriſtiſchen Beitrag zur Tagesgeſchichte liefern die Re-
ſolutionen, die von der Freiheits- und Friedensliga in Genf
angenommen worden ſind. Es iſt erſtaunlich, ſagt die „Schw. Grenz-
poſt“ bei Mittheilung jener Reſolutionen, zu welchen ſchönen Theorien

Einbildungskraft einiger wohlmeinender Phantaſten aufzu
ſchwingen weiß, denn in der diesmaligen Sitzung der Geſellſchaft wur und Kopenhagen ſchon zu
den kurz und gut die Vereinigten Staaten von Europa dekretirt. 1. „Der

ſich die

Friede, ſo wird die Reſolution eingeleitet, kann nur durch das Gleich-
gewicht der Nationen und die Errichtung der Vereinigten Staaten in
Europa aufrecht erhalten werden. 2. Die Exziſtenz dieſer Vereinigten
Staaten ſetzt die Souveränetät und Unabhängigkeit oder Autonomie
jedes Staates voraus und die nationale Autonomie ruht ſelbſt wieder
auf der Autonomie der menſchlichen Perſon, welche den Gegenſtand und
die Grundlage jedes Rechts bildet. 3. Jede Nation, ob groß oder klein,
kann einen Theil der Vereinigten Staaten Europas bilden, vorausge-
ſetzt, daß ſie an ihrer Spitze eine nationale von jedem fremden Einfluß
unabhängige Regierung habe und daß ſie im ungeſchmälerten Beſitz
ihres Territoriums ſich befindet. 4. Die Vereinigten Staaten von
Europa können als konſtituirt betrachtet werden durch die Vereinigung
von wenigſtens drei Staaten, welche eine genügende Kraft des Wider
ſtandes leiſten und der Beitritt zur Union wird den übrigen Staaten
immer offen bleiben, ſobald ſie ſich mit den Grundſätzen derſelben ein
verſtanden erklärt haben u. ſ. w. u. ſ. w.“ Die Liga iſt bekannt-
lich in dieſem Jahre ſo ſchwach beſucht und ſo wenig beachtet, daß die
diesjährigen Verhandlungen allgemein als ihr Schwanengeſang betrachtet
werden. Jnhalt und Melodie dieſes Vertrages können auch eine Fort-
ſetzung derſelben in der That nicht ſehr wünſchenswerth erſcheinen laſ
ſen. Für das Amuſement der öffentlichen Meinung kann auf andern
Wegen gewiß noch zweckentſprechender geſorgt werden.

es werde ihm dann ohne Zögern ſein Gehalt nachgezahlt werden.
Der Kieler Hafen fängt an ſich mit Kriegsſchiffen zu beleben

für das am 20. d. M. bevorſtehende, in Gegenwart des Kaiſers zu
vollzicehende Ablaufen des erſten in Kiel erbauten Panzerſchiffes
„Friedrich der Große“. Schon traf am 9. September die Segel-Fregatte
„Niobe“ hier ein, welche ihre Uebungsfahrt mit den eingetretenen Ca
detten nach Jsland beendigt hat und zugleich für die Feier der tauſend
jährigen Coloniſation dieſer Jnſel dort anweſend war. Dieſes Schiff
unter dem Commando des Capt. z. S. Berger hat ohne Anwendung
von Dampfkraft, womit es nicht verſehen iſt, die Rückreiſe von Jsland
bis Danzig in 12 Tagen, vom 11. bis 23. Auguſt, gemacht, alſo eine
ſehr ſchnelle Fahrt, da die reguläre Dampfſchifffahrt zwiſchen Jsland

12 Tagen angenommen wird. Geſtern liefen
auch die deutſche Dampfcorvette „Ariadne“, die engliſche Dampfjacht
des Prinzen von Wales „Osborne“ und die ruſſiſche Dampffregatte
„Swetlana“ hier ein. Man erwartet noch mehrere Kriegsſchiffe
außer dem zum 14. September hierher beſtimmten deutſchen Panzer
geſchwader.

XIX. Wanderverſammlung deutſcher und öſterreichiſcher
Bienenwirthe.

Halle, d. 16. September.
Die in den Sitzungen der heute und morgen hier tagenden Bie

nenzüchter Deutſchlands und Oeſterreichs zur Beſprechung kommenden
Fragen lauten

Dathe: Die verſchiedenen Arten einer gleichmäßigen Waben-
größe. Jſt es rathſam, die Einführung eines Normalmaßes für Deutſch
land anzuſtreben

E. Drory:“) Welchen wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Werth
haben die Meliponen in Europa?

Dr. Dzierzon: Welche praktiſche Regeln ergeben ſich aus dem
Verhalten der Bienen in dem vorletzten und auch im letzten ziemlich
gleich gelinden Winter? Liefern die in neueſter Zeit, beſonders von
Profeſſor v. Siebold und Kreisſchulinſpector Fiſcher genauer beſchriebe-
nen Speicheldrüſen die ganze Maſſe des Futterſaftes oder ſind ſie bei
Bereitung deſſelben nur mitwirkend? Liegen Erfahrungen vor, über

Herr Drory wird ein Meliponenvolk mitzubringen die Freundlichkeit haben.
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gerwendbarkeit künſtlicher Mittelwände mit Zeug oder Metalleinlage,
nd ließen ſich die Bienen durch Vordruck nicht veranlaſſen, noch etwäs

itere Zellen, als die gewöhnlichen Drohnenzellen ſind, auſzuführen.
za kann. man friſchen Honig aus vollen Tafeln extrahiren, auch wenn
nan die Schleudermaſchine nicht zur Hand hat?

C. J. H. Gravenhorſt: Wodurch können wir den Fleiß der
gienen zur Arbeit draußen ſteigern, und wie ſind unſere Völker in
Bezug auf Drohnenbau zu behandeln

Günther: Sollte es nicht rathſam ſein, in vielen Gegenden
geutſchlands mittels der Eiſenbahn das Wandern mit den Bienen ein
uführen, und wie wäre dieſes zu arrangiren?

Gühler: Welche Beobachtungen ſind in Deutſchland oder in
hindern deſſelben Klimas a) mit gänzlich oder theilweiſe freihängen-
en Völkern, b) bei der Ueberwinterung der Völker in froſtfreien
zcalen gemacht worden

Hilbert: Welche Vortheile gewährt eine ſpeculative Fürterung
m Frühjahr? Unter welchen Bedingungen iſt dieſelbe am geeignetſten
d unter welchen Verhäitniſſen iſt ſie zu unterlaſſen? Welche Surro-
e ſind in Ermangelung von Honig und Pollen zur ſpeculativen Füt-
ung am geeigneiſten und ſpeciell welche Futterſurrogate wirken am
inſtigſten auf den Brutanſatz? Jſt bei dem Charakter der ſogenann-
n Maikrankheit diefe Bezeichnung eine zutreffende, und welche neue-
n Erfahrungen liegen über die Urſachen dieſer Krankheit vor?

Klimke: Ueber praktiſche Anlage eines Bienenſtandes. Woher
inmt es, daß ein gut gusgewintertes ſtarkes Volk bei dem beginnen-
m Fluge im Frühjahr oft plötzlich volkarm wird?

Lehzen: Jſt die Reinzucht fremder Bienenracen bei uns möglich
nd vortheilhaft?

Rothe: Ueber zweckmäßig eingerichtete Bienenwohnungen.
Schneider: Jnwieweit haben ſich die Anſichten über den Wär-

bedarf der Bienen im Winter geklärt und welche Erfahrungen ſind
ihrend des verfloſſenen Winters in dieſer Richtung gemacht worden

Schönfeld: Unterſtützen neuere wiſſenſchaftliche Forſchungen die
ſeußiſche Faulbruttheorie?

O. Schulz: Aus welchem Grunde waren die von Schulz im
tgangenen Jahr bezogenen Kunſtwaben nicht brauchbar? Jſt die
rſtellung einer Univerſal Bienenwohnung möglich und welche Vor-
eile müßte dieſelbe in ſich vereinigen

Seidel: Wie hat ſich das Gravenhorſt'ſche Theilungsverfahren
ſen Sommer bewährt?

W. Vogel: Welches ſind in den verſchiedenen Bienengegenden
zutſchlands die zweckmäßigſten Arten des Ablegens und wie iſt ein
nürlicher Schwarm, Triebling und Ableger in der erſten Zeit des Be
hens zu behandeln

Dem großen Verein deutſcher Bienenwirthe, der augenblicklich in
ſeren Mauern tast, gehört auch der „Bienen wirthſchaftliche Haupt

verein der Provinz Sachſen“ an. Derſelbe zählt als Glieder folgende
Zweigvereine: 1) Halle und Umgegend, Vorſitzender: Hauptmann Degen-
kolbe, Mitgliederzahl 28. 2) Weißenfels V. Lehrer Völkerling
M. 29. 3) Naumburg, V. Lehrer Treeſt, M.: 21. 4) Köſen, V
Lehrer Runze, M.: 12. 5) GroßSchellbach, V.: Gutsbeſitzer Müller
M. 30. 6) Rehmsdorf, V. Oeconom Kalb, M. 29. 7) Wetter
zeube, V. Cantor Weiße, M. 27. 8) Delitzſch, V. Rathsförſter
Köhring, M. 60. 9) Döhlsdorf, V. Eisfeld, M. 30. 10) Schlade-
bach, V.: Kaufmann Berbig, M.: 34. 11) Mansfeld, V. Oeco-
nom Schäfer (Vatterrode), M. 30. 12) Lauchſtädt, V. Rentier
Eylau, M. 18. 13) Merſeburg, V.: Lehrer Glaß, M. 14. 14)
Hohenoſſig, V. Rentier Kühne.

ne z mndneggeeereeee T

Willkommen in Halle.
Willkommen, Jhr Jmker, ſeid herzlich gegrüßt!

Willkommen in Halle, willkommen!
Das Bienchen, deſſ' Zucht uns das Leben verſüßt,
Habt Jhr Euch zum Vorbild genommen.
Gleich ihm, nur auf emſiges Sammeln bedacht,
Kam't zahlreich Jhr heute nach Halle zur Tracht!

Wo könnte die Tracht denn wohl ſchöner auch ſein
Für Euch, liebe Jmkergenoſſen,
Als wie hier in Halle beim Wanderverein
Jſt Segen doch immer entſproſſen
Jm Laufe der Jahre, wo er hat getagt,
Selbſt da, wo ſonſt Niemand nach Bienen gefragt.

Drum heißt Euch willkommen mit Herz und mit Hand
Der „Hauptverein der Provinz Sachſen“,
Mag auch an der Saale und ringsum im Land
Viel Segen daraus uns erwachſen,
Die Bienenzucht blühen und herrlich gedeih'n
Jn Folge des neunzehnten Wanderverein!

Auch der Verein Halle bringt Handſchlag und Gruß
Euch, Jmkern, von nah und von ferne.
Vor'm Jahre ſchon hoffend auf dieſen Genuß,
Vertagte das Feſt man ungerne.
Mit doppelter Freude, in ſorgloſer Luſt
Sinkt heut' der Hallenſer dem Gaſt an die Bruſt.

Zum Schluſſe noch grüßt Euch, in Halle vereint
So Ernſt, Einig, Eifrig und Eigen,
Der „Bienenfreund“, welcher zum Feſte erſcheint.
Wie könnte er heute wohl ſchweigen
Zum Jubelgruß ſtimmt er voll Freuden mit ein:
„Grüß Gott, deutſch-öſterreichiſcher Wanderverein!“

E. Zöllner.
rene e mee

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die verehelichte Wilsdorf, Amalie geborene Deutſchbein

Giebichenſtein, hat gegen ihren, früher zu Giebichenſtein
hnhaften, jetzt in unbekannter Abweſenheit befindlichen Ehemann,

n Handarbeiter Johann Franz Wilsdorf, die Klage auf Tren-
ng der Ehe wegen böslicher Verlaſſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt Termin auf
den 15. December 1874 Vormittags 11 Uhr

hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor Herrn Kreisgerichts-Rath
ertram anberaumt, wozu der Verklagte, Handarbeiter Johann
anz Wilsdorf unter der Verwarnung hierdurch vorgeladen wird,
ß bei ſeinem Ausbleiben der Jnhalt der Klage für zugeſtanden erach-
werden muß.

Halle a/S., am 18. Juli 1874.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Jn unſer Firmen-Regiſter, woſelbſt unter Nr. 194 die Firma:
G. EocKert““

Zeitz vermerkt ſteht, iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage,
ſoenne 6, Folgendes eingetragen worden

Die Firma iſt erloſchen.
Zeitz, den 4. September 1874.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Pferde- Verkauf.
Sonnabend den 19. September 1874 von Vormittags 9 Uhr ab

en eirca 36 Stück und Sonnabend den 26. September er. von
mittags 11 Uhr ab circa 9 Stück ausrangirte Königliche Dienſt-
de des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12 auf dem Kloſter-
e zu Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah
ig in Preußiſchem Gelde verkauft werden. Die Verkaufsbedingun-
werden im Termine bekannt gemacht.

Das Commando
des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12.

Kammerguts-Perpachtung.
Das Großherzogliche Kammergut Trenkelhof, eine Stunde
Eiſenach entfernt, wird mit dem 22. Februar 1875 pachtledig
ſoll von da ab auf zwölf Jahre verpachtet werden.
Zu dieſem Ende iſt für

Montag den 5. Oetober d. J.
ein Verpachtungstermin anberaumt worden, zu welchem ſich Pacht-
luſtige Vormittags 10 Uhr auf unſerer Kanzlei einfinden und nach er
folgter Legitimation über ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre
land wirthſchaftliche Befähigung das Weitere gewärtigen wollen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut zuſammen
232 Hektar 29 Ar 65 Meter (815 Weim. Acker 22 ORuthen),
nämlich 195 Hektar 63 Ar 35 Meter Artland, 11 Hektar 79 Ar
52 Meter Wieſe, 1 Hektar 37 Ar 60 Meter Gärten und 23 Hekt.
49 Ar 18 Meter Triften, Ränder und Wege. Außerdem werden
mit verpachtet die den Gute zuſtehenden Triftrechte und ein Jnventar
an Vieh im eiſernen Taxbetrage von 1102 23 10

Die Pachtbedingungen können vom 7. September d. J. an auf
unſerer Kanzlei eingeſehen werden.

Weimar, den 16. Juli 1874.
Großherzoglich Sächſ. Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen.

Reſtaurations- Verkauf.
Ein frequentes Reſtaurationslokal mit Saal, Veranda, Kegel-

bahn Garten und Stallung in Weimar iſt unter den günſtigſten
Zahlungsbedingungen für 7000 zu verkaufen. An Miethe werden
50 per anno noch extra erzielt.

Näheres durch E. Kreuter., Weimar.
Wegen Verlegung unſeres Geſchäfts beabſichtigen wir unſer Grund-

ſtück aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe beſteht aus einem gro
ßen Fabrikgebäude, 6 Arbeiterwohnhäuſern für 12 Familien, einem
eleganten herrſchaftlichen Wohnhauſe nebſt Gärtner- Wohnung und
einem ca. 7 Morgen großen Obſt- und Gemüſegarten. Die Gebäude
ſind größtentheils neu erbaut und eignet ſich das Grundſtück zu jedem
induſtriellen Unternehmen. H. 5809 b.

Mareus Voigt Co. in Merseburg.
Chamottewaaren- Fabrils
Pr. Kollrepp Comp, in Meissen,
(Specialität für wirklich feuerfeſte Steine) empfiehlt ihre Chamotten-
u. Fagonsteine in jeder Größe, ſowie ihre hartgebrannten und gla-

ſirten Waſſerleitungs- und Schlotten Röhren jeder Di-
menſion zu bedeutend ermäßigten Preiſen. [H. 33759 a.

Rohe und geſchlemmte Porzellanerde und diverſe Sorten Thon nur
eigener Gruben auch fertige Glaſuren für Ofenfabrikation und Dach-
ziegel billigſt.

e



Hallesche Maschinenfabrik und TKisengiesserei ad t grrene d 5
vormals R. Rieclel Kemnitz,

Halle a/Sauale, Königsstrasse 34—35.
]cc

S welche vertheilt wurde.
Von eigenen Fabrikaten empfehlen wir

Stationaſre Bampfmaschinen mit und ohne Keſſel in allen Größen.
Transportable DBampfmaschinen mit liegendem und verticalem Keſſel.

Wir halten ſtets auf Lager:
9Locomobilen in ne e

Dampf Dreschmaschinen e t
von Rustom, Proctor Comp. in Limncoln, mit cden allerneueſten Verbeſſerungen verſehen, in dieſem Jahre u. A. Mülitär- Vorbäldungs Anstalt

vprämürt in Rremen mit der „Goldenen Medaille“,
e in Brüssel mit der einzigen Goldenen Medaille““,

4 6000 werden auf
leihen geſucht.

Lützen, d. 12. Septbr. 1874
Der Rechts Anwalt

ickel.

Auerton
in Schönebeck a. d. Elbe

Aufgabe eines Fuhrgeſchäfts 2 gu

A. Bonefeld, Friedrichſtr. 21

zu PCassel.
Schnelle und sichere Vorberei-
tung zum Portepee-Fähn-
richs Examen (incl. Er-
werbung des Primaver-Zeugnis-
ses). Nächste Aufnahme denDampf-Pumpen zum Keſſelſpeiſen und zu anderen Zwecken von 80 an. Gängige October. Gute Pension,

Größen ſtets vorräthig. Gewissenhafte Beaufsichtigung.

Helgemälde-Anetion.
Montag den 21. u. Dienstag den 22. Septbr. Vormitt. v.

10 Uhr bis Nachmitt. 5 Uhr verſteigere ich gr. Wallſtraße Nr. 1:
eine gr. Sammlung moderner Oelgemälde,

kein Oeldruck,
v. Müönchner, Berliner u. Düsseldorfer Künſtlern.

Die Gemälde ſtehen Sonntag den 20. Septbr. Vormitt. von 11
bis 1 Uhr zur Anſicht. J. H. Brandlt,

Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Die Huchbinderei von O. ScCRumafekt,
alle a/S. II, Vereinsstr, 5,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von feinen Bücher-Einbänden,
als: Photographie-Albums, Briäefmappen und
Portefenilles- Arbeitem. Meinen Collegen empfehle
meine Vergolde-Presse mit lauter neuen Platten und Schrif-
ten und wird jeder Auftrag umgehend ausgeführt.

Segel
ſind ſoeben ein großer Transport angekommen und empfehle dieſelben
zu Zelten, Heuplanen und dergl. ſehr preiswerth. Eine große

Weiie Kartoffelſäcke
kann ich äußerſt billig abgeben. Desgl. empfehle

Getreide- und Mehlſäcke
in reichhaltigſter Auswahl zu anerkannt billigſten Preiſen.

ferdedecken
gefüttert und ungefüttert bei

W. en fr. Pfaffenberg,Leipzigerſtraße 80, vis à vis dem Leipziger Thurm.

ne c e e em T e T Ware re e r 77 r
ä

ne
Fabrikmarke,

Buschenthal's Fleischextraet.
Untersuchungscontrolle:

General Dépöt Leipzig.
Haupt Depèöts: Salge e Schellert in Magdeburg, Dietz c

Richter in Leipzig.
Verkaufsſtellen: Engel-Apotheke, Halle a/S. z F. W. Voe-

ning, Eisleben; G. A. Wehmer, Nordhauſen;
d a rythere, Merſeburg; L. Hochheimer

o., Zeitz.

Apotheker Benemanns Diäamantkätt kittetdauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 5 bei

Albim Hentze, Schmeerſtraße 36.

bis 38 pCt. ſchwefelſ. KaliMagneſia, digen Lenſion finden noch S bis

habe für die Provinzen Sachſen u. Wo?
Brandenburg und das Herzogthum

Braunſchweig den Alleinverkauf er
halten und verkaufe denſelben unter
Gehaltsgarantie in Poſten von 100 MöbelfuhrwerkK jede
Etr. an zu den billigſten Preiſen. Größe empfiehlt bei Un

Vorzügliche Referenzen. Pro-
specte gratis. [H. 62476)

von Hartung
Kgl. Lieutenant a. D. und

Dirigent.

Scherz-
Cigarrenſpitzen von Holz,

mit beim Rauchen beweglichen,
fein geſchnitzten komiſchen Figu-
rengruppen diverſen Genres, im 1 bis 2 Knaben, welche das hie
Etui, offerirt pro Dutzend 2 und ſige Gymnaſium beſuchen, findet
4 baar, ſowie diverſe wirklich in der Nähe deſſelben unter günſt
originelle Jux-Artikel, nur gen Bedingungen freundliche Auf
für Herren. (H. 34180.) nahme. Nähere Auskunft ertheil

Emil Sturm jun., Hr. Kaufmann Weber, Brüde
Holzwaarenfabr. ſtraße Nr. 6.

i i imKriebethal bei Waldhe Cmesverzan
achſen.S in d c Vegentin ſchönes Gut bei NaumNeue Ostsee-Pettheringe burg Sale gewölbt, 195 M

vom diesjährigen Herbſtfang, in 26 Stück Rindvieh, 4 Pferde, voll
feinſter Tafelbutter gebraten und Erndte, Dreſchmaſchine, Har
in eine pikante feinſchmeckende Sauce maſchine c. in der Nähe Zucke,
gelegt, 8 Monat dauerhaft, em fabrik, ſoll Familienverhältniſ
pfehlen als billige hochfeine Deli- halber für 32,000 mit dekateſſe in hermetiſch verſchloſſenen Hälfte Anzahlung verkauft werdet

Blechdoſen von 4 Liter Jnhalt zu Näheres bei Fr. Günther i
2 desgleichen friſch marinirte Burgholzhauſen bei Eckarts
u à Doſe von 4 Liter 2.2. berga.

W in S e1 Nordiſche Flomenheringe, Für eine landwirthſchaftliche
geſalzen in Fäſſern von ca. 12 8 maſchinenfabrik in einer Kreis
15 verſenden gegen Baar Iſfadt Thüringens wird zum 1.
oder Nachnahme. Francatur durch AHetbr. oder Novbr. ein in der

Deutſchland à Doſe oder Kiſte Sranche erfahrener Commis ge

u ſucht. Offerten H. I. ſind beiMüller G Broder, Ed. Stückrath in der Exp.
Barth a. d. Oſtſee. d. Ztg. niederzulegen.

e a

Aechter Kainit.
Vom herzogl. Anh. ächten Leo

poldshaller Kainit, enth. 36
Penfionsanzeige.

Jn einer gewiſſenhaften anſtä

kleine Schüler freundliche Aufnahm
zu erfragen bei Her

Goldarbeiter Krause ar
Kornmarkt in Eisleben.

u. 36 Ellen lang, ſollen den 19. d.
M. chmitt. 2 Uhr im Gaſthauser r e keka zährige Tanzunterricht. Anmeldu

Gebauer-Schwetſ chke'ſ che Buchdruckerei in Halle.

Magdeburg. [H. 52742. zügen C. Dettenborn,
Guſtav Schallehn. Möbelfabrikant.

Zwei Fiſchernetze, ea. 67 Ellen Tanzunterricht.
Mitte October beginnt der di

gen werden in meiner Wohnunmeiſtbietend verkauft werden woNinſige ealade n zu r. Ulrichsſtr. 4 (Neues Theate
M entgegen genommen.

Zugleich erlaube ich mir dare
aufmerkſam zu machen, daß me

Fiſchermeiſter C. Großmann.

Alte Eisenbahnschienen Sia zu Fanilenfeſten und Geſt
zu Bauzwecken zu bedeutend ermä ſchaftsbällen gern überlaſſen wir

W ßigten Preiſen bei
Weissenborn G Co.,

A. Wiüppliünger, Tanzlehr
NReußen.

Sonntag d. 20. Septbr. ladet zu
Ball ergebenſt ein Hintzſch.

Grünſtr. 3, hinterm grünen Hof.

Eine Kuh mit Kalb iſt zu ver
kaufen in Röbzig Nr. S.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 217 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag de

Lotterie.
Bei der am 15. September angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 150. Königl.

Lotterie ſind folgende Gewinne gezogen: 1 Gewinn zu 5000 Thlr. auf Nr.
43,225; 1 Gewinn zu 2000 Thlr. auf Nr. 85,407; 1 Gewinn zu 1000 Thlr. auf
Nr. 38,947; 3 Gewinne zu 600 Thlr. auf Nr. 29,241. 34,272 und 66,414;
1 Gewinn zu 300 Thlr. auf Nr. 27,603; 10 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr.
3774. 10,803. 25,028. 26,402. 30,350. 61,226. 61,338. 61,829. 70,438 und 78,688.

Neteorologiſche Beobachtungen.
15. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 338,45 Par. L. 337,37 Par. L. 336,32 Par. L. 337,38 Par. L.Dunſtdruck 2,80 Par. L 2/88 Par. L. 3,16 Par. L. 2,8 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 75,5 pCt. 45,2 pCt. 76,3 pCt. 65,7 pCt.
Luftwärme 7,4 G. Rm. 13,6 G. Rm. 8,8 G. Rm. 9,8 G. Rm.

Wind 0. 85 1. 0. SHimmelsanſicht völlig heiter. völlig heiter. vollig heiter. vollig heiter

Wolkenform 3 c Se nnnnnnnneeeeeeerereeoo Markkberichte.
Magdeburg, d. 15. Septbr. Weizen 63——69 Roggen 54—-61 Gerſte

63—-70 Hafer 59——63 für 2000 A. oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 15. Sept. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litervr., Loco ohne Faß

Quedlinburg, d. 14. Sept. Jm Laufe der verfloſſenen Woche iſt hier Fol-
gendes zu nachſtehenden niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden. Weizen
2000 6759 Roggen 2000 61 F. Gerſte 2000 61 Hafer 1200 38-40 BHranntwein, 109 Liter zu 48 Tralles I6 16
Mohnöl, 100 76 6 2526 Raff. Ruuböl, 100 à 16 f.
100 à 9510 Leinöl 100 à INordhauſen, d. 15. Sept. (Pr. 100 Weizen 3 n bis

P Roggen 3 7 r bis Gerſte 3 I r bisHafer 2 29 r bis Branntwein pr. 100 Liter48 ohne Faß 16917 p.
Berlin, den 15. Septbr. Weizen:

verändert gekünd. 66,000 Ctur. Kündigungspreis 0 Loco 59-74 pr. I
Kilogr. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 59

bez. Oct. Nov. o bez. Nov. Dec. 61 62 bez.Ayrit Mai 19 l Reichsmk. bez. Roggen lvoeo ging in ruſſiſcher Waare
maßig um. Termine waren heute im Gegenſatz zu geſtern mehr begchtet und ha
ben ſich die Preiſe ſchließlich nur ſchwach behauptet, gekünd. 00 Etnr. Kündi
gungspreis 47 Loco 4758 nach Qualität gefordert, ruff. 47 bez.
neuer inländ. 55—58 bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 467 4ö7

bez. Oet. Nov. u. Nov. Dec. 46 bez. Jan. Febr. 1875
Reichsmark bez. April Mai 141 40 142 Reichsmark bez. Gerſte,
große und kleine, 65 67 pr. Da Kilogr. bez. Hafer loco in geringer
Waare ſchwer zu plaziren Termine ruhig gekünd. Ctur. Kundigungspreis
f. Loco 556 64 pr. h Kilogr. bez. neuer ſchleſ. u. vommerſch. 58--62
ab Bahn bez. galiz. u. ungar. ab Bahn bez. vr. dieſen Monat u. Sept.
Oct. 56 bez., Oct. Nov. 548 bez. Nov. Dec. 54 bez. April
Mai 1875 159-160 Reichsmk. bez. ESrbſen, Kochwaare 76—-79 Futter
waare 72--75 bez. Delſaaten: Winterraps 81-83 bez. voln.
bez. Winterrubſen 78—82 nach Qualität bez. poln. bez.
3 ſtill, aber preishaltend, gekuünd. 3900 Ctur. Kündigungspreis 17 bez.
ocs ohne Faß 17 bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 177 bez.,

Oct. Nov. 17 bez. Nov. Dec. 18 bez. April Mai 57 Reichsmk. bez.
Leinöl loco 22 bez. Spiritus pr. Sept. feſt, ſpatere Sichten ver

nachläſſigt, gekuünd. 20,000 Liter, Kündigungspreis 26 25 r bez. Loco ohne
Faß 26 18 bez. pr. dieſen Monat 26 25 n bis 27 bis 26 21 V
bez. Sept. Oct. 22 25-2826 bez. Oet. Nov. 20 29 z bis 21 2
M bis 21 bez. Nov. Dec. 20 710 A. bez. April Mal 61,8 6261
Reichsmk. bez.
Leipziger Productenbörſe vom 15. Sept. Weizen per 1000 Ko. oder 2000
e&. netto neuer 64-71 bz. u. Bf. unverändert. Roggen per 1000 Ko. oder
2000 e. netto loco 62-—64 bz. u. Bf. ruſſiſcher 54-56 bz. u. Bf. unver
andert. Gerſte per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 60--70 Bf. Hafer per
1000 Ko. oder 2000 netto loco 60-66 Bf. Mais per 1000 Ko. oder 2000
e. netto loco 61--62 Bf. Raps per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 84
86 Bf. Rappskuchen per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 5 bz. Ruüboöl
per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 18 bz. u. Bf. ver Sept. Oct 18
Bf. per Oet. Nov. 18 Bf. per Nov. Dec. 18 Bf. unverardert.
Spiritus per 10,000 Proc. ohne Faß loco 26 Gd. niedriger.

Breslau, d. 15. Sept. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Sept. 24
bez. Sept. Oct. 22 bez. April Mai 61 Mk. bez. Weizen pr. Sept. 68
bez. Roggen pr. Sept. Oct. 50, bez., Oct. Novbr. 50 bez. April Mai
145 Mk. bez. Ruböl pr. Sept. Oet. 172 bez. Oct. Nov. 17 bez. April
Mai 57 Mk. bez. Wetter Schön.

Stettin, d. 16 Septbr. Weizen pr. Sept. 66 bez. Sept. /Octbr. 64 bez.
April Mai 19 Mk. bez. Roggen pr. Sept. Oct. u. Oct. Nov. 46/, bez. April
Mai 141 Mk. bez. Rüböl 300 Kilogr. pr. Sept. Oct. 16 bez. April Mai 54
Mk. bez. Spiritus loco u. pr. Sept 25 bez. Sept. Oct. 22, bez. Oct. Nov.
21 bez., Apri Mai 61 Mk. 7 Pf. bez.

Hamburg, d. 15 Sept. Weizen loco und auf Termine ruhig. Roggen loco
flau, auf Termine ſtill. Weizen pr. 126pfd. pr. Sept. 1000 Kilo netto 192 Br.
190 G. Sept. Oct. 192 Br. 190 G. Oct. Nov. 192 Br. 190 G. Nov. Dec.
194 Br. 192 G. April Mai 194 Br. 182 G. Roggen 1000 Kilo netto pr.
Sept. 145 Br. 144 G. Sept. Oct. 145 Br. 144 G. Sect. Nov. 146 Br., 144
G. Nov. Decbr. 147 Br. 145 G. April Mai 150 Br. 148 G. Hafer feſter.
Gerſte ſtill. Ruböl behauptet loco 55, pr. Oct. 54 Mai pr. 200 Pfd. 57
Spiritus ſtill, vr. Sept. u. Sept. Het. 52, Oct. Novbr. 53, April Mai pr. 160
Liter 100 51 Wetter: Schön.

Liverpool, d. 15. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 15,000
Ballen davon fur Spekulation und Export 4000 Ballen. Feſt Surats ſtetig.Middl. Orleans 8 middl. amerikanſſehe 8, fair Dhollerah 5 middl. fair
Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4, fair Bengal 4
“air Broach 5 new fair Oomra 5 i good fair Oomra 5 fair Madras 5,
fair Pernam 8, fair Smyrna 6/, fair Egyptian 77 Upland nicht unter
n ordinary NovemberDecemberVerſchiffung 8, October November Verſchif

Termine unter Schwankungen wenig

ung 8 d. Upland nicht unter low middling OctoberNovember- Lieferung 8,
esgl. nicht unter good r September- Lieferung 7 d.

Petroleum. (Berlin, d. 15. Sept. Pr. 100 Kilo loco 7 bz., pr. Sept.
6 bz. pr. Sept. Oct. 6 bz. pr. Oct. Nov. 7 bz. pr. Nov. Dec. 7
bz. Gek. 4000 Barr. Regulirungspreis für die Kündigung 6 Ham-
burg: Behauptet, Standard white loco 10, 25 Bf. 10, 15 Gd. pr. Sept. 10, 15
Gd. pr. Oct. Dec. 11, 10 Gd. Bremen: Standard white loco 10 Mk. 40
Pf. Ruhig. Autw erpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 26, bz. 26 Bf.,
r. Septbr. 26 bz. 26 Bf. pr. Octbr. 26, bz. 27 Bf. pr. Oct. Dec. 27i7,

tiven Hauptdeviſen
traten in regeren Verkehr. Der Geldmarkt zeigt die ſeitherige Fluſſigkeit nicht
mehr im vollen Umfange eine Erſcheinung, die ihren Grund vor Allem in dem
Umſtande findet daß das Kapital

waren matter,
Ruüboöl,

landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten in

gen verh

oder

1000 u. 500 3 94 G.

Rüböl

z. 27 Bf. pr. Nov. Dec. 28 Bf. Ruhig. New-Hork (d. 14. Sept.

n. 17. September 1874.
Wechſel auf Londor

Petroleum in New-Vork 12 do. in Philadelphia 12.
in Gold 4D. 84 C. Goldagio 9

SWefſerſan der Saale bei Bernburg am 15. Sept. Vorm. 0,58 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Sept. Am Pegel 0,47 Me

ter gf 6 Zoll).
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. Sept. 153 Centim. 2 Ellen

17 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 15. September. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete und ver

kehrte in recht feſter Haltung, die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet theil
weiſe höher ein und konnten ſtch dann bis zum Schluß gut behaupten da auch
die auswärtigen Notirungen ziemlich günſtig eingetroffen waren. Das Geſchäft
und die Umſaätze tn beſonders anfangs von einiger Animirtheit und gewanneneine Lerhaältſißm ßig gute Ausdehnung. Es gilt dies nicht nur fur die ſpekulg-

ſondern auch eine größere Anzahl induſtrieller Caſſawerthe

ich mehr und mehr der dauernden oder ſpekula-
tiven Anlage zuwendet. Es iſt ſeit geſtern abermals ein Anziehen der Zinsſätze

das Diskonto im Privatwechſelverkehr betrug 2zu verzeichnen fur feinſteDeviſen. Von den intervationalen Spekulations Effekten wurden Ereditaetien
recht lebhaft und in ſteigender Tendenz gehandelt; Franzoſen waren etwas ſchwa
cher und ruhiger wahrend Lombarden wie die erſteren und ziemlich belebt
waren. Die fremden Fonds blieben ziemlich ruhig aber behauptet Jtaliener

Oeſterreichiſche Papierrente weichend aber dieſe wie Silberrente
Deutſche und per r ſowieeſter n maßige Umſatze

fur ſich. Prioritatten waren in den Courſen wenig verändert und ſtill; einige
Oeſterreichiſche Werthe, namentlich LembergCzernowitz 3. Emiſſion, UngariſcheOſtbahn Franzöſiſche 5 Staatsbahn un Eliſabeth WeſtbahnPrioritäten gin

Altnißmäßig lebhaft um. Das Geſchaft in Eiſenbahnactien entwickelte
größere Regſamkeit fur ſchwere Deviſen die Courſe waren ganz allgemein feſt

ſteigend. Von Preußiſchen Deviſen ſind namentlich hervorzuheben Rheiniſche
r e Oberſchlefiſche, BerlinAnhalt, BerlinGörlitz HalleSorau-

uben e.
Fremde Eiſenbahnwerthe waren im Allgemeinen ruhiger; Oeſterreichiſche Ne

benbahnen ſtill, nur Galizier und Nordweſtbahn ſteigend und ziemlich belebt auch
Rumänen und Schweizer Weſtbahn in ziemlich gutem Verlehr. Bankaktien
und Jndufſtrievapiere blieben im Allgemeinen behauptet. Hauptdeviſen waren
ſteigend und belebt; wie beſonders DiskontoKommandit-Antheile, Preußiſche Br
den KreditBauk, Breslauer Dis kontoBank, Centralbank fur Bauten e. Dort
munder ren Laurahutte und andere Montanwerthe, Braueien und einzelne
Bauwerthe.

Leipziger Börſe vom 15. Sept. Koönigl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830
do. kleinere 3 94 G., do. v. 1855 v. 100

3 85 bz. do. v. 1847 v. 500 4 9 99 P. do. v. 1852-1868 v. 500
99 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99), P. do. v. 1852—1868 v. 100 4
99 do. v. 1869 v. 100 4 9 99 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
100 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G. à 50 100 P., do. v.

5 106 G. do. v. 100 5 106 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3!
908/, P. do. LöbauZittauer l.tt. B. 4 99 G.

und Tuürken ziemlich lebhaft.

Berliner Börſe vom 15. September.

Preuß. Fonds Z3f. Sächſiſch Ff.Conſolidirte Anleihe 4 1057), bz. Scene u veFreiwillige Anleihe u Schlenſche W
Wieſe e 3 z.Staatsſchu eine 3/, bz. hSt. -Pr.-Anl. v. 1855 z Ziehung. wen t n ig

Heſſ. Pr.Sch. à 40 777 G do. i. Ser. 5 106B
2 96

o. o. (4/,[101Pfandbriefe. RentenbriefeKur u. Neumarkiſche 4 (97 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 98 G
Oſtvreußiſche 3 88 G Pommerſche 4 (98 Gdo. 4 97 B Poſenſche 4 (98 Gdo. 4 103 bz. G Preußiſchtee 4 99 63.Pommerſche 3 87 bz. Rhein. u. Weſtfäl. 4 98 bz. G

de 4 097, bz. Sochſtſche (4 (99 b.do. a 1027, b. G Schleſſche e bz. BPoſenſche, neue (4 (95, bz.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or 1105, G Dollar 1 117),etw bz.Sovereigns 6 245. G Fremde Banknoten 29 b.Naxoleonsd'or 5 127 B do. einlösbar in Leipzig 9977, bz.
Zwmperi als 17 G Oeſterreich. BanknotenJmperials pr. Pfund (467 G do. Silbergulden

Ruſſiſche Banknoten ſ bz.

Wechſelcours vom 15. September.

Berliner Bankdisconto 4Amſterdam 280 Fl. s Tage 143 BLondon 1 pt. Sterllng 8 Tage 6 24i/ bz.
Paris 300 Fres. 8 Tage 81 bz.Wien, öſterr. Wahrung 150 gl. 8 Tage 92* 16 bz.Augsburg ſudd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 206
Petersburg. 100 S.-Rubel 3 Wochen 94 GWarſchau 100 S. -Rubel 8 Tage 94 v
Deutſche Fonds. Zf. zOeſt. Credit. 100. 58/—1175 bz. G

Bad. Pr.-Anl. 67. 4 119 G j do. Lott.-Anl. 60 51109 b.
do. 35-Fl.-Obl. 417, G do. do. 64 98 bz. GBaier. Präm.-Anl. 4 1206 Franz. Anleihe,71,72 5100 G

Braunſchw.-Pr.-A. 68. 2411 bz. G Jtalieniſche Rente 5665, vz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 Ziehung. do. Tabacks-Obl. 5199 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 B do. Tab.-Reg.-Ac. 5630etw. bz. B
Meining. 7 Fl.-Looſe 5!, bz. G Rumänier 5Ruſſ. Pr.-Aul. 64 51155B
Ausländiſcheſſonde 111 IV do. do. 66 51151*, bz99 bz. 99 bz. do. BodenTred. 5905, z. BAmerikaner ruckz. 82 6 80.Oeſterr. PapierR. 45 66 16 b. do. Rieolai-Obi. 485 B

do. Silberrente 69 d Tuürkiſche Anleihe 65! 54477, bz.



Coertiſicate,
Anh. Landesb.Hyp. n
d „Certif. (Hubner)
nk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk.

auk. P. v Hi. e 110
do.d Schldfch. (Jachm.)

dordd. Grund Cred. Bank
omm. Pr. yp.- Briefeb. Pfobr. d. C.-B.C-A. G.

Unk. do. do. 1872 73
do. do. rich à 110

o.
Gothaer Grundered. föb.
Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeferr. Bodenerd. „Pföbr.

S Bod. a .-Pföbr.
gaß Ctr.-Bod.Cr.Pfdbr.

Bank-Papiere. Div. 73.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſt
Bergiſch-Märk. Bank
Berliner Bank

Zenbelee u t
o. Handelsgeſellſchado. d in

do. akler-Vbk.
Braunſchweiger Bank

do. Creditbank
Breslauer Disceontobank.
Centralbank fur Bauten
Coburger CEreditbank
Darmſtädter Bank

do. ZettelbankDeſſauer Creditbank. neue 8

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Gera2r BankGewerbebank v. Schuſter
Hamburger Bankverein
Hannoverſche Bank
Leipziger Creditanſtalt

do. VereinsbankMagdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Zorddeutſche Bank
dordd. Grunderedit
zit er. Creditanſtalt
un iſche Bankv. Boden Eredit-Anfſt.
9. Centr. Bod.-Cr.A.
7 nzDiscontoGeſ.
A. ſche Bank

e Creditbank.
Je ſiſcher Bankvereinnet BankWeimati e Bank

Jnduſtrie- Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft
do. Eiſenbahn -Bau-G.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei

Brauerei r inBrauerei Königsſtadt
Braperei-Aetien TivoliUnions Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
S prrt Chem. Fabrik.
Eiſenbahnbedarfs-Actien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik S Schwarzk.

do. Freund.
do. EgellsZuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch. Geſ.Chemnitzer Maſch. a

do. er eng arCröllwitzer darfe brik.
Ct.-Gas- 8 Waſlan.
Deſſauer GGlauziger de äbrik
Görlitzer Eifenba eder
Halleſche Maſchinenfabri
Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch.-Anſtal
Harkoert Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger S as-Geſ.

do. Baubank
do. Svpritfabrik

Nordhaäuſer Tapetenfabrik
Segen Eiſenbahnbed.
Weſtpreußiſche e gete
Zeitzer Maſchinenfabrik

Derheeereb- und
Hütten Geſelſſchaften.

AuchenHöngener
Jrenberg, Bzrgbau

vh n i c e

55

Se
t

S R C

o O

101 G

100 bz. G
102 bz. G
161 bz. G
99 G
101 bz.
105 bz. G
100 B103 B

107 bz.
99 bz. B
1027 W1o18 16 d

87 G
98 bz.

102 i.
82 B

987 bz.
93 bz. G
75 bz. B
89 G
74 bz. G
93 bz. G
127 bz. G
1297,, bz. G
102 v.
1187/ bz. G
75 bz. G
94 B
64 bz. G
86 bz. G
163 bz. G
108 bz.
107 G
125 bz. G
92 bz. G
108 20
35 bz. G
w96s b.

108 bz. G
187 d.
113 bz. G
124 bz.
86 bz. B
135 bz. G
83 G
118 B
108 bz. G
98 r B

54 dz. G
41 8z.
86 bz. G
102 G
76 G
102

52 bz.
100 bz.
8374

36 bz.
25 bz. B
133 dz.
67 bz.
147 bz. G
85 bz. G
367 bz.
18 bz. B
136 bz.

81 bz. G
47 bz. G
82 d.
50 G
58 etw. bz. B
178 G
50 G
45 bz. G
60 B
63 b.
79 bz. G

150 151 bz.

der Berliner u. Leipz. Börſe

Beoraiſch v. W raw
V

817 bz. B4

Bochum Bergw. A. 6 1273 bz. G
do. do. B. 4 273 bz. Gdo. Hub kahtfabri 4 122 bz. G

Ponlfaei us 4 113 bz. GBoruſſia Bergwerk 4 1230 bz. G
Braunſchweiger Kohlen 4 (64 G
Centrum. 4 83 bz. BDeutſcher Bergw. „Verein 4 676
do. De St 0 5 10 bz. Gdo. (St.A o (4 o bz. BDbrimidoer Union 14 (6577, bz. B

Duxer Kohlenverein o 4 28 z. GGelſenkirchener 23 4 13777, 61.
GeorgMarien Bergw.V. 11 147 z.
Harpener Bergbau-Geſ. 44 2245!, bz.Hibernia 17 4 85. bz. GHörder Hüttenverein 44 999 h. G
KölnMüſener Bergw. 14 72 B
Königs und Laurahutte 1427, bz.
König Wilhelm 10 4 62 63. G
u re 4 70 bz. GLouiſe Tiefbau 4 78 bz. BMagdeburger 4 231 bz. GMarienhuütte 4 70 bz. GMechernicher 4 1141 GMenden, Schwerte 4 72 v. G
Osnabr. Stahlw. 4 73G Pr. 797, bz.Pprulr Bergw., A. 4 124*, bz. Gdo. B. 4 1708plite, Bergw -Geſ. 4 1140 bz. B
Rhein. len Berg. 4 81 G
Sgeſ. Zinkhutten 4 (105 bz. G

do. St. Pr.-A. 4 106 bz. BSteinhauſer Hütte 4 71 bz. B
Thale, Eiſenwerk 4 68 bz. GWiſſener, St.-Pr. 6 81 bz. GEiſenbahn Stamm und

Stamm- Prior. -Actien.
AachenMaſtricht 4 34, bz.
AltonaKieler 4 1113 Gver de rkiſche 4 96etw. 396* bz.
BerlinAnhalt 4 154 bz. GBerlinGörlitz 4 89 bz. BBerlin- amburg 4 182 bz. GBerlinPotsdam- Magsdeb. 4 111, bz. G
BerlinStettin 4 151 bz. GBreslauSchwd.Freib. 4 108 bz.
CölnMindener 4 141 bz.Halle-Sorau-Gubener 4 37 b.
H teuer 4 31 bz.arkiſch-Poſener 4 38 bz.MagdeburgHalberſtadt 4 I111 bz. B

r 4 255 bz. Git B. 4 957 8 bz. GViederſchef -Märk. gar. 4 (98B
NordhauſenErfurt gar. 4 58 bz.
Hherſchlegſch A. u. C. 3 174 z. BB. gar 3 s bz. GOſrenpiſch Sudbahn 442 b.
Rechte Frenforbabn 4 121 bRheiniſche 4 144), bzdo. B. gar. 4 94 bz. GRhein Nahe 4 26 bS Poſen ga war. 4 101 G

lbahn 5 61 vz. BSaalUnſrutbahn 5 309*, bz. B
Thüringer 4 124b; n. 1087, bz.do. ß. gar. 4 92 bz.do. C. gar. 4 101 GBerlinGörlitzer St. Fr.

alle-Sorau-Guben
annover-Altenbeken
arkiſch-Poſener

Wasdeburge Nalberttadt 3.

Vezdeſeeeſt
Oſtpreuß. Sudbahn
Rechte Oderuferbahn

5 102 bz. G
5 (61 bz. G
5 51 bz. G
5. 71 etw. bz. G
3 767 s bz.

102 B5 Zu
79 bz. G
121 G

e RotterdamAußi ſf -Teplitz
Baltiſche gar.
Bohm. Weſtbahn 5 gar.
EliſabethWeſtbahn gar.
Galiziſche Carl.-Ldw. Bahn
Luttich-Limburg
WainzLudwigshafen.
Oeſterr.Franz. Staatsbahn

Norkweſtbahn
oReichenb. Prcdud. a2], gar.

Ruſſ. Staatsb. 5 garSudoſt. (Lomb.)
Turnau Prager
WarſchauWien
Eiſenb.-Priorit.-Actien

und Hbligationen

Aachen Wagckchtes
II. Em.
III. Em.HersiſhWirkighe i. Ser.

do. III. S. y. St. gar.
do. IIi. S. B.do. IV. Ser.
do. V. Ser.do. VII. Ser.do. Aach. afferd I. Em.
do. do. III. Em.do. Dortm.-Soeſt. J. Ser.
do. do. II. Ser

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei i in Halle.

do. Nordbahn (Frdr.-W.

106 dz.

92 bz. G

17 bz. G
141 bz.
1945/, à95b z

103às 93.
45 bz. G
725, bz.
1027, bz.

r

75 G
89 bz. G

a 93 B
5 99 B5 (99 bz. G
a
315 850 G

3 85 G
4

4 100 B v1100 B
5 103 B

rin bz.

88 489488 bz.

BerllnGbrlitzer
Seriin Hamburger J. Em.
BerlinPotsd.-M. A. u. B.

do. C.do.
BerlinStettiner J. Em.

do. II. Em. sah 3do. III. Em.do. IV. ECm. v. &t gar.

4do. VI. Em. do.Bresl.-Schw.Freib. G.
Cöln-Mindener I. Em.

do II. Em.do. do.do. III.do.do. 3 gar. IV. Vu.
e SoranGubener

MaärkiſchPoſener
Magdeburg Hat erſt ädter

do. v. 1865
do. v. 1873

Magdebg.H. r
Magdeburg-Leipzig III.

n
Nkederſchloſs Märk. I. S. 4
do. II. Fr. à 62dv. Obl. I. u. II. S.

Oberſchleſiſche

I do. B.do. C.do. D.do. E.do. F.do. G.do. H.do. von 1869do. (BriegNeiſſ 9

do. h e

105 bz. G

101 v.100 B
101 bz. B
103 G

5 1037, bz.

J mittel

J Staretd-roſen

Em. IIIgetcentge Südbahn 104
Rechte Oderufer 105 G
Rheiniſche

do. II. Em. v. Staat gar. u
do. III. Em. v. 58 u. 604 100 G
do. do. v. 62 u. 64 4 100 G
do. do. von 1865 2 100 G

RheinNahe v. St. gr. l. Em. 4 102 G
SchleswigHolſteiner 99Thüringer I. Ser. 4 94 G
o II. Ser. II. Gdo III. Ser. 4 94 Gdo IV. Ser. 4 101 Bdo V. Ser. 4 101 B

ChemnitzKomotau 5 72B
DuxBodenb. Silberpr. 5 85 W
Dann do. II. m. 5
uxPrag 5 l d.Gal. CarlLudw. S. a 5 98 bz. B
do. do. gar. 5 25 los b Se a 5 83PilſenPrieſen 5 74 6

Ungar. etdoſthahn gar. 5 71 bz.
do. Oſtbahn gar. 5 67 bz. B

LembergCzernowig gar. 5 75 bz.
do. do. II. Em. (5 84 bz. Gdo. do. III. Em. (5 78 t.

Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 317 B
do. neue gar. 3 312 b.do. do. neue 5 (98 bz.

Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 88 bz. Gdo. t. B. Elbethal 4 746
terte ard. 5 39 bz.Ken nprins do B. gar. 5 88 bz. B

1872er gar. 5 84 16 bStböt. v Lomb gär. 5 253 b
do. do. neue gar. 5 254 bz.do. do. Obl. gar. 5 88etw. bz. B

CharkowAſow gar. s Ido. in S à 6. 24. gar. 5 (99 BCharkowKrementſchug dar. 5 1100 G
JeleyDrel gar 5 100 vz. G
e gar. 5 (99*, GKoslowWoroneſch gar 5 100 G
KurskCharkow gar. 5 100 bz.
KurskKiew gar. 5 100 bz. G
MoskoRjaſan gar. 5 101, v.
MoskoSmolensk gar. 5 r etw. bz. G
Rybinsk Bologoye 5 (93/, bz. G

do. II. Em. 5 83'/ 10 bz.NjaſanKoslow gar. 5 100 G

r ar. s bz. GCentr. u. Nordoſt. 4 947 bz. GWarſchauTeresvol gar. 5 gö bz.
Warſchau Wiener II. Em. 5 100 d. B

do. III. Em. s 98 G
5 Rumaänier 14 20, bz. B
AuſſigTeplitzer von 1872 [5 98 bz. G

do. von 1874 5 975. GBruänn „Roſſitzer von 1872 5 92 G
Buſchtiehrader, alte 5 93 bz. P

r von 1871 5 926
von 1872 5 87 GSohn i ſche Nordbahn 5 875, G

GrazKoflacher von 1872 5 867 P
Kaiſer-Franz-Joſephsbahn 5 93 P
Prag-Turnauer von 1872 5 (90 G

Zweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Waſhington, d. 15. Septbr. Eine Proelama-
tion Grant's fordert die aufſtändiſchen New-Orleaniſten
hinnen einer fünftägigen Friſt auf, auseinander zu ge-
hen und ermahnt die Bürger zur Mitwirkung bei Wie
derherſtellung der Ruhe. Grant befahl dem Militär
Commandanten, die erforderlichen Maßregeln zu tref-
fen. Der Mayor von New Orleans beglückwünſchte
die Stadtbürger zum Erfolge der Revolte.

Hannover d. 15. September. Der Toaſt, welchen Se.
Najeſtät der Kaiſer bei dem geſtrigen Galadiner auf das Wohl des
zehnten Armeekorps ausbrachte, wurde von Sr. königlichen Hoheit dem
Prinzen Albrecht mit folgender Rede erwidert: „Ew. Maj. haben mir
allergnädigſt geſtattet, Ew. Majeſtät im Namen des Korps und in dem
meinen unſeren unterthänigſten Dank für die gnädigen Worte zu Füßen
zu legen, vie wir ſoeben vernommen, ſowie für diejenigen, welche Ew.
Majeſtät ſchon heute Morgen nach der Parade an uns gerichtet haben.
Sie ſind tief in unſer Herz eingeprägt und werden uns ein Sporn

Geſtattenſein, auch ferner Ew. Majeſtät Zufriedenheit zu erlangen.
mir Ew. Majeſtät, daran zu erinnern daß Allerhöchſtdieſelben ſchon
vor vier Jahren beabſichtigten das zehnte Korps zu ſehen, aber das
Korps hatte andere, ernſtere Aufgaben zu erfüllen, und wie es dieſelben
erfüllt hat, wiſſen Ew. Majeſtät. Seine Regimenter haben gezeigt,
daß ſie wiſſen für Ew. Majeſtät zu kämpfen, zu ſiegen, zu ſterben,
daß ſie bis zum letzten Athemzuge Ew. Majeſtät und dem Vaterlande
treu ſind. Vor vier Jahren war das Korps noch ein anderes, als
dasjenige, welches Ew. Majeſtät heute geſehen und bis Ew. Majeſtät
nach dem Kriege zu befehlen geruhten, daß die hannöverſchen Regimenter,
welche ſich im Kriege ſowohl im zehnten Korps als in anderen Ver-
bänden tapfer geſchlagen, in ihre Heimath zurückkehren ſollten. An
die Spitze dieſes zehnten Korps haben Ew. Majeſtät mich geſtellt und
es iſt ihm gelungen, heute die Zufriedenheit Ew. Majeſtät zu erlangen.
Meine Herren vom zehnten Korps in Jhrem und in meinem Namen
ſpreche ich es aus, daß wir, zum jetzigen zehnten Korps vereint, Sr.
Majeſtät treu ſein wollen, wie es alle Regimenter geweſen ſind. Dies
zu bekräftigen, fordere ich Sie auf, mit einzuſtimmen in ken Ruf:
Sr. Majeſtät dem Kaiſer, unſerem Allergnädigſten König und Kriegsherrn!

urrah!“
Konſtantinopel, d. 15. September. Der franzöſiſche Bot-

ſchafter Graf v. Vogus hat heute ſeinen Urlaub angetreten und iſt von
hier abgereiſt. Die hieſigen Journale melden mehrere Veränderungen
in der Beſetzung der Gouverneurpoſten, u. A. auch die Ernennung von
Eſſ ad Paſcha zum Gouverneur von Syrien.

Waſhington, d. 15. September. Der Ausfall der Staats-
wahlen in Maine hat eine erhebliche Vergrößerung der bisherigen republi-
kaniſchen Majorität ergeben.

ZDTJ S e Jj'WDie bevorzugte Stellung der Honigbiene im Haushalte
der Natur.“)

Von Rudolf Temple.
Daß die Thierzucht einen weſentlichen Beſtandtheil der Landwirth-

ſchaft bilde, iſt allgemein bekannt, daß aber darunter die Jnſekten auch

Myueite Beilage zu 217 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage

Halle, Donnerstag den 17. September 1874.

Tagfalters vergleichen, wodurch uns die Verſchiedenheit des phyſiſchen
Lebens der Jnſekten untereinander faſt völlig klar wird.

Dieſer Schmetterling ruht bei Nacht, bei Tage fliegt er ziellos
über Feld und Garten, ſich hie und da niederlaſſend, um gleichfalls
Honig aus den Blumen zu ſaugen, indem er ſeinen, wie zwei neben-
einander liegende Spiralfedern zuſammen gerollten Rüſſel aufrollt und
die Spitzen deſſelben in den Honig taucht; doch iſt dies lediglich Nah
rungsbefriedigung. Er legt ſeine Eier an eine Pflanze, die den daraus

entſtehenden Raupen eine paſſende Nahrung liefert, denn er hat in ſei-
ner Jugend dieſelbe Nahrung genoſſen, und dieſe ſeine ehemalige Nah
rungspflanze übt in der Legezeit einen Sinnenreiz auf ihn aus, der ihn
treibt, ſeine Eier auf derſelben abzulegen. Dann ſtirbt er, und da
mit iſt das Leben des Schmetterlings geſchildert, aber auch dargethan,
daß das phyſiſche Leben einer Biene viel reicher im Vergleiche mit dem
eines Schmetterlings ſein muß.

Jch will hier gleich dem Vorwurfe begegnen, daß ich in der Zu-
ſammenſtellung der Lebensweiſe beider Jnſekten keinen treffenden Ver-
gleich gebracht habe, indem doch noch ein Jnſekt exiſtire, welches unſerer
Biene als Symbol des Fleißes ſogar Concurrenz bietet, wir meinen
die Ameiſe. Jndeſſen der Begriff „Fleiß“ iſt ſehr relativ und müſſen
wir hierbei den aus demſelben reſultirenden Nutzen im Auge behalten.
Um hier einen Vergleich anzuſtellen, dürften wohl ſeinerzeit die Arbeiter
beim Baue der Pyramiden in Aegypten nicht weniger fleißig geweſen
ſein, als beiſpielweiſe ſeit Jahrhunderten jene in den Bergwerken von
Wieliczka und Bochnia in Galizien, und doch dürfte über den Werth
beider Arbeitsleiſtungen raſch das Urtheil gefällt ſein. Wohl iſt der
Fleiß der Ameiſe nicht zu leugnen, doch iſt dies ein ſolcher ohne Rück-
ſicht auf die Wahl ſeiner Objekte, ganz und gar keinen Nuatzen,
oft ſogar Schaden bringend. Un uns eines trivialen Vergleiches zu
bedienen, ſo iſt der Fleiß der Ameiſe vem Zuſammenſcharren
des wuchernden Geizhalſes ähnelnd, während jener der Biene dem
vernünftigen Sparen und Beiſeitelegen eines ſorgſamen Hausvaters
gleich kommt.

Die Biene iſt demnach das Symbol des nutzbringenden, die Ameiſe
des egoiſtiſchen Fleißes und in erſterer finden wir den Spruch verkör-
pert: „Arbeite und ſpare!“ den jeder Menſch unauslöſchlich in ſeinem
Kopfe und Herzen eingeprägt haben ſollte.

Weil aber die Ameiſe in der Erde wohnt, war ſie bei den Alten
das Symbol des Todes und in Artemiäors Traumbuche zeigte ſie den
Tod an Ayrmidon war der Gatte der Todtenrichterin Dice oder Pi-
sidice, und König der Ameiſen (Myrmidonen) im Lande des Schwin-
dens (Phthia). Weil eben die Ameiſen Todesſymbol waren, finden wir
über ſie bei Plinius hist. natur. 40, 30 die Sage, daß ſie ihre eigenen
Todten begraden.

Dieſem entgegen wiſſen wir, daß die Biene bei den Alten den
Ruf eines vrieſteriſchen Thieres hatte, hauptſächlich wegen ihres Ab-
ſcheues gegen Leichen- und Modergeruch. Bei Borchart Hieroz. II.
cap. 4p. 10 heißt es: Bienen, die über Gräber fliegen, müſſen ſterben
und bei einem Todesfalle im Hauſe müſſen die Bienenſtöcke von der
Stelle gerückt werden, ſonſt ſterben die Bienen ab, ſagt die Haupt-
Zeitſchrift für deutſche Alterthumskunde 1843, S. 336. Die Biene
war bei den Jndiern das Symbol der Geheimlehre, worunter man die
hohen Wiſſenſchaften verſtand, welche man auch nur deshalb geheim
nannte, als ſie nicht von jedem getrieben werden können, weil es dazu

eine hervorragende Stelle zugewieſen haben, dafür ſorgt beſonders und
dazu befähigt war.

An der heiligen Orakelſtätte zu Beth-El (Haus des Starken, d. i.
Gottes) richtete d. h. weiſſagte Deborah (die Biene von Devoirah)
im Lande der Hebräer oder iſt unter der Eiche begraben (1. Moſ. 35,
8). Von der Honigbiene kam die Götterſpeiſe der Griechen und Römer,

vor Allem unſere Honigbiene, über deren bevorzugte Stellung im
Haushalte der Natur, meines Wiſſens, ſelbſt in dieſen Fachblättern noch
keine ausführliche Darſtellung gegeben wurde.

Wohl dürfte ich dem Vorwurfe begegnen, daß dieſe vorwiegend
der Zucht und ihren Reſultaten gewidmet ſeien, nichts deſto weniger
halte ich dafür, daß um ein Thier züchten zu können, auch deſſen Na-
tur. und Lebensgeſchichte Jedem möglichſt genau bekannt ſein müſſe,

der Muſen.ſchon darum, um allenfalls noch Schwankenden zur Aufnahme dieſer
Zucht in den eigenen landwirthſchaftlichen Betrieb zu animiren, indem
man die Leiſtungsfähigkeit dieſes Thierchens, ſowie alle ſeine Vorzüge
im hellſten Lichte ſtrahlen ſieht.

Blicken wir vor Allem z. B. auf das Leben der Honigbiene. Nachdem
ſie in der Brutzelle ihre vollkommene Geſtalt erreicht, durchbeißt ſie den
Deckel derſelben und kriecht hervor; bei ihren erſten Bewegungen ſtößt
ſie ſchon mit anderen Bienen zuſammen. Das Licht lockt ſie an das
Flugloch der Wohnung, ſie fliegt aus, wittert honighaltende Blumen,
ſaugt Honig, ſammelt Blumenſtaub an den Haaren ihres Körpers ein
mittelſt beſonderer Bewegungen ihrer Beine fegt ſie ihn von den Haa-
ren, klebt ihn auf den Hinterfüßen in Ballen zuſammen und trägt ihn
als Nahrungsvorrath in beſondere Zellen. Aus Blättchen weichen
Wachſes, das aus ihrem Körper ſchwitzt, baut ſie mit den Vorderfüßen
und den Kiefern Zellen; ſie füttert die Königin und die Bienenmaden;
ſie bedeckt die Zellen derjenigen Maden, die ſich umſponnen haben, mit
Wachs ſie vertheidigt ihren Stock durch Stiche gegen fremde Bienen,
welche Honigzu ſtehlen kommen ſie entwickelt ſomit in ihren Handlungen
eine förmlich berechnete Selbſtſtändigkeit, die uns mit Bewunderung

erfüllen muß.
Um dieſes thätige, auch geiſtige Leben der Honigbiene in vollen

Umfange würdigen zu können, wollen wir es mit dem Leben eines an-
deren Jnſektes, nämlich jenem eines Schmetterlings oder ſogenannten

Sigehe des Deutſchen Bienenfreundes, Zeitung fur praktiſche
Bienenzucht. erausgeber Lehrer L. Krancher.

hoher geiſtiger Kräfte bebarf, doch verboten war ſie Niemandem, der

welche nährt und doch nicht beläſtigt, nämlich Nektar als neunfacher
Honig und Varro in Reb. Rustic. III. 16, nennt die Bienen Vögel

Kaum ein anderes Thier, geſchweige denn überhaupt ein anderes
Jnſekt genoß je dieſe anerkannt bevorzugte Stellung im Haushalte der
Natur, welche ſie aber auch im vollen Maße verdient wie wir dies
noch weiter ausführen wollen.

Bei Uebertragung des Samenſtaubes auf die Blüthentheile ſpielen
die Bienen eine der wichtigſten Rollen denn bei einigen Gewachſen
erſcheint nach dem Baue der Blüthen die Befruchtung derſelben ohne
eine Mitwirkung von Jnſecten insbeſondere der äußerſt beweglichthätigen
Bienen, gar nicht möglich.

Ja, die Bienen ſind die thätigſten Vermittler der Befruchtung ſo-
wohl bei protandriſchen, wie protogyniſchen Blüthen in der Dichogamie

oder der ungleichzeitigen Reife der beiden Befruchtungstheile in derſelben

Blüthe. Protandriſch nennt man jene Blüthen bei denen der Pollen
früher befruchtungsfähig, ehe die Narbe empfängnißfähig iſt, ſo daß
dieſer Pollen nur fremden Blüthen dienen kann; protogyniſch ſind
wieder umgekehrt Blüthen, deren Narbe vor den Anderen entwickelt iſt,
die alſo nur durch fremde Pollen befruchtet werden können weil die
Narbe, wenn der eigene Pollen reift, bereits verwelkt iſt und abfällt.
Die Art dieſer Vermittelung geſchieht dadurch daß die Bienen durch
den im Grunde der Blumenkrone abgeſonderten Nektar angelockt, im
Hineinkriechen en Pollen abſtreifen, der an ihrem Haarkleide hängen
bleibt und da ſie in ihrer emſigen Beweglichkeit nach gethaner Arbeit
alsbald zu einer anderen Blüthe behufs Einheimſung des Honigs eilen,
denſelben dort an der Narbe abſtreifen.
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Ueberhaupt möge der Einfluß der Bienen auf die Befruchtung im
des nicht das Nötdige gethan worden, um dies zu ergärzen. Wir haben hier i J

J

Pflangenreiche durch ein beſonderes eklatantes Beiſpiel gleichſam illu Feip W r n Je o ſarät
ſtrirt werden. Der hochangeſehene engliſche Naturforſcher Darwin er iſchtig ſind, Gehülſen im Hausweſen und in der Familie zu fein, junge Mädche promer
zielte von 100 Stöcken weißen Klee's, welche von Bienen beflogen dazu ausbildet. Ich habe im eignen Hauſe und in anderen Familien das Weſen ſprache
waren, 2290 keimfähige Körner, während 20 andere Stöcke, von denen und Wirken dieſer Mädchen jabrelang zu beobachten Gelegenheit gehabt, und i J Anders

die Bienen abgehalten wurden auch nicht ein einziges keimfähiges W Aerze c hanfen n en c r
und wirkliche Ge wirken oKörnlein brachten. Bei Rothklee wurde daſſelbe Reſultat erzielt, 1000 fönnte. Jetzt zählt dieſelbe aber nur wenige Zöglinge, und dieſe ſind nach vo Prunk

den Bienen zugängliche Stöcke lieferten 2700 Samenkörner, eine gleiche endetem Kurſus auch ſofort von den Familien vergriffen welche die Anſtalt zun J Dee bl'

e e e ehemüßte demnach annehmen, daß ohne Mitwirkung der Bienen eine Be uten Willen hat aber infol ge ihrer Unerfahrenheit leicht dieſelben Misgriffe b
fruchtung bei der Kleepflanze nicht ſtattfinden könne, was wohl freilich ehe und daſſelbe Malheur anrichten kann, als die durchtriebenſte Stadtmamſel Moden
nicht wahrſcheinlich iſt, da auch andere Faktoren, darunter insbeſondere Dieſe anzulernen erfordert Zeit, Mühe und Geduld von Seiten der Hausfrau, guten ehr ruder Wind thätig ſind, jedenfalls bleibt aber unſere emſige Honigbiene Willen und Fähigkeit von Seiten des Madchens. An beiden fehlt es oft mehr oder hit é

die beſe Vermibterin der Befrugtung e e r Sunter dieſen Umſtänden glau r ebe anchNicht genug kann daher nach alldem Geſagten die Betreibung der ganden Abhülfe verſchaffen, wesſgee an die Dienſtleute als vielmehr an die Herr ind t
Bienenzucht empfohlen werden, ſie erfordert nur ein ſehr beſcheidenes ſchaft, an die Eltern der Kinder gewieſen ſind. Dabei möchte ich zuerſt die Jedenf
Anlagetapital, gewährt dagegen nicht nur viel Vergnügen ſondern n W gende helle Feiſen wüthe edſer alte und die See ehe Denen

ſchli i ibelohnt auch reichlich den Züchter; denn S die Pflege nd Nun ſoll aber wie man ſagt, es eine ſehr ſchwere Aufgabe ſein, ein weibliches nobel
Wartung der Biene ein wenig Zeit und Mühe in nſpruch, ſo ſind Weſen zu erforſchen und kennen zu lernen, weniger ſchreckt mancher Heirgthskan ſtändig
doch ihre emſige Thätigkeit, ihre Reinlichkeit, ihre Kunſtfertigkeit, ihre didat vor dieſer Aufgabe zurück. Nun, jedenfalls wird dies den Hausfrauen edlen
Sparſamkeit, ihr Gemeinſinn jedenfalls Eigenſchaften, über die jeder r r r r r e Ware er W Jrgr
gefühlvolle Menſch eine wahre Freude empfinden muß, welche durch geben nd Nur müßten auch die Herrſchaften gegen einander uufrichtig und J zeigend
den lohnenden Ertrag, den ihm dieſe Thierchen liefern, natürlich nur wahr ſein wenigſtens ſind wir einmal auf eine ſolche Empfehlung hin wie

noch mehr erhöht wird. b gen n faſt a h Deauewe her e en in twi i ich iſt die Bi itbar von Regel ſparſame Hausfrau auch einmal die Groſchen nicht anſehen, denn meBed e be e ne eher r daß ſie iſt etwas Gutes auch theurer als etwas Geringeres. Hat man aber endiich einen
m Lande immer größeren Eingang finde; die Bienen brauchen gar ha d dir e J n r Feet r ng ſinde; gar rküchtigen Arbeiter, den er warm, den er nicht von ſich gehen, weil ernicht gefüttert zu werden ſie ſuchen ſich ihr Futter ſelber, was freilich weiß, daß dies ſein Schaden ware, dem legt er am Gehalt zu, giebt in manchen

nicht nur nicht ausſchließt, ſondern im Gegentheile wünſchenswerth macht, e r w Ah h u wore re c
t ommendaß der Züchter auf eine entſprechende Bienenweide bedacht ſei, der daß ein in t Beziehung lobenswerthes Mädchen zu einer Familie in Dienſt ſtandi

Lohn hiefür bleibt nicht aus. n kam, und ſte ging weit anders, nämlich ſchlechter fort, als ſie gekommen war. Sie Pferd
Kaum ein anderer Zweig der wirthſchaftlichen Wir producirt v c n e t worden. derr v in 7 a ſtehen
i i d mit ſo wenig Aufwand von Zeit, kommt und es ſind dies meiſt ganz vermögende und angeſehene Familienren Mhe e de Becnergie weit ſich die Wien gewiſſe on daß den Dienſtmädchen der Eintritt in die geheiligten Raume wo die Herrſchaft

cit, Rat dukt an n ämli ch zwei für die Menſchen nütz ſich aufhaält, nur dann geſtattet iſt, wenn es gilt, darin aufzuräumen (im Uebrigen
fertige Naturprodukte aneignen, z 8* haben ſie ſich in der Küche oder in ſonſt einem verkommenen Winkel herumzu
liche Stoffe, welche die Natur von ſelbſt ohne Zuthun der Menſchen in drücken); wenn man ihnen ungeſunde, feuchte, finſtere, von Ratten bevdlkerte begin
ſehr bedeutender Menge hervorbringt, d. i. Honig und Wachs. Der Räume, die man nicht einmal als Rumpelkammer benutzen mag, als Wohn und und

e ehe dahr ander rdenFleiß der Bienen geſammelt hat und braucht ihnen nur ſo viel wohigemerkt: recht wohlhabende Familien, wenn man in einer Weiſe mit ihnen unter
zu laſſen, was ſie bedürfen, um bis zur nächſten Sammelzeit davon ſpricht und ſie behandelt, ſo beleidigend, verächtlich, daß üch das menſchliche Be terzei
zu leben dabei iſt die äußerſt geringe Arbeit des Züchters ſehr leicht, wußtſein empört, und man uübergiebt dieſen Leuten dann wieder ſeine freie
denn er braucht nur nebenher eine verſtändige Aufſicht zu üben, welche
mehr Erholung als Anſtrengung genannt werden kann, denn letztere
kommt gar nie vor, eine mühſame odec beſchwerliche eigentliche Pflege,
wie bei der übrigen Thierzucht,
nicht ſtatt.

Deshalb

findet ja bei den Bienen überhaupt
kann man auch füglich behaupten, daß in der Vernach

eigenen Kinder, ich weiß es nicht, ſoll man dann noch einen Stein auf die
Kinderwärterinnen werfen, wenn ſolche Ereiyniſſe vorkommen, wie erwähnt wurde?
Will Jemand Trauben ernten, wo er Diſteln ſäet Mir wurde einmal von einer
ſehr achtbaren Dame geſagt: Jn meinem Elternhauſe zog ein Dienſtmädchen oder
eine Magd nur dann ab, wenn ſie heirgthete, ſonſt uicht. Anders war es damals
nicht! Aber damals gehörte auch der Dienſtbote mit zur Familie; er aß mit am
Tiſche und merkte nie, daß er Dienſtbote war er fühlte ſich aber infolge deſſen
auch als Glied der Familie, und die Kinder, welche ſeiner Pflege anvertraut waren,

läſſigung der Bienenzucht eine weit große Nachläſſigkeit liegt, als in fühlten es auch, daß der Dienſtbote feinem Herzen nach einer der Jhrigen
dem Nichtbetriebe irgend eines andern Zweiges, denn jedes andere Ge war, und dabei gediehen Dienſtbote und Familie. Ich erinnere Sie hierbei an

ſein Bild in der Gartenlaube; wenn ich nicht irre, war es im erſten Jahrgang.ſchäft koſtet entweder mehr Zeit oder Arbeit, Mühe und Aufwendung Dieſes zeigt einen ſchroffer Felſen, tief unen die Meeresfluthen, oben auf der
von Körperkräften, oder iſt mit Baarkoſten und mit mehr Umſtänden ZHzhe ſteht ein Schotte, Verzweiſtung in den Mienen, ein liebliches Kind unge
verbunden, als die Bienenzucht dazu kommt noch, daß bei deren Ver fähr 3 Jahr alt, am Gürtel gefaßt in der Hand. Vor ihm kniet in einiger Ent
nachläſſigung die von der Natur Jahr für Jahr erzeugten Süßſtoffe fernung ein vornehmer Mann und dergleichen Dame. Es iſt ein Graf mit ſeiner
und Materialien zur Honig- und Wachsproduction unwiderbringlich Gemahlin. Der Schotte war in ſeinen Dienſten wegen eines Vergehens hat ihn

e

Mangel an Pflichtgefuühl. Viele beſitzen nicht ſo viel klare Ueberle J dieetwaigen Folgen ihres Thuns im Voraus zu berechnen, und es i ichts oder Du ſie ſchlecht beſorgt haben, ſo ſchicke darnach“, ſo laß ſie Deine Dienſtboten
beſorgen.

der Graf vor einigen Tagen in der unmenſchlichſten Weiſes peitſchen und entehren everloren gehen. laſſen. Jetzt uüdt er ſeine Rache. Der Wärterin hat er das Kind entriſſen und W
Wie weit man die Bienenzucht mit lohnendem Erfolge würde aus ſteht jetzt da im Hochgenuß de Rachegefühls. Umſonſt demüthigen ſich vor ihm en

dehnen können, läßt ſich natürlich nicht im Vorhinein beſtimmen, weil Graf und Grafin in der unterwürſigſten Weiſe, umſonſt flehen ſie ihn mit en
man nicht im Stande iſt, zu ermitteln, wie viel die Natur von beiden w J t W umſonſt bieten ſie W von J men,
Stoffen in den Gewächſen erzeugt, daß aber die Menge derſelben je d h t e de r e de re er her und bette u. er hat ſich mit dem Kinde in den Abgrund geſtürzt. Dieſes Bild kam mir otnach den klimatiſchen Verhältniſſen groß ſein müſſe, und daß man folg oft vor Augen, wenn ich thörichte Eltern die Pfiegerin ihrer Kinder mit Füßen
lich in einer und derſelben Gegend eine ſehr große Anzahl von Bienen treter r wen Rath möchte ich hinzufs Lin viel gehörtes Wort (antet
mit Vortheil und ohne Beſorgniß halten kann, unterliegt keinem Zweifel ury zweiten Tat mochte inzufügeu. Ein viel gehörtes Wert lautetund um die Ausgabe für Honig und Wachs in der landwirthſchaftlichen „Vertrauen erweckt Vertrauen. Dieſes Wort laßt ſich nicht gut auf ſolche Ver

r hältniſſe anwenden, wo man von anderg Perſonen Dreue und Gewiſſenhaftigkeit
Haushaltung zu erſparen, im Gegentheile das Geld hiefür ſelbſt zu ver verlangen muß. Hier iſt ein Krwiſſes Mißtrauen deilſam, Hier was ſeidig ſache
dienen, braucht man nur die Stoffe aus den Pflanzen woraus unſere geſehen werden. Eine fortwaährende, unerwartete Kontrole macht gewiſſenhafte
Honigbienen Honig und Wachs extrahiren, nicht ferner unbenützt auf Leute. Fehlt dieſe, ſo iſt dem Unfug Thor und Thür geöffnet. Hätten die Al

We W Mütter, ven denen ich erzählte, öfters ſich vach ihren Kindern umgeſehen, gewißFeldern, Wieſen, in Gärten und Wäldern zu laſſen, die durch den nun u Elerfru wären ſolche Uebel nicht zu beklagen geweſen. Das Sprichwort von der Katze, dieausgebauten Anbau von Klee und Oelfrüchten, Hülſenfrüchten und nicht zu Hauſe iſt, eröffnet hier eine Fülle von Gedanken. Da heißt es gewöhn 1. kün

Obſtbäumen eine ziemlich erweiterte Bienenzucht geſtatten. li t igtt n m x der ſie e iſt m7 r gewiß n mmes paſſiren.“ Der Aberglaube hat ſchon manches Menſchen dotirGehülfen bei der Erziehung. leben gefordert, namentlich auch dieſer Köhlerglaube, auf den ſich Trägheit und ſanſt
(Schluß.) Pflichtvergeſſenheit ſtutzt. Gewiß hat jedes Kind ſeinen Schutzengel, ſoll ihn JnhaWenn auch nicht allerwärts die Thatſachen ſo traurig auftreten, ſo wird mir wenigſtens haben. Dies iſt das Mutterherz mit ſeiner göttlichen Liebe, ein Jnha

doch wohl Niemand entgegenhalten, ich hätte durch die ſchwarze Brille geſehen. Strahl aus Himmelshöhn, wie ſonſt keiner auf Erden. Aber wenn dieſe Mutter Ge
Sollte Jemand in ſeinem eigenen Hauſe bei aller Aufmerkſamkeit nichts dergleichen fehlt, wenn dieſe Mutterliebe das Kind nicht begleitet, da iſt eben der Schutzengel forder
bemerkt haben nun, er kann ſich glücklich ſchätzen und hat alle Ürſache, gegen von dem armen Kinde gewichen. Es iſt ein göttlicher Beruf, eine Mutter zu ſein z Beſet
ſolche Dienſtleute erkenntlich zu ſein. Ob er es aber ebenſo findet, wenn er es iſt ein Himmelsgluck, ein Mutterherz in ſeiner Bruſt zu tragen, aber eseinmal in die Fenſter der gegenüber liegenden Häuſer ſchaut, wenn einmal die ar liegen auch ſchwere Pflichten auf dieſem Herzen. Und hierauf grunde ich meinen reich
ſchaft abweſend und kleine Kinder mit den Dienſtboten allein zu Hauſe ſind dritten Rath: „Selber iſt der Mann.“ Mit demſelben Rechte kann man ſagen: melde
Gewiß kann er da ganz andere Dinge bemerken. Iſt es doch auch gar nicht anders „Selber iſ die Frau!“ Manche Mutter fing mit dieſem Grundſatze an, ſie widmete Que
möglich! Was treibt jene Madchen, einen Dienſt in einer Familie zu ſuchen Etwa ſich ganz ihren Kindern. Und das Dienſtmädchen Nun, dieſe ließ ſie das Haus
das Beſtreben, der Menſchheit zu nuützen Oder der Thatendrang eines Helden weſen beſorgen. Da trug die Unvorfſichtigkeit der letzteren ihre Fruchte; ſie zer
Oder der Vorſatz, pädagogiſche Erfahrungen zu ſammeln, um ſie im ſpäteren Fa- brach mehrere werthvolle Gefaße. Gieich hieß es: „Es iſt nicht zum Aushalten 10
milienleben verwerthen zu können Oder der gläubige Eifer, der Miſſionäre in mit Dir; hier haſt Du die Kinder, die zerbrechen nicht; gehe mit ihnen fort, ich d. J.ferne heidniſche Länder treibt Gewiß keins von alledem. Sie wollen auf will die Wirthſchaft beſorgen.“ Erinnert das nicht an Ker. Benedix's Luſtſpiel lariſc
möglichſt leichte Weiſe Geld verdienen, ein Unterkommen in der Stadt haben und „Die Hochzeitsreiſe“, wo ein Profeſſor ſeiner jungen Gattin ein ungeſundes, feuchtes v
ſich daneben, ſo gut es Kipt amuſiren. Um dies zu können, ſuchen die meiſten Local als Schlafzimmer anweiſt. Als dieſe einen Wechſel mit einem andern ausz1
einen Dienſt da, wo es keine Kinder giebt. Finden ſie keine ſolche Stelle, nun Zimmer vorſchlägt, in welchem werthvolle phyſtkaliſche Jnſtrumente aufbewahrt poste
ſo muüſſen ſie freilich in den ſauern Apfel beißen und zugreifen, wo es gerade vaßt. ſind, erhalt ſie zur Antwort: „Nein, das geht nicht, da leiden meine Apparate.“
Eine Liebe zu den Kindern, wie ſie die Eltern fuühlen, iſt ihnen naturgemäß gar „Aber“, entgegnet ſie, „die Geſundheit Deiner Frau kann dort leiden, das iſt nicht Jr
nicht abzuverlangen, und man hat alle Urſache, mißtrauiſch zu werden und das ſo ſchlimm Der Profeſſor hatte das in ſeiner Zerſtreuung nicht bedacht, er traf und
Gegentheil zu glauben, wenn eine gar zu zärtlich thut, zumal im Beiſein der Abhilfe. So ſollte ich auch meinen, wenn die Mutter nur oder doch hauptſächlich en
Eltern. Der Leichtſinn und die Unvorſichtigkeit, die Unbeſonnenheit und Gedanken- als Mutter thätig wären und ihren Gehulfinnen lieber die häuslichen Ge kennt
loſigkeit, welche der Grund zu den vorhin erwähnten traurigen Vorgaängen ſein ſchafte beſorgen ließen, es würden koſtbarere Guter bewahrt, als Taſſen, Gläſermögen, haben ihren hauptſachlichen Grund in der Unerfahrenheit und in dem und Speiſen. „Willſt Du eine Sache gut beſorgt haben, ſo gehe ſelber; willſt ſofor
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Im Jahre S ſah ich in Bad Homburg eine junge Dame aus hoher Aritokratie, Welche icht und zierlich denen elegant gekleidet, den lieblichen Spröß-

üng ihrer Ehe einem allerliebſten, niedlichen Schiebwagen auf den prächtigen
Promenaden „hſteigenhändig“ dahinfuhr. Die Damen in unſerer Geſellſchaft
vrachen bei di Anblick von Koketterie, eine ſogar von Eroberungsſucht.
Anders lautetsas Urtheil der Mannerwelt. Da hieß es: „Es glebt keinen
ſchöneren Anbl als eine Mutter, welche ganz in ihren Mutterpflichten aufgeht.
Ob Koketteriedé wahre Mutterliebe ſie treibt, es ſchmückt ſie mehr als aller
Prunk und R Am meiſten gefiel aber dieſe neue Mode dem kleinen Fahrgaſt.

Chüringiſche Eiſenbahn.
c Das geſchäftstreibende Publikum von Halle und

S uUmgegend wird darauf aufmerkſam gemacht, daß mit
Montag den 21. September E. die Expedirung

der Güter nur vom neuen Güterſchuppen hinter der Ernst
ſchen Fabrik aus ſtattfindet, da mit dieſem Tage der neue Güter-

Her blickte ſolücklich drein; er ſchaute in e glänzende, ebenſo glückliche, bahnhof dem Betriebe übergeben und der alte Güterſchuppen für
lebende Auge die nur Blicke fur ihn und en
Sachen hattere Jien! Man ſagt immer, das weibliche Geſchlecht ſchwärme fur neue

Moden. Füüh Sie gefälligſt dieſe Mode ein und zeigen Sie damit, daß es auch
ehr ruhmenerthe Moden geben kann, die der Nachahmung ganz beſonders wurdig5 Sie ven, daß es als ſehr vornehm gilt und dem Weſen des Mannes ganz

entſprechendi, wenn ein Herr auf ſeinem eigenen Wagen die Roſſe ſelbſt lenkt.
Mancher myte dieſe Mode gern nach, wenn er nur könnte, und ſelbſt die Damen
nd ſtolz tauf, neben einem ſolchen Kutſcher hoch auf dem Bock zu ſitzen.

cht fur andere Leute und andere den Verkehr geſchloſſen wird.
Weißenfels, den 11. September 1874.

Der Abtheilungs- Baumeiſter
W. Hoſtmann.

Drahtseile,
Jedenfalls ſpricht es in demſelben Grade dem Weſen des Weibes, wenn eine als zu Blitzableitern von Kupferdraht, wie auch von Guß-
Mutter d Kinderwagen mit eigener Hand lenkt, und wenn Ton angebende ſtahl, verzinktem und unverzinktem Holzkohlendraht zu För-
Damen ſicdabei nicht aus ſchließen, wird in kurzer Zeit dieſe Paſſion für ebenſo
nobel geit, wie jene der Mannerwelt. Aber wenn auch das Urtheil der unver
ſtändigen elt dem entgegentritt, ſo kann doch eine ſolche Mutter gleich jener
edlen Frat welche von einer in Seide gehuüllten und mit Perlen geſchmuckten
Freundin ſucht und von dieſer mit Naſenrumpfen veraächtlich angeſchaut wurde,
weil ſte iſeinfachen Kleide mit ihren Kindern beſchaftigt war, auf ihre Kinder
zeigend avorten: „Das ſind meine Perlen!“

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Eirſehr gut erhaltener Leichenwagen mit Ueberdeckung und voll-

ſtändige Geſchirren, ein Leichentuch, zwei große Seitenblätter, vier
Pferdedcen, acht Mäntel, ſämmtliche Effecten von ſchwarzem Tuch,
ſtehen zu Verkauf.

Wittenberg, den 15. September 1874.
Die Königliche Univerſitäts- Verwaltung.

Da Winter Semeſter am Königlichen pomologiſchen Jnſtitute
beginnt en 1. October. Das Jnſtitut hat den Zweck, durch Lehre
und Bepiel das Gartenweſen namentlich den Obſtbau, zu fördern.

Di Anmeldungen zur Aufnahme haben laut 3 des Statuts
unter Libringung der Zeugniſſe ſchriftlich oder mündlich bei dem un
terzeichten Director zu erfolgen. Derſelbe iſt auch bereit, auf porto
freie Aragen jede weitere Auskunft zu ertheilen.

P)yskau, im Auguſt 1874.
Der Director des Königlichen pomologiſchen Inſtituts

Stol
Große Auetion.

Nittwoch den 23. Septbr. er. und folgende
Tag von Nachmittag 1 Uhr ab wird das ganze
Mokliar auf Lehmelzer's Höhe in Giebichen-
ſteit verſteigert.

Zaſſelbe beſteht aus Mahagoni, Nußbaum-, Ei-
chen 2e. Möbeln, als: Schreib-, Spiel-, Waſch und
and. Tiſchen, Kommoden, Rohrſtühlen, Kleiderſchrän-
ken, Sophas u. Fauteuils, Spiegeln, Bilder in Rah-
men, Bettſtellen mit Sprungfedermatratzen, Kinder-
betſtellen, Roßhaarmatratzen, Federbetten, Gardinen,
Roileaux, Teppichen, Tiſchdecken u. Waſchſervicen; fer-ner; Gartentiſchen, Stühlen u. Bänken, 6 eiſ. OHfen,
1 Coakskamin u. verſch. Wirthſchaftsgeräth 2e.

W. Elste, Aucetions-Commiſſar.
Bevollmächtigter des Major z. D.

Frhrn. d'Orville von Löwenclau.
An unſerer Schule wird eineElementar-Lehrerſtelle zum n r St
1. künft. Monats vacant. Dieſelbe tri-Ki t v d e ziſt mit 250 jährlichem Gehalt r irche iſt urch den Tod des
dotirt und ſteigt daſſelbe nach je ſeitherigen Jnhabers erledigt. Das
fünfjähriger Dienſtzeit des Stellen Einkommen derſelben beträgt gegen
Inhabers um 50 wärtig circa 1200 dürfte ſich

Geprüfte Schulamts Candidaten 2 ber bei einer Neuverpachtung der
fordern wir hierdurch auf, ſich r n ſichtuch um
Beſesung dieſer Stelle mit Ein e ollreichung ihrer Zeugniſſe bei uns zu ihre Meld d 7
melden. l Zeugniſſe bisQuerfurt, d. 14. Septbr. 1874 incl. den 10. October d. Js. dem

Der Ma iſtrat. Unterzeichneten einſenden
s Groß Quenſtedt, 14. Septbr. 74.

10,000 ſind Anfang October Der Schulze
d. J. zu 50 Zinſen gegen pupil- Kahmann.
lariſche Sicherheit ganz oder getheilt
auszuleihen. Anträge unter G. A. Lehrlinge w Gesuch.
poste restante Halle aS. franco. Für ein auswärtiges flottes

Jn meinem Tuch Manufactur- Material Geſchäft wird zum mög-
und Modewaaren-Geſchäft en gros lichſt baldigen Antritt ein Lehrling

en detail findet ein mit Schul geſucht. Gefl. Adreſſen befördert
kenntniſſen verſehener junger Mann die Annoncen- Expedition von
ſofort Stellung als Lehrling. Haasenstein Vogler,

derungen, Transmiſſionen und Seile für Schleppſchiff-
fahrt werden in Dimenſionen jeder Art zu ſoliden Preiſen von mir
gefertigt.

Die Herſtellung geſchieht mittelſt Dampfkraft, und bin ich durch
Beſchaffung von Maſchinen nach neueſtem Syſtem in den Stand ge-
ſetzt, die umfangreichſten geſchätzten Aufträge in kürzeſter Friſt zur Aus
führung zu bringen. Spließungen der Seile und jede Repa
ratur werden bei mir ſelbſt und an Ort und Stelle, je nach Wunſch,

ausgeführt. [H. 52839.]O. Ffähkstephgn,
Dampf-Seilerwaaren- und Drahtſeilfabrik,

Magdeburg, gr. Diesdorferſtraße Nr. 19.
Holländiſches Cacaopulver

von van Houten Zoon in Weesp traf ſo eben in vorzüg-
lichſter Qualität ein bei A. KMKrantz.

FFrinſte Gnag. Cacaomaſe
in t Tafeln u. ausgewogen zu verſchiedenen billigen Preiſen.

Echt engl. Bisquite u. Waffeln
von Huntley Palmers in London.

Feinſte chineſ. Thee's,
reinen Himbeerſaft und Fruchtgelées

m
m

bei A. Krantz, gr. Steinſtr. 11.
W Soeben erhielten wir das erſte Heft der

neuenzwölften umgearbeiteten, verbeſſerten und vermehrten Auflage
von

Brockhaus' Converſations Lerikon.
Dieſelbe erſcheint in 180 Heften von 5--6 Bogen.

W Preis des Heftes nur Mark 5 Sgr.Auch in 15 Bänden zu beziehen: geheftet zu 6 Mark 2 Thlr.
oder gebunden zu 7 Mark 2 Thlr.

Beſtellungen werden ſofort ausgeführt.
Schroedel Simon, Buchhandlung, Halle a/S.

Die
Berliner Börsen- Zeitung

ist das umfang- und inhaltreichste, sowie das bei Weitem
verbreitetste finanzielle Fachblatt Deutschlands und zugleich
eine politische Zeitung im weitesten Sinne des Wortes. Sie ge-
währt ihren Abonnenten nach zwei Seiten hin volle Befricedigung.
Die Abend- Ausgabe mit ihren zahlreichen tabellarischen Zu-
sammenstellungen Verloosungslisten etc. bringt in promptester
Weise alle sachlichen Mittheilungen so wie eingehende Besprechun-
gen über alle Vorkommnisse auf dem Gebiete des Handels, der Börse
und der gesammten Industrie.

Die Morgen- Ausgabe dagegen mit ihren politischen Be-
sprechungen, ihren allseitigen Mittheilungen, ihrem täglichen PFeuil-
leton etc. bietet Alles, was eine grosse politische Zeitung bringen
kann und bringen muss. Der Fülle und der Genauigkeit ihrer Nach-
richten und der objectiven Gründlichkeit ihrer Erörterungen verdankt
die „Berliner Börsen-Zeitaung“ die grosse Verbreitung und
das grosse Ansehen, deren sie sich erfreut. Da die Zeitung auck
fast für die Gesammtheit aller Deutschen Actien- Unternehmungen of-
ficielles Publications-Organ ist, ausserdem die bei Weitem grösste
Zahl der Deutschen Gerichte die Firmen-Registrirungen, Concurs
Eröffnungen, Aufgebote u. s. w. durch dieselbe veröffentlicht, so fin-
den die Leser auch in dem Inseratentheile der Zeitung eine Menge
von Mittheilungen allgemeineren Interesses.

Sie erscheint täglich zweimal und zwölfmal in jeder
Woche, Kostet quartaliter 2 Thlr. 15 Sgr. für Berlin und 3 Thlr.
für ganz Deutschland und Oesterreich. Bestellungen nehmen alle
Postanstalten an, hier am Orte alle Zeitungs-Spediteure sowie die un-
terzeichnete

C. G. Merseburg, Halle a/S. unter Chiffre H.
Cöthen. 5842 b.

Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“.
(Berlin W. Kronen -Strasse No. 37.)
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h Nit Rückſicht auf den Wieſenmarkt in Eisleben werden am Montag den 21. d. M.
auf den Stationen der HalleCaſſeler Eiſenbahn eintägige Retourbillets II. und III. Kl. nach

Eisleben ausgegeben und werden an dieſem Tage außer den fahrplanmäßigen Perſonen-
zügen folgende Extrazüge befördert:

Ankunft in Eisleben

7 Uhr 23 Min.
Vorm. 9 239

A. Abfahrt von Halle

1) 6 Uhr Vorm.
2) S

von Teutſchenthal

6 Uhr 38 Min.

von Oberröblingen
6 Uhr 58 Min.
9 II 14

B. Abf. von Nordhauſen von Heringen von Roßla o. Wallhauſen von Sangerh. von Rieſtedt Ank. Eisleben

1) 5Uhr 10 Min. Vorm. 5Uhr 26 M. 6 Uhr 6 Uhr 23 M. 6Uhr 51 M. 7 Uhr 17 M. 7 Uhr 53 M.

2) e 9Uu. 16M. V. 9 42 10 18C. Abfahrt von Eisleben Ank. in Oberröblingen in Teutſchenthal in Halle
5 Uhr 48 Min. Nachm. 6 Uhr 8 Min. 6 Uhr 28 Min.

n e er e eD. Abfahrt von Eisleben Ank.i Rieſtedt in Sangerh. inWallhauſen in Roßla

1) 5 Uhr 59 Min. Nachm. 6Uhr38 M. 6Uhr 51 M.
2) 9 21 o 12 10Uhrs32 M. 10Uhr51 M. 11 Uhr 15 M. 11 Uhr 29 M.

Nordhauſen, den 15. September 1874.
Der Betriebs -Director.

XIX. Wanderverſammlung deutſcher und öſterreichiſcher
Hienenwirthe in Halle a. d. S.

am 16., 17. und 18. September er. in „Müllers Bellevue.““
Mit der Verſammlung iſt eine Ausſtellung und Verlooſung verbunden
Die Ausſtellung iſt ſehr reich beſchickt und enthält lebende Bienenvölker, Bienenwohnungen in

den mannichfaltigſten Formen Bienenprodukte, Geräthe der Bienenzucht,
naturhiſtoriſche Sammlungen c. c. Wir laden unſere Mitbürger aus Stadt und Umgegend zum eſuche
der auch für den Laien ſehr ſehenswerthen Ausſtellung ein. (Durch fliegende Bienen wird das Pu-
blikum durchaus nicht beläſtigt.) Die Ausſtellung iſt geöffnet am 16. u. 17. von Mittags 12 Uhr ab,
den 18. Septbr. von früh 8 Uhr ab, Tagesbillets à 5 ſind an der Kaſſe im „Bellevue“ zu haben.

4 umfaßt ſämmtliche Gegenſtände der Ausſtellung namentlich aber Honig undDie Verlooſung Wachs. Looſe à 5 ſind an der Kaſſe im „Bellevue“ zu haben.

Auch zu dem Garten cone am 17., Nachmittags 4 Uhr, hat das Publikum

10 Uhr 14 Min.
in Heringen i. Nordhauſen

Zutritt. Das Comitéerde- e Von nächſtem Sonnabend MorPſerde-Verkanf. en an haben wir in Eisleben
Zwei elegante Kutſchpferde im Gaſthof „zum Löwen“ eine(Schwarzfüchſe), 9 und 10 Jahre

alt, ein- und zweiſpännig ge-
fahren, geritten, beabſichtige Ab
reiſe halber preiswürdig zu
verkaufen. Näheres unter J.
St. poste restante Zeit z.

AuswahlW Ardennescher Spannpferde
d v ſo wie auch a Mleganter

re W en er zum Verkauf.
03 e Wir bitten unſere werthen Geſchäftsfreunde, unsLämmer- Verkauf. Sonnabend und Sonntag gef. beſuchen zu wollen,

Auf dem Rittergute Gotha bei da wir wegen hohen Feiertags Flontag d. 21. Septbr.

r lifch nicht in Eisleben ſind.c 4 p S de Gr Grin Gewicht von einigen 50 t und Als Nordhausen.
zum Preiſe von 5 Thalern pro
Stück, zum Verkauf. DieWirtbſchaftsverwaltung VII mee o. Hisleben.

Auf einem Gute im Mansfeld Den geehrten Beſuchern des diesjährigen Wieſenmarktes erlaube
ſchen wird zum baldigen Antritt mir die ergebenſte Anzeige, daß ich auch diesmal wieder eine ge-
ein tüchtiger zweiter Verwalter ge ſchmackvoll
ſucht. tüonm für die Dauer des erwähnten Marktes auf der Wieſe aufſtellen

Offerten nebſt beigefügten Zeug werde. Um die wünſchenswertheſte Bequemlichkeit und eine recht
niſſen Chiffre A. N. poste restante exacte Bedienung zu ermöglichen, verbinde ich mit meinem großen
Eisleben. Zelte vom vorigen Jahre noch ein zweites Speiſezelt, in wel-

re chem zu jeder Tageszeit la egrte geſpeiſt wird. Da nun auch für
m Zu verkaufen! eine reiche Auswahl ff. Speiſen und Getränke geſorgt ſein wird,

Ein zahmer Nehbock iſt zu ſo hoffe ich die Wünſche der mich beehrenden Herrſchaften nach jeder
verkaufen. Adreſſen erbitten unter Seite hin zufrieden ſtellen zu können.
H. 31649. Haasenstein Um gütige Beachtung bittet

Vogler in Gotha. L.e ne ne e o n3 Ein gut empfohlener 2. Verwal 33.ar Mir bie Beteber bei C Pisleber Wiesenmarkt.

hochachtungsvoll
Ohr. Martnmamm.t

Gehalt gewünſcht auf Domäne Einem geehrten Publikum ron Eisleben und Umgegend zur
Niederſpier h Sonders- gefälligen Nachricht, daß ich zum Wieſenmarkte ein feines Boe

t hauſen. Vorſtellung erbeten. Staurationszelt aufgeſtellt habe und empfehle vorzügliche
d H. 5710a.] Oberamtmann Kux. Speiſen und Getränke. Die Unterhaltungsmuſik wird von der

G 30 und Singſpielgeſellſchaft Beyer aus Magdeburg ausgeführt.r r Hochachtungsvolld zu vaß och gz a dung mmgg s A. Kappel.un uargnen wo(pjqyh uog uv sei “goqun ab u Einen ſtarken eingef. Zughund verkauft Giebichenſtein, Burgſtr. 42.
J n

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

und eomfortabel eingerichtete Restanra-

Anforderung
Wegen müſſen dieAußenſtände zu der Mehläiß'ſchen
Nachlaßmaſſe beigetrieben werden.

Es werden daher alle Diejenigen,
welche dem verſtorbenen Mehliß
ſchulden, erſucht, die Regulirung

mit dem jetzigen Geſchäftsinhaber,
Herrn Robert Mehliäss,
reſp. mit der Frau Mehliß, bin-

nen 4 Wochen zu bewirken.
Zörbig, d. 11. Sept. 1874.

V. Körner,als Vormund der Mehliß'ſchen
Minorennen.

Bekanntmachung.
Die in der hieſigen Bürgermeiſter-
ſtraße gelegene, gut renommirte
Maeckert'ſche Reſtauration mit
ſchönem Garten, doppelter Veranda
und bedeutender Kellerei, ſowie das
dazu gehörige zweiſtöcktge Wohn
haus, in welchem ſeit vielen Jah-
ren ein gut rentirendes Material-
geſchäft betrieben wird, ſteht in Folge
Ablebens meines Vaters zum Ver-
kauf. Zahlungsfähige Käufer wollen
ſich bei mir melden.
Wittenberg, d. 15. Septbr. 74.
Minna Krebs geb. Maeckert.

LehrlingsGeſuch.
Zum 1. October kann ein junger
Mann mit guten Schulkenntniſſen
als Lehrling unter günſtigen Be-
dingungen bei mir eintreten.

Ernst Ströhmer,
Rum-, Liqueur- u. Eſſenzenfabrik,

Land wehrſtr. I.
Ein großer ſchwarzer Hund ge-
miſchter Raſſe, Bernhardiner Jagd
hund, iſt zu verkaufen am Geiſt-
thor 6b. 1 Treppe.

Kräſtige Erdbeerpflanzen, Browns
Wonder, aus dem freien Lande pro
Dtizd. 6 empfiehlt

F. Aug. Wurm jun.,
Handelsgärtner in Querfurt.

Fünf Thaler Belohnung
verſpreche ich bei Verſchweigung
ſeines Namens dem, welcher mir
den oder diejenigen, welche wieder-
holt in meinem Garten Kartoffeln
geſtohlen haben ſo anzeigt, daß
ich ſie gerichtlich belangen kann.

Die Profeſſorin Dzondi.

Verloren geſtern in den Nachmit-
tagsſtunden in der Nähe des Roß-
platzes eine roth juchten-lederne Da
mentaſche, enthaltend ein Bund
Schlüſſel. Abzugeben gegen gute
Belohnung am Geiſtthor 6b. 1 Tr.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem
Rathſchluß verſchied heute Nachmit-
tag 3 Uhr unſer liebes Söhnchen
Rudolph im zarten Alter von 4
Jahren 7 Monaten was Freunden

und Verwandten tief betrübt hier-
mit anzeigen.
Halle a/S., den 15. Sept. 1874.
Carl Mertens und Frau.Carl M

Todes Anzeige.
Geſtern früh 8 Uhr ſtarb ſanft.
und ruhig zu Beeſedau unſere
gute Mutter Loniſe Schnitzker
geb. Hohmann im Alter von
71 Jahren.

Halle, den 16. Sept. 1874.
Die Hinterbliebenen.

Dritte Beilage.
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der Halſchen

e r r e

Vonn, d. 15. September.
gern aller chriſtlichen Konfeſſionen ſind geſtern hier unter dem Vorſitze
Hoellinger's eröffnet worden. Die Berathungen wurden heute fortge
ſezt. Die Zahl der Theilnehmer beträgt über 40. Unter denſelben be
ſinden ſich berühmte Theologen aus Deutſchland, Dänemark, Frankreich,
England, Rußland, Griechenland und Nordamerika; auch mehrere
Biſchöfe ſind anweſend. Die Verhandlungen mit den Anglikanern und
Amerikanern wurden in engliſcher Sprache, die mit den Orientalen in
deutſcher Sprache geführt. Das Reſultat iſt bei beiden ein ſehr günſti-
ges. Höchſt bedeutſam war ein längerer Vortrag Doellinger's über das
Verhältniß der abendländiſchen zur morgenländiſchen Kirche. Bemerkens-
werth war ferner, daß Doellinger und Biſchof Reinkens ſich für die
Giltigkeit der Biſchofs- und Prieſterweihe der anglikaniſchen Kirche aus

rachen.8 Wien, d. 15. Sept. Die Landtage der cisleithaniſchen Monar-
chie ſind heute eröffnet worden. Die im böhmiſchen Landtage erſchie
nenen 7 czechiſchen Abgeordneten überreichten eine Erklärung, in der
ſie ihren Entſchluß ausſprechen, an dem böhmiſchen Staatsrecht feſthal-
ten zu wollen aber zugleich ihre Ueberzeugung kundgeben, daß nur
durch ein einträchtiges Zuſammenwirken aller liberalen Elemente die
Freiheit dauernd ſichergeſtellt werden könne. Jm Tiroler Landtage
ſind die nationalliberalen Abgeordneten aus Wälſchtirol und im Land-

er tage der Bukowina die Abgeordneten der großen Grundbeſitzer nicht
en erſchienen.

Brüſſel, d. 15. September. Der Etoile Belge“ erfährt aus
74. guter Quelle, daß der ſpaniſche Geſandte in Brüſſel bei der belgiſchen
t. Regierung Schritte gethan habe, um die Abſendung von Waffen für

die Karliſten von Antwerpen aus zu verhindern. Die Regierung habe
dem Verlangen des Geſandten ſofort entſprochen und die nothwendi-
gen Anordnungen nach Antwerpen ergehen laſſen. Der mit Waffen

ger für die Karliſten beladene Dampfer hätte jedoch den Hafen in dem
en Augenblicke verlaſſen, als der Befehl, ihn am Auslaufen zu verhin-

Be dern in Antwerpen eintraf.
Paris, d. 15. September. Senart veröffentlicht einen Brief,

in dem er ſich gegen die Behauptung des „LConſtitutionnel“ verwahrt,
rik, daß er im Jahre 1870 Jtalien die Rückgabe Nizzas angeboten habe.

Senart erklärt, daß, als er damals bei der Jtalieniſchen Regierung an
geſragt hätte, welche Aufnahme ein Schritt der Bevölkerung Nizza's

ge ſelbſt behufs ihrer Wiedervereinigung mit Jtalien bei ihr zu gewärtigen
gd hätte, ihm von Seiten Jtaliens mit großer Entſchiedenheit geantwortet
iſt worden ſei, daß der König wie die Regierung es durchaus unehrenhaft

fänden, aus dem Unglück Frankreichs Vortheil zu ziehen. Man könne
nicht ein Zugeſtändniß zurücknehmen, welches man Frankreich mit Zu

Dero ſtimmung der Bevölkerung zu einer Zeit gemacht habe, als Frankreich
pre noch mächtig und ſiegreich Jtalien beigeſtanden habe, um es der Unab-

hängigkeit und Einheit entgegenzuführen. Senart bemerkt, daß die
t Franzöſiſche Regierung der Jtalieniſchen für dieſe Erklärung ihren Dank

ausgeſprochen habe.

g Graſſe, d. 15. September. Prozeß gegen den Oberſt Villette
ung und Genoſſen wegen Mitwirkung bei der Flucht Bazaine's. Das Ver-
mir hör der Angeſchuldigten wurde in der heutigen Sitzung des Zuchtpoli-
der- zeigerichts fortgeſetzt. Der Civil-Gefängniß- Direktor Marchi gab an,
feln er habe Befehl gehabt, bei der Ueberwachung Bazaine's mit ſchonender,
daß Rückſicht zu Werke zu gehen, die hiezu erforderlichen Maßregeln habe

er im Einvernehmen mit den Militärbehörden getroffen. Marchi be-
ſtätigte ferner, daß er von den Oberſt Villette die Uebernahme der Ver
pflichtung gefordert habe, keinen Verſuch zur Befreiung Bazaine's zu
unternehmen und beſchuldigte mehrere Unterbeamte von dem Wächter-

oß perſonale der Vernachläſſigung ihrer Pflichten. Der Ex Kapitän
Da- Doincou aus Nizza erklärte, er habe weder von dem Jnhalte noch von
und den etwaigen ſonſtigen Beziehungen der Depeſche, die er an Bazaine
ute weiter beförderte, irgend welche Kenntniß gehabt. Oberſt Villette
Tr ſtellte entſchieden in Abrede Marchi gegenüber irgend eine Verpflichtung

in Bezug auf etwaige Fluchtverſuche Bazaine's übernommen zu haben.
Ebenſo leugnet er jede Kenntniß von der Art der Ausführung der
Flucht und jede Theilnahme daran. Die Sitzung wurde hierauf auf
Morgen vertagt.

New-HOrleans, d. 15. September. Der Gouverneur Kellog
hem befindet ſich auf dem Zollhauſe unter dem Schutze der Bundestruppen.
mit Das Stadthaus und die Polizeiſtation ſind in den Händen der Liga
hen der Weißen, die jetzt im Beſitze der Stadt ſind und auch das Tele
n 4 graphengebäude und das Arſenal beſetzt haben.
den

er Berlin, d. 15. September.74 Prinz Leopold von Baiern, der ſeit Sonntag früh incognito
hier verweilte, iſt heute früh nach Hannover zum Kaiſer abgereiſt.

i. Die in letzter Zeit vielfach ventilirte Frage über die Erweiterung
des Reſſorts des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen
Angelegenheiten iſt Gegenſtand der Berathung des Staatsmi-
niſteriums geweſen. Daſſelbe hat nach der „Poſt“ den Beſchluß ge-

ker faßt, das land wirthſchaftliche Creditweſen von dem Miniſterium des
von Innern abzuzweigen und dem landwirthſchaftlichen Miniſterium zu

bergeben.

Von Seiten des Oberpräſidenten von Poſen iſt bereits das ge
etzliche Verfahren gegen den Propſt Rzezniewski, welcher über

Halle, Donnerstag den 17. September 1874.

(im G. SBchwelſchke' ſchen Per
9

den Vicar Kubeczak die große Excommunication ausgeſprochen, ein
geleitet.

Der Caplan Pauly, Redacteur der „Fuldaer Zeitung“, iſt am
15. d. vom Kreisgericht wegen Verächtlichmachung der Maigeſetze zu 25
Thaler Strafe verurtheilt.

An Stelle des zurückgetretenen Dr. Stephani hat das Stadt-
verordneten-Collegium in Leipzig den Advokaten Dr. Georgi zum
zweiten Bürgermeiſter gewählt.

Aus Spanien.
Ueber das beabſichtigte Attentat gegen den deutſchen Ge-

ſandten ſchreibt der „Jmparcial“: „Die Schüſſe, welche die Carliſten
am Montag den 7. d. M. zwiſchen Mave und Aguilar auf einen
Eiſenbahnzug feuerten, hätten von ſehr ernſten Folgen für die allge
meine Lage unſeres Landes ſein können. Die Carliſten wußten, daß
in einem der Züge am Montag die Vertreter Oeſterreichs und Deutſch
lands, oder wenigſtens der letztere, reiſen würde, und machten einen
Anſchlag gegen ſein Leben. Sie nahmen eine Stellung in der Nähe
der Bahn, wobei ſie Vorſichtsmaßregeln ergriffen, um von den wache-
habenden Soldaten nicht bemerkt zu werden. Als der Zug von Station
Mave weiter fuhr, ſtürzten ſie gegen ihn vor und gaben eine Salve
auf ihn ab, welche den Heizer tödtete und einen Maſchinengehülfen
ſchwer verwundete. Die Carliſten hatten ſich indeſſen in dem Zuge ge-
täuſcht. Derjenige, welcher die beiden Geſandten führte, kam viel
ſpäter und fand die Stationen aufs beſte bewacht von Gendarmen und
anderen Waffengattungen. Die Geſandten hatten ſofort Nachricht von
dem Ereigniß erhalten, und der Herr, dem wir dieſe Mittheilungen
verdanken und der mit demſelben Zuge kam, ſagt uns, daß der deutſche
Geſandte an allen Stationen ausſtieg und die Soldaten und andere
Leute, die er antraf, ſpaniſch anredete, um ſich genaue Daten über das
Geſchehene zu verſchaffen. Wir brauchen nicht hervorzuheben von
welcher Art und ernſten Bedeutung der Conflict ſein würde, der jetzt
vorläge, wenn den fremden Vertretern ein Unglück widerfahren wäre.
Wir glauben verſichern zu können, daß der deutſche Geſandte ſeine
Regierung von dem Hinterhalte, den die Carliſten ihm bereitet, benach-
richtigt hat.“

19. Wanderverſammlung deutſcher und öſterreichiſcher
Bienenzüchter.

Halle, d. 16. September.
Die heute Morgen eröffnete 19. Wanderverſammlung deutſcher

und öſterreichiſcher Bienenzüchter hat die Gunſt des Wetters und des
Publikums in gleichem Maße gefunden. Es waren bis heute Vor-
mittag über 1100 Karten ausgegeben und fanden die Verhandlungen
in dem ſchön geſchmückten Saale von Bellevue ſtatt. Die Ausſtellung
an Geräthen, Werkzeugen, leeren und beſetzten Wohnungen, ſowie an
Producten iſt äußerſt reichhaltig beſchickt und auch für Laien höchſt
intereſſant.

Nachdem der Vice-Präſident, Hr. Oberlehrer Haring, die Ver-
ſammlung begrüßt und ſeinen Dank für das zahlreiche Erſcheinen der
Mitglieder ſowie die vom Staate dem Vereine gewährte Subvention
ausgeſprochen, beantwortete Hr. Dr. Dierzon die von ihm geſtellte Frage:
Welche praktiſchen Regeln ergeben ſich aus dem Verhalten der Bienen
in dem vorletzten und auch im letzten ziemlich gleich gelinden Winter
dahin, daß man die Bienen warm überwintern und gegenden Einfluß
der Kälte durch Unterbringung im Keller oder unter der Erde ſchützen
müſſe. Dr. Pohlmann hält die Erdgruben für die beſte Ueberwinte-
rung. Dr. Vogel ſtimmt dem bei und empfiehlt bei einer großen
Zahl von Stöcken einen überdachten Raum. Rechnungsrath Schneider
aus Proskau referirt ſodann über die Frage: Jnwieweit haben ſich die
Anſichten über den Wärmebedarf der Bienen im Winter geklärt und
über die Erfahrungen im letzten Winter. Redner erinnerte an die Zeit,
wo man verlangte, daß man den Bienen ein behagliches Daheim ver
ſchaffe und an die Anſichten des Hrn. v. Berlepſch. Er iſt gegen
Dierzon's Anſicht und ſtellt den Grundſatz auf: zu warme Einwinte-
rung ſei verderblich. Paſtor Schönfeld“ ſpricht für wärmehaltige
Wohnungen, in deren Peripherie ſich 10 Wärme entwickeln können.
Was darüber oder darunter, ſei vom Uebel. Dierzon bleibt bei
ſeiner Meinung ſtehen. Förſter Gühler ſtimmt ihm bei, durch warme
Ueberwinterung werde an Honig geſpart. Hr. Wolter ſpricht für
Luftzutritt. Lehrer Gehrhard und Lehrer Vogel pflichten Dierzon
bei. Letzterer erinnert an die kalten Winter von 1829--30 und 1870
—-71. Bieſenthal behauptet, es ſei falſch, daß man die Biene der
art überwintere, daß Anfangs Februar nicht die Luft Zutritt fände,
wegen ungewöhnlichem Brutanſatz. Es ſprechen noch zu der Frage
Paſtor Rappo, Gutsbeſ. Hilgert und Paſtor Hildebrandt.

Lehrer Klincke beantwortet ſodann die Frage: Woher kommt es,
daß ein gut ausgewintertes ſtarkes Volk bei dem beginnenden Fluge im
Frühjahr oft plötzlich volksarm wird dadurch 1) daß die Bienenvölker mit
ihren Fluglöchern zu nahe ſtehen 2) wenn die Bedingungen der Er-
nährung, Waſſer und Pollen, dem Stocke fehlen 3) wenn eine Königin
plötzlich in ihrer Fruchtbarkeit nachläßt; 4) daß die Bienenvölker ihre
Königin wechſeln, um wieder zum normalen Stand zurückzukehren.
Bei der Debatte über dieſen Gegenſtand, woran ſich die Hrn. Poll-
mann, Wolter, Klincke, Hilbert betheiligen, wird noch die
Fruchtbarkeit der Königin und zu weite Entfernung der Tracht
erwähnt.

b
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J Der 4. Gegenſtand der C nur betraf die Frage Jſt bei
dem Charakter der ſogenannten Maikrankheit dieſe Bezeichnung eine
zutreffende, und welche neueren Erfahrungen liegen über die Urſachen
dieſer Krankheit vor? Dieſelbe liegt nach dem Referenten, Gutsbeſitzer
Hilbert, darin, daß die Biene im Herbſt unverdeckelten Honig im
Lager hat, welcher ſäuert, und an ungenügenden Pollenvorräthen, wodurch
die Biene zu allzu reichlichem Genuß genöthigt wird. Dr. Pollmann
glaubt, daß die Krankheit nur vom Hunger, Lehrer Gehrhard, daß
die Tollkrankheit von Vergiftung herrühre.

Paſtor Schönfeld verbreitet ſich ſodann in einem längeren Vor
trag über die neueren wiſſenſchaftlichen Forſchungen der Preußiſchen
Faulbruttheorie und kommt nach ausführlichen Erörterungen zu dem
Schluß, daß nur die Pilzorganismen die alleinigen Träger des Conta
giums ſind. Gutsbeſitzer Hilgert ſpricht über die ſpeculative Fütte
rung, die in unfruchtbaren Frühjahren anzuwenden ſei. Als Surro
gate verwirft er Malzſyrup, empfiehlt dagegen die Mehl- und Eifütterung
und ſpäter, wenn die Bienen umfangreicher werden, die Milchfütterung,
und zwar 1 Liter auf 10 Völker bei nicht flugbarem Wetter, Eierfütte
rung bei flugbarem Wetter vom 15.--20. April. Dr. Pollmann
empfiehlt Candisfütterung. Oberlehrer Gather aus Wien ſpricht für

haftet war.

Er hat jedenfalls ſeinen Tod in den Flammen gefunden. Ein alte
Herr v. Hagen wird ebenfalls vermißt und nach einem Realſchü
Namens Ernſt hat man bisher noch ohne Erfolg geſucht.

Jn Bernburg iſt, wie das dortige Wochenblatt meldet, die
Trichinenkrankheit ausgebrochen und hat etwa 15 Perſonen und
ebenſe 5 Perſonen im benachbarten VGröna aufs Krankenbett gebracht
Sämmtliche Patienten haben von einem in der Bergſtadt geſchlachteten
Schweine rohes, gehacktes Fleiſch gegeſſen welches mit Trichinen be

Der betreffende Schmelzer hat das Fleiſch gewiſſenhaft
unterſuchen laſſen, ſeitens des Fleiſchbeſchauers ſoll daſſelbe aber al
trichinenfrei befunden worden ſein.

de

Halle, d. 15. September.
Jn Folge einer Eialadung des Comité's zur Erwägung von Maß,

regeln, um der gegenwärtigen Fleiſchtheuerung abzuhelfen, war
geſtern in „Stadt Hamburg“ eine Anzahl von Jndufſtriellen, Kaufleuten,
Aerzten, Hotelbeſitzern, Juriſten c. verſammelt, um die von dem Comité
gemachten Vorſchläge zu begutachten. Alle Anweſenden erklärten ſich
einſtimmig für das Bedürfniß einer Organiſation, um billiges und
insbeſondere auch nach Aufhebung der Schlachtſteuer geſundes Fleiſch

iert

Milch, beſonders für Schafmilch. Lehrer Eisfeld aus Quetz empfiehlt zu beſchaffen. Nur über die Form der Organiſation gingen die An Der
Mehlfütterung und Verſorgung der Bienen mit Pollen, Honig und ſichten auseinander. Es wurde deshalb eine aus zwei Juriſten und J jhlicher
Waſſer. Dagegen empfiehlt Förſter Gühler die Milchfütterung, zwei Geſchäftsmännern beſtehende Kommiſſion gewählt und beauftragt Jrirken.
Lehrer Vogt die ſpekulative Fütterung überhaupt, Bieſenthal da ein Statut einer für den genannten Zweck geeigneten Genoſſenſchaft Zu
gegen. oder Actiengeſellſchaſt zu entwerfen. Eine erfreuliche Ausſicht eröffnete welche g

Hr. Dathe aus Eystrup (Hannover) berichtet über die Vortheile ſich durch die Mittheilung, daß eine an die Stadtverordnetenverſamm- n bekän
der gleichmäßigen Wabengröße. Es arbeite ſich mit denſelben beſſer, lung gerichtete Petition vorbereitet werde, in welcher die ſtädtiſchen Be De
Ueberfluß und Mangel iſt beſſer auszugleichen c. Der Redner erläutert hörden aufgefordert werden, öffentliche Schlachthäuſer zu errichten und beſtehen
nun 6 verſchiedene Arten von Waben und zwar 1) Stäbcheneinrichtung, durch Ortsſtatut die zwangsweiſe Benutzung derſelben durch die hieſigen ben, um
2) Rähmcheneinrichtung nach Berlepſch, 3) Rähmcheneinrichtung mit Fleiſcher anzuordnen, damit die ſo dringend wünſchenswerthe viehärzt: u mache
Einlageſtäbchen nach Graf Stoſch, 4) Dathe's Einrichtung, 5) abhen liche Unterſuchung des Schlachtviehes ermöglicht werde. bring

tung von Berlepſch, 6) Dathe's neue Einrichtung mit Einlageſtäbchen mund balbhohem Honigraum. Redner bedauert, daß die Maße der Vermiſchtes. a
o [Milzbrandvergiftung.) Unter kurzen aber ſchweren] materieJmker ſo verſchiedene ſeien und hält die Feſtſtellung eines allgemeinen geiden ſtarb in der Nacht vom 12. bis 13. September als ein ToſcpLücken

Rormalmaßes an der Zeit. Er ſchlägt die Niederſetzung einer Com greger Eifüllung ſeiner Berufspflichten der Wieſttor 4 Rig er
miſſion zur Feſtſetzung eines Normalmaßes und zwar der Höhe der Wittenber Von dem Aue Dem Rdorf wer Leſſte s rot
Wabe und der Lichtweite der Bienen vor. Dierzon hält die Sache worden, daß bei dem Koſſäthen J n Gorsrorf o Donſersigg n
d hehen kann jedoch farwinſchengwerty an erläntert/ wie wen St Rindvieh muthmaßlich an der Milzbrandkrankheit gefallen ſeien De

Schließlich theilen wir noch die Namen der Preisrichter mit. Die- Sofort re v R. dorthin, um den Fall amtlich zu unirerſuchen und theken,
ſelben lauten 1. Pfarrer Teichert aus Grüningen bei Gießen 2. Eſtzuſtellen. Durch eine kleine Wunde auf der Jnnenfläche der rechten gegenzu
Lehrer Karl Gatter aus Wien. 3. Lehrer Vieweg aus Klein Hand Fie worl nicht beachtet worden ſein mag, iſt bei der Sectis
klinicke bei Potsdam. 4. Regierungsrath Göthe aus Hannover. 5. wutihmagiche das Milzbrand gift in den Körper gelangt. Noch an dem D
Lehrer Huber aus Niederſchopfheim. 6. Lehrer Oennler aus Enz- Klben Tage zeigten ſich bei R. Symptome einer Blutvergiftung. Von

4 heim bei Straßburg. 7. Lehrer Leppeld-Ziegenhals aus Schleſien. r W u t r t n
5 aum mehr als zweima unden der8. Redacteur Jenſſen aus Kiel. Fabrikant Jentzſch aus Halle. ſchrecklichen Krankheit. Der ſo plötzlich ſeiner Moauervden Fanlie Er Grund

Aus der Provinz Sachſen riſſene war ein ſeines nicht zu ermüdenden Berufseifers und ſeine
und ihrer Umgebung. ſchätzbaren Eigenſchaften als Menſch wegen allgemein beliebter Mann D

Die Einebnung der Feſtungswälle in Erfurt iſt bereits ſo weit deſſen trauriges Geſchick über den Kreis hinaus, dem er näher angef tung g
vorgeſchritten, daß zwiſchen dem Johannis- und Schmidſtädter hörte, Theilnahme findet. geeigne
Thor mit der beabſichtigten Erweiterung der Stadt vorgegangen wer- Ju Oresden verſtarb am Sonnabend früh der königlich
den kann. Die ſogenannte hohe Batterie dicht am Bahnhofe wird Preußiſche Staatsanwalt v. Uechtritz aus Ratibor, welcher a
ebenfalls eingeebnet und damit dem ſchon längſt gefühlten Bedürfniß Abend des 2. Juni d. J. in dem Augenblick, als er die Thür ſeine anrege
nach Vergrößerung des Bahnhofes genügt. Die Eitadelle Petersberg, Wohnung aufzuſchließen im Begriff ſtand, meuchlings überfallen wurd
welche früher dem Publikum nur gegen Vorzeigung von Eintrittskar- und mit einem ſcharfkantigen Jnſtrument 11 wuchtige Schläge auf de
ten zugänglich war, iſt jetzt dem öffentlichen Verkehr übergeben. Zu Kopf erhielt, die zum Theil die Hirnſchale durchdrangen. Fünf dein und
dieſem Zweck ſind die ſteilen Aufgänge und Brücken abgeriſſen und das Wunden klafften noch den letzten Tag und auf dem Grund der einen oder
dicht vor dem Thore befindliche Ravelin zur Ausfüllung des Grabens konnte man ſogar das bloßliegende Gehirn erkennen. Gleichwoh
benutzt worden. Auch ein Theil des rechts des Aufganges belegenen waren die gräßlichen Verletzungen nicht die directe Urſache des Todes] oder a
Baſtions iſt zur Ausfüllung des Grabens abgetragen worden. Von ſondern der Unglückliche wurde von einer Lungenſchwindſucht hingerafft und b
den ganzen Befeſtigungen ſollen in Zukunft nur der Petersberg in ſei- deren Keim er ſchon ſeit Jahren in ſich trug die aber durch die Kata
nem jetzigen Zuſtande, ſo wie das rechts der CEiſenbarn belegene ſturm- ſtrophe des 2 Juni, und wohl ſpeciell durch den dabet erfolgte Kaſſe
freie Fort, die Cyriaxburg, erſteres behufs Aufbewahrung von Kriegs immenſen Blutverluſt in ihrer Entwickelung gezeitigt wurde.
material, letzteres zur Sperrung der Eiſenbahn beſtehen bleiben. Eine Der erſte Schuß auf die Carliſten ſoll belohnt werden vorzu
dauernde Behauptung dieſer Forts wird jedoch nicht beabſichtigt, ſie Am Freitag gelangte an den Marineminiſter v. Stoſch aus Maxau i mung
erhalten im Frieden auch keine Artillerie-, ſondern nur eine Jnfante: Baden eine Poſtanweiſung im Betrage von 5 Fl. 15 Kr., auf dere
riebeſatzung. Das jetzt in Erfurt garniſonirende Bataillon des Mag Coupon es, nach der „St. Zig.“ hieß „Dieſe Sendung bitte ich a
deburgiſchen Fuß Artillerieregimentes Nr. 4 wird, ſobald die beiden noch denjenigen Kanonier des deutſchen Kanonenbootes „Albatros“ gelanget
in Torgau befindlichen Compagnien des Garde-Fuß Artillerieregimentes zu laſſen welcher den erſten Schuß auf die Carliſten abgefeuert hat ächt
nach Kuſtrin verlegt ſind, dorthin verſetzt. Die Arbeiten behufs Schlei- P. P.“ mfung einiger kleiner Schanzen ſind kürzlich ſinirt worden. Es ſoll näm Die ſogenannten „feuerſeſten“ Geldſchränke haben de Zwec
lich im Anſchluß an die im vorigen Jahre bei Graudenz und in die „Staatsb. 3.“ zufolge bei dem großen Brande in Meiningen ihr ne
ſem Jahre bei Marſal abgehaltenen Belagerungs- und Pionierübungen Feuerprobe ſchlecht beſtanden. Die Papiere ſind in ſämmtlichen m Bup
im nächſten Jahre bei Erfurt eine gleiche Uebung ſtattfinden und dazu Ausnahme eines Schrankes, der am Ende des Feuerheerdes ſtand un a
dieſe Schanzen benutzt werden. Einige höhere Artillerieoffiziere haben ſtark mit Schutt beim Einlegen des Hauſes bedeckt wurde voll
bereits die Umgegend daſelbſt recognoszirt. Als günſtigſter Aufſtellungs- ſtändig zu Aſche verbrannt, in dem erwähnten einzelnen Falle aber auch
punkt für die Batterien wird der den Schanzen vis à vis belegene Stei- angekohlt. Sogar Silbergeld, das in einem der Schränke lag, i

theilweiſe geſchmolzen. Meheere Schränke ſind ſogar von der Hit
An den Biſchof Keiteler in Mainz iſt von den Badegäſten geborſten. Dabei wird jedoch bemerkt, das dieſe Schränke ſämmtlſe deſſe

z des Bades Juliushall-Harzburg folgende Depeſche abgeſandt: frei ſtanden, ohne von einer Mauer rings umgeben zu ſein. Es wie und
„Sr. Biſchöflichen Gnaden dem Biſchof Ketteler in Mainz. Am Tage von dies eine Warnung für die Zukunft ſein, die nicht unbeachtet bleiben Jnſt

Sedan ergluhte auf dem Scheltel des Berges des Bußers von Canoſſa eine Flam möge. orgo

ger (ein bewaldeter Höhenzug) bezeichnet.

menkrone. Jm Thale ſtrahlte Juliushall (die Schöpfung d's fürſtlichen Märty- mMie di rrers für Gewiſſensfreiheit) in taghellem Lichterglanze. Biſchöfliche Gnaden! Der v Wie die „Jllinois Staatszeitung“ (Chicago) ſchreibt ſind ug Abt
Tag von Sedan hat gezeigt, daß es z geworden oben und un- Mitte vorigen Monats auf dem Dampfer „Donau einhund e kun
ten Die Badegaſte von JuliushallHar, burg. tauſend junge Amerikaniſche Shadfiſche von New niſt.

h Die Hoffnung, daß bei dem Brandungluck in Meiningen nach Bremen abgegangen, die, falls ſie wohlbehalten in Deuif aßt
kein Menſchenleben zu beklagen ſei, hat ſich leider noch nicht be- ankommen, im Rhein ausgeſetzt werden ſollen. Die Fiſche, nicht Jny

t ſtätigt, denn noch immer werden drei Perſonen vermißt. Ein alter als etwa Zoll waren erſt zwei Tage vor ihrer Abreiſe aus ber
9 Herr Schenk wurde von einem ſeiner Verwandten während des Bran- der bei Holayke geſammelt wurde, ausgeſchlüpft und werden von

des aus dem Hauſe geführt, kehrte aber in ſeine im oberſten Stock feſſor Baird an Profeſſor Peters in Berlin für den Deutſchen Fiſc
des Hauſes gelegene Wohnung zurück und iſt ſeitdem verſchwunden. verein befördert. i



Congreß des Deutſchen Vereins für öffentlichesr Geſundheitspflege. s
Danzig, den 14. September. Der geſtrige Sonntag war ausſchließlich der

Beſprechung und gemeinſamen Beſichtigung der Danziger Canaliſations-
in Rieſel-Anlagen gewidmet. Die mundliche Erläuterung der techniſchen
jnzelheiten dieſer großartigen Anlagen hatte der Oberbürgermeiſter v. WinterKedommen. Wir entnehmen derſelben, ohne auf die vielen, meiſt bereits be

annten Details einzugehen, daß von den 4000 Häuſern der Stadt Danzig zur
Zeit 3640 an das Sielſyſtem angeſchloſſen ſind und der der noch fehlen-
ſen 300 vorbereitet wird. Die Geſammtkoſten der Anlagen berechnen ſich auf ca.
700,000 Thlr. dieſelben haben bis jetzt ohue jede Stockung vorzuglich functlonirt.
Here v Winter hob hervor, daß es keine Kleinigkeit iſt, die Auswurfſtoffe land-
virthſchaftlich durch die Berieſelung zu verwerthen, da man die oft furchtbare
Aufgabe zu löſen hat, Stunde fur Stunde, Tag und Nacht dieſelben Waſſer
mengen zu verwenden. Danzig iſt in dieſer Beziehung guünſtig geſtellt; es hat
gußce den eingeebncten 500 Morgen Landes noch 500 Morgen brach liegen. Die
400,000 Quadrat Fuß Abfuhrwaſſer, die täglich aus der Stadt kommen, reichen
kaum hin, um 400 Morgen zu bewaſſern, weshalb oft MottlauWaſſer mit ver
wendet werden muß. Dies Zahlenverhältniß ändert ſich fortlaufend, da ein eulti-
virter Boden weniger Waſſer bedarf, als ein uncultivirter. Was die Berieſelun
m Winter anlangt, ſo haben ſich in dieſer Beziehung noch keinerlei Schwierigkei-

ten ergeben, da ſich wenig Eis gebildet hat, reſp. das Waſſer unter der Eisdecke
peiter floß. Auf den Rieſelfeldern iſt nun fur die Landwirthſchaft das Bequemſte
die Graskultur, da das Gras mit fabelhafter Geſchwindigkeit wächſt. gu Danzig
heitert die Graskultur an der außerordentlich erſchwerten Zuganglichkeit die Rie
feldes und an der Unmöglichkeit, das ſehr waſſerreiche Gras auf den Dunen

ſcibſt zu trocknen. Man hat ſich deshalb mehr dem Anbau von Ruben, Mai
Helfruchten, Handelsgewächſen, beſonders Taback, zugewendet. Zur Zeit ſind 500
Rorgen einge?bnet, von welchen beſtellt ſind 900 mit Ruben, 34 mit Raps, 60 mit

afer, 50 mit Buchweizen, 12 mit Gerſte, 12 mit Taback urd Mais 15 mitZehbelraben, mit Hanf, 1 Morgen mit Kummel, 50 Morgen mit Timothee
ind Knaulgra, 5 Morgen mit Gemuſe. Was die Ernte anlangt, ſo ergab der
Rübenbau 1873 durchſchnittlich 280 Scheffel (a 85 Pfund) pro Morgen der Ge-
müſchau ergab einen r von 110 Thlr. pro Morgen. Von Rübſen
wurden in dieſem Jahre durchſchnittlich 14 Scheffel (à 72 Pfund) und von
Raps 13 Scheffel pro Morgen geerntet e.

An dieſe Darſtellung ſchloß ſich ein Ausflug ver Dampfer nach der Pumpſta-
tion und Heubude und von da mittels vierzig und einigen Wagen nach den Rieſel-
feldern. Um der Wahrheit die Ehre zu geben, muß conſtatirt werden daß nur
Worte der Anerkennung laut wurden, ſowohl uber die techniſche Vollkommenheit
der Pumpſtation als auch uber die Rieſelfeld r. Der dort herrſchende Geruch er
reicht noch lange nicht den eines gewöhnlichen Berliner Rinnſteinwaſſers, die Fel-
der zeigen die uppigſte Vegetation und die dort arrangirte Ausſtellung der auf den
zldern gewonnenen Fruchte enthielt e ſtaunenswerthe Prachtexemplare.
on dort fuhr die Geſellſchaft ver Wagen nach Weichſelmunde, beſtieg hier wieder

den beflaggten Dampfer und ſt. uerte bei prachtigſtem Wetter in die Oſtſee hinein.
Ein auf dem Schiffe von der Stadt gegebenes Fruhſtuck verbreitete bald eine feſt
ſche Stimmung, welche in einem Lebehoch auf den Kaiſer und ſpäter in einem
Toaſt auf den Oberbürgermeiſter v. Winter ihren Ausdruck fand Erſt gegen 5
Uhr langte man wieder in Danzig an.

R Heute begannen die geſchäftlichen Verhandlungen mit einem Vortrage des
Hrn. Dr. Sander (Barmen) uber das Thema: „Welche Grunde ſprechen fuür,
welche gegen die Vereinigung verſchiedener Arten von Krankheiten in EinemAus der anſehen hiſtoriſchen Skizze des Referenten uber den
ntwicklungsgang des Krankenhausweſens wollen wir nur Folgendes erwähnen:

In Frankreich ſind die Hoſpitäler in Folge ihres ſtaatlichen Chargkters zu ſehr
centraliſirt und leiden an zu großer Einförmigkeit. Jn England ſind die Kranken-
häuſer zumeiſt Werke der Privatwohlthätigkeit. Jn neuerer Zeit iſt man dort
u einer maßloſen Specialiſirunz heutzutage giebt es in London
eſondere Hoſpitäler fur alle nur denkbaren Krankheiten fur Augen Kehlkopf-

Haut- und Huftgelenk-Kranke Hoſpitäler für Reconvalescenten, fur Schwind-ßchtige, fur Kinder c. Gegen dieſe maßloſe Jſolirung erklart ſich der Referent

ganz en ſchieden und plaidirt fur das in Deutſchland übliche Syſtem. Hier, wo
die Krankenhauſer einen communalen Charakter haben, ſei die Entwicklung derartig

elegan daß ſie bald die der beiden großes Nachbarländer uberflugeln wird. Die dort
übliche Praxis, nur für die erſten Fälle von anſteckenden Krankheiten (Pocken und

iſekarte] Cholera permanente Stätten in Form von Baracken anzulegen im übrigen aber
von forcirten Specialiſirungen abzuſtehen halte er für den allein richtigen und

chen deshalb gehe ſein Votum dahin Allgemeine Krankenhaäuſer und Jſolirung nur
inſofern, als es das Intereſſe der Geſammtheit erfordert. Die Debatte beruhrte
die Frage der großeren Zweckmäßigkeit großer oder kleiner Hoſpitaler, der Jſolirung
von infectiöſen Krankheiten e. c. und endete mit der Conſtatirung, daß die wiſſen

n. ſchaftlichen Anſichten uüber dieſe Frage noch zu weit auseinandergehen, um ſchon
einen beſtimmten Beſchluß zu geſtatten. Es folgte das Referat des

uft de Hrn. Dr. Hirt (Breslzu) über „Frauenarbeit in den Fabriken.“ Redner forderte
ttin. namentlich allgemeine geſetzliche Beſtimmungen zum Schutz der in den Fabriken

beſchäftigten ſchwangeren Frauen. Es iſt erwieſen, daß gewiſſe giftige Stoffe, die
in einzelnen Fabriken verarbeitet werden, die Fehlgeburt, den abortus

tett de außerordentlich beeinfluſſen, ſo namentlich: Blei, Phosphor, Quesck-
ikcorps] ſülber, Anilin, Arſenik, Kupfer 2c. Unter 140 ſchwangeren BSleiarbeite-
Sonn rinnen abortirten nach einer vorliegenden Statiſtik 82, alſo 58 pCt.

Ebenſo habe Queckſilber, Arſenik und Anilin einen ganz bedeutendenen Kaſſ Einfluß nach dieſer Richtung. Ferner iſt conſtatirt, daß die Einwirkung dieſer
ei ſehg giftigen Stoffe durch den Organismus der Mutter auf den Organismus des Kin-
lungen des übergeht. Auf 1000 durch Blelarbeiterinnen Geborene kommen 785 Todtge-
führun burten. Außerdem ſtarben 40 pCt. dieſer Kinder im erſten und 30 pCt. in den 2

folgenden Lebensjahren. Die Sterblichkelt der Kinder von Spiegelbelegerinnen iſt
rfreuen ſogar 65 pCt. Bei normalen Verhältniſſen beträgt die Sterblichkeit der Kinder

wir im erſten Lebensjahre nur 20 pCt., in großen Städten auch nicht mehr als 25—30
gannten Et. Die ſchädlichen Einfluſſe der Fabrik ſind alſo ſofort erkennbar. Dazu kemme,
m le daß die betr. Arbeiterinnen ſelbſt nach ihrer Niederkunft viel zu viel unverſtändig

1 J ſich verhalten und viel zu raſch wieder in die Fabriken eilen. Leider hat die Ge-
G. ſetzgebung digher in allen dieſen Punkten noch keinerlei Schutz gewährt. Weder

in England, in Frankreich in Oeſterreich, Deutſchland noch in Belgien hat die
Geſetzgebung nach dieſer Richtung hin eingegriffen. Nur die Schweiz hat jetzt
einen Anfang damit gemacht und muß fur Deutſchland ein leuchteudes Vordild
ein. Erwähnenswerth iſt auch die Humanitaät des Hauſes Dollfuß in Mühlhauſen,
eſſen Fabrikordnung allen ſchwangereren Arbeiterinnen bei vollem Lohn 3 Wochen

vor und drei Wochen nach der Entbindung Urlaub gewaährleiſtet.
Referent faßte ſeine Vorſchläge ſchließlich zu folgenden Sätzen zuſammen 1

Schwangere ſind von der zweiten Hälfte der Schwangerſchaft an von aller Fabrik-
Induſtrie auszuſchließen, bei welcher giftige Stoffe verarbeitet werden wie
zum Beiſpiel: Fabrikation bunten Papiers, künſtlicher Blumen Einſtaäuben,
Bruſſeler Spitzen Anfertigung von Abziehbildern, Belegen von Spiegeln Kaut-
ſchuck Induſtrie 2c. ſie ſind ferner auszuſchließen von ſolchen Fabriken, wo
ſchadliche Gaſe herrſchen 2) Keine Wöchnerin darf, in irgend einer Fabrik auf
irgend eine Weiſe vor dem neunten Tage nach der Niederkunft beſchäftigt werden
8 Keine Wöchnerin darf vor dem 42. Tage nach ihrer Entbindnng iu einer mit
giftigen Stoffen arbeitenden Fabrik beſchaftigt werden.

Dieſe Ausführungen wurden mit lebzaftem Beifall begrußt. Von der Formu-
lirung einer beſonderen Reſolution beſchloß man auch hier abzuſt hen, und uber-
n tet den einzelnen Delegirten, fur dieſe Jdeen in ihren heimathlichen Bezirken

wirken.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der „Poſt“ zufolge iſt in voriger Woche die Uebergabe der Monumenta

Germaniae ſeitens des Geheimrath Pertz an die Akademie der Wiſſenſchaften
im Beiſein mehrerer Mitglieder des Bundesraths erfolgt.

Aus Buenos Ayres geht der „A. A. C.“ die allerdings wohl erſt
noch weiter zu beſtatigende Nachricht zu daß die dort von Profeſſor Bur-
meiſter gegrundete und geleitete „Deutſche naturwiſſenſchaftliche Akademie“,
deren Bluthe erſt kürzlich in der Botſchaft des neuen Präſidenten geruhmt wurde,
bereits nicht mehr beſtehe, indem alle an derſelben angeſtellt geweſenen deutſchen
Profeſſoren entlaſſen worden ſind. (Es iſt ſchon fruüher davon die Rede geweſen,
akot van er Burmeiſter ſich gegen ſeine Collegen ein ſchroffes Benehmen er

u

Der Katalog der am 6. d. in Berlin eroffneten Argen ter in
der kgl. Akademie der bildenden Kunſte weiſt in drei Abtheilungen Malerei,
Seulptur und reproducirende Kunſt, 1067 Nummern auf. Daß die Berliner und
die Duſſeldorfer Productionen die weitaus größten ſind was die Anzahl betrifft
iſt leicht begreiflich, doch auch Munchen und Wien ſind ziemlich zahlreich jenes
mit 93, dieſes mit 40 Bildern, vertreten, welche theilweiſe bedeutende Namen
tragen. Die Betheiligung des Auslandes iſt keine ſtarke. Die Seulpturen
zählen 105 Nummern, unter denen neben einigen deutſchen Bildhauern, wie
Begas 2e., die Jtaliener am meiſten hervorragen.

Dr. Albert Lindner, der e von „Brutus und Collatinus“ und
der „Bluthochzeit“, war bekanntlich vom Herzog von Meiningen beauftragt wor-
den, zu den ſchönen Jtalieniſchen Decorationen und Coſtumen des Meininger
Hoftheaters ein Stuck aus der Jtalieniſchen Geſchichte zu ſchreiben. Er hat
dazu die Geſchichte des „Marino Falleri“ verwandt und das Trauerſpiel, das er
unter dieſem Namen geſchrieben hat iſt an die Deutſchen Buühnen verſandt
worden.

Von dem Componiſten n deſſen „Claudine von Villa-Bella“ fruher
bei der Auffuhrung in den Hoftheatern zu Schwerin und Deſſau ehrende Aner
kennung fand, wird im Laufe des nachſten Winters eine neue Over: „Der War-
wolf“ im HofopernTheater zu Wien zur Darſtellung kommen. Auch das Stadt-
theater in Hamburg hat die neue Oper zur Auffuührung angenommen.

C. A. Grner, der Unermudliche hat ſoeben an die Buühne drei neue
Weihnachts Comoödien ubergeben. Die Titel derſelben ſind: „Rapunzel mit dem
r und Riquet mit dem Schopf“, „Der Geiſt vom Berge“ und „Klein

umling“.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Fuür den am 28. bis 30. Sept. zu Wiesbaden ſtattfindenden Proteſtan

tentag iſt nunmehr foigendes Programm endgultig feſtgeſtellt worden Am erſten
Tage finden Vormittag und Nachmittag die Sitzungen des engeren und weiteren
Ausſchuſſes (der Delegirten der Einzelvercine) ſtatt. Fur den Abend iſt Concert
im Curſaale und danach geſellige Zuſammenkunft im Saalbau Schirmer in Aus-
ſicht genommen. Der zweite Tag wird durch einen öffentlichen Gottesdienſt in der
evangeliſchen Kirche cröffnet, bei welchem Digeonus Doöring aus Breslau die Pre-
digt hält, und es ſchließt ſich im Saalbau Schirmer die erſte Hauptverhandlung
an uber den Beruf der Kirche in der ſocialen Frage Referent Profeſſor Dr. Böh-
mert aus Zurich). Am Nachmittag findet ein gemeinſchaftliches Eſſen im Cur-
ſaale ſtatt. Den Verhandlungen des dritten Tages geht wiederum ein Gottesdienſt
vorauf Prediger Decan Zittel aus Karlsruhe) und wird ſodann Dr. Schmidt von
Berlin, der Redacteur der „Proteſtantiſchen Kirchenzeitung“, über den Gegenſtand
der zweiten Hauptverhandlung, die Abnahme des theologiſchen Studiums, Bericht
erten Am Abend findet der Proteſtantentag in einem Kirchenconeert ſeinen

chluß.
Die 1. Sitzungldes Orientaliſten-Congreſſes wurde, wie bereits tele

grarhiſch gemeldet, in London am 15. d. dem Programm gemäß eröffnet. Alle
beruhmten Orientaliſten Englands waren vertreten. Von Deutſchen waren gegen
wartig die Profeſſoren Goſche, Schrader, Windiſch, Weil; erwartet wurden Brock
haus, Eiſenlohr, Dillmann, Lepfius, Stenzler. Der Präſident Dr. Samuel Birch,
Cuſtos der orientaliſchen Alterthuümer im Britiſchen Muſeum und Vorſitzender
der Geſellſchaft für bibliſche Archäelogie, hielt die Eröffaungsrede, in welcher er
ſagte, die erſte Anregung dieſer Vereinigungen ſei Herrn Leon de Rosny, Profeſſor
an der Specialſchule fur orientaliſche Sprachen in Paris) zu danken; der Congreß
umfaſſe die Orientaliſten aller Lander. Die neuen Entdeckungen werfen ein helles
Licht auf die alte Geſchichte, und es werde ein bedeutendes Werk ſein, die Chrono-
legie der Juden mit der der Aſſyrier in Uebereinſtimmung zu bringen. Rosny
dankt dem Praſidenten und dem Comité. Er verſpricht ſich bedeutende Ergebniſſe
von dicſem großen GelehrſamkeitsGerichtshofe, der von allen gebildeten Nationen
gewurdigt werde. Eine von Grant Duff und Sir Henry Nawlinſon beantragte
Dankſagung fur den Präſidenten ſchloß die Sitzung.

An unſere Mitbürger.
Halle'ſcher Verein für Volkswohl.

Die Unterzeichneten laden ihre Mitbürger ein inſonderheit
alle diejenigen, welche ihre Betheiligung bereits zugeſagt haben
zur Prüfung der durch die hieſigen Zeitungen mitgetheilten Statuten
(ſ. 4. Beil, der heut. Nr. d. Bl.) zur Beſchlußfaſſung über die defini-
tive Conſtituirung des Vereins und zur Wahl der 88. 27 und 29 des
Staluts bezeichneten Vereinsorgane Sich

Dienstag d. 22. Septbr. d. J. Abends 8 Uhr
in dem unteren Saale des neuen Schützenhauſes (Königs-
platz recht zahlreich einzufinden.

Halle, den 17. September 1874.
von Helldorff. Bertram. Conrad. RNichter. Sickel.

Für die Brandbeſchädigten in Meiningen
gingen ferner bei uns ein: von den Schülern der 3. Klaſſe zu Zörbig

eingeſ. durch C. Läkemäker 2 19 4 C. H. 1 B.
5 A. G. S. 1 R. L. 1 K. 2 Schule zu Spören
4 15 Buchhalter M. W. in Teutſchenthal 1 Paſtor

Schutze in Nauendorf b. Reideburg 1 Pack Sachen.
Wir haben heute 174 19 n 4 als vierte Geldſendung an

das Hülfscomité abgeſandt.
Halle a/S., den 16. September 1874.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 17. September:

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: r unden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--4 Bruderſtraße
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe (mit CoursNot.).



J
r

i bis Nm. 2 Fortſetzung der Verhandlungen Wahl des Orts der RR. Wan-
derverſammlung. Pretiſevertheilung.
Abds. Gartenconecrt in „Bellevue“.

Nm. 2 gemeinſchaftliches Mittagsmahl,

Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerker Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Singen.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebungsſtunde auf dem „Jägerberge“.
Männergeſangverein: Ab. 8--10 üebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwancn“.

Ausſtellungen.
gerſtr. neben d. „goldn.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal.

G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi-Köwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.
Beyers Bade Anſtalt KFruher Nacke) Weidenplan Nr. 9.

Mineral- und medieiniſche Baäader.
Täglich Sool-,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15., bis 16. September.

Kronprinz.
Bergmann a. Laubau.
en m. Frau a. Volling.

ent. Krauße a. Frauſtadt.

Hr. Legationsrath v. Neumann a. Gerbſtedt.
Hr. Dr. med. Gruneberg a. Berlin. t

Hr. Tuchfabrikant Krach a. Kamenz. Hr.
Die Hrrn. Lieut. Schmidt u. Amer u. Haupt-

Hr. Fabrikbeſ.

mann Jager a. Metz. Hr. Rittergutsbeſ. Karatz a. Reichenbach. Hr. Hotel-
beſitzer Nitſchke m. Frau a. Ungarn.
Hr. Beamter Schönlicht a. Tangermuünde.

Hr. Brauereibeſ. Vollmer a. Baueren.
Hr. Geh. Rath Schuchert a.

Schwerin. Die Hrrnu. Kaufl. Meyer a. Crefeld, Muüller a. Breslau, Kramer
a. Berlin, Kuümmuck a. Celle, Schneider a. Laärmburg, Heſſel a. Strehla.

Stadt Zürich.
v. 45. Jnf.-Reg. a. Metz.
Richter a. Wien.
Knabe a. Dresden.

Die Hrrn. Hauptmann v. Kahlin, Prem.-Lieut. v. Fiſcher,
Sec. Lieut. v. Flemming u. Lieut. Bahls v. 42. Jnf.-Reg. u. Lieut. Hofmann

Hr. Dillon m. Fam. u.
Frau v. Saalheim m. Tochter a. Prag.
Hr. Lieut. Majunke a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Richter

Bed. a. London. Frl.

Hr. Director

Hr. Aſſeſſor

Wanderverſammlung deutſcher u. oſterreichiſcher Bienenwirthe: Vm. von

a. Crefeld, Willech a. Jſerlohn, Gebharth a. Pforzheim, Lyſius a. Magde-
burg, Kuüntzel u. Richter a. Leirzig, Föllner a. Cöthen, Reinhart a. Bernburg,
Rothe a. Naumburg Sellmann a. Aſchersleben Oeſtreich a. Merſeburg,
Reichenfeld a. Dresden, Meyer a. Salzwedel, Moldenhauer a. Furſtenwalde.

Stadt Hamburg. Hr. Privat. Huberberger a. Salzburg. Hr. Bauinſvector
Mohr a. Magdeburg. Die Hrrnu. Landw. v. Straßky a. Ungarn Voigt m.
Gem. a. Alsleben. Hr. Rendant Riegers a. Oppeln. Hr. Schuldlrector
Dr. Fiſcher m. Tochter a. Hamburg. Die Hern. Directoren Schroöcker a.
Artern, Reiſchauer a. Brieg. Die Hrrn. Fabtikbeſ. Mater a. Dresden Lude
a. Quedlinburg. Hr. Oberſt v. Czehak a. Aſchaffenburg. Die Hrrn. Kaufl.
Kirch a. Trier, Zipperling a. Hochheim Haärtel a. Hamburg Franken a.
Aachen, Keßler a. Leipzig Heinſius a. Dresden, Webendötfer a. Zeulenroda,
Sonnenkalb a. Leipzig, Appel a. Wildenhagen Lampe a. Buckau Vogelſang
a. Berlin, Grun a. Erefeld, Schacht a. Stettin.

Goihner Ring. Die Hrrn. Gutsbeſ. Becker a. Pritzwald, Eſche a. Staßfurt,
Mack a. Cölleda, Fritz a. Hannover, Hedwig a. Mellendorf. Hr. Dr. Keil-
hold a. Naumburg. Hr. Paſtor Pohlitz a. Schwenda. Die Hrru. Lieut.
v. Holly u. Sturm a. Metz. Hr. Oekon. Kokel a. Camenz. Hr. Baron
v. Pleſch m. Fam. u. Bed. a. Stuttgart. Die Hrrnu. Kaufl. Nölken, Fried-
heim, Greiner, Friedlander u. Wehrle a. Berlin Krämer a. Leipzig Troger
a. e a. Naumburg, Bode a. Brandenburg, Kraus a. Prag, Mark-
wald a. Lahr.

Goldene Kugel. Hr. Fabrik. Gericke a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Oertzen m.
Fam. a. Feldberg. Hr. Hotelbeſ. Helm m. Gem. a. Blankenburg. Hr. Dr.
Brückner m. Fam. a. Hamburg. Hr. Rent. Johannſen m. Sohn. Hr. Rent.
Götze a. Schwerin. Hr. Lieut. v. Mitzlaffe a. Zullichau. Frau Rent. Schnei-

der m. Töchter a. Bromberg. Hr. Pfarrer Deichert a. Grüvingen.Opernſänger Fritſch m. Fran a. Toblenz. Hr. Kralmſtöver a. Baden Bad

Die Hrrn. Oberförſter Böttcher u. Forſtaufſeher Kunze a. Oberſpier. J
Hrrn. Hauptlehrer Freyer a. Bromberg Huber a. Niederſchovheim.
Ingenieur Matthieſen a. Cöln. Hr. Bringmann m. Frau a. Nordhauſen
Hr. Oberlehrer Krohn a. Muühlenbura. Die Hrrn. Kaufl. Theder a. Elbe
feld, Cohn a. Hamburg Ernberg a. Kiel, Wennberg a. Berlin Zellner e
Strehlen, Klay a. Plagwitz, Witte a. Oſterberg, Witte sen. a. Oſterbung
Huber a. Offeuburg i/Baden, Axmacher u. Schuller a. Cöln.

Goldene Roſe. Die Hrry. Gutsbeſ. Richter a. Wartenburg, Merkel a. Buch
heim, Löbel a. Walperhain, Kluge a. Stolzenhain. Hr Lehrer Biefenthel
a. Sandan i Pommern. Die Hrrnu. Sthmiedemſtr. W. Junghans a. Dalen,
hain, Naumann a. Seifersdorf. Hr. Oekon. R. Curte a. Dolfenhain.
Gutsbeſ. G Fritze a. Jahnshain. Hr. Gärtner Hagen a. Althaldenslebe
Die Hrrnu. Bienenzuchter Deutſchbein a. Neuhaldensleben A. Vogel a. Leh,
manusköfel, vraet. Arzt Dr. Voigt a. Croppenſtedt. Hr. Schuhmachermeiſte
Harbcke a. Dennſtedt. Hr. Part. Schenk a. h Hr. Revierförſter Burch,
hardt a Kalſerwinkel. Die Hrrnu. Paſtoren Schönfeld a. Gentſchel, Dr. Den
on a. Carlsmark. Hr. Landw. v. Puttkammer a. Barbin i Pommern. Hi,
ehrer Vogel a. Lehmannsköfel. Hr. Lehrer Stambach a. Oberhoffen i/Elſaß,

Die Hrrnu. Kaufl. Pirks a. Pauſe, Rudolph a. Wartenburg.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Buchhaltsvorſtand Werner a. Brandenburg. Hr. Lehrer

Follgrube a. Gröna. Hr. Pfarrer Schüller a. Blamberg. Die Hrn. Gutsbeſ,
öſch a. Cinsheim, Door a. Mettenheim. Hr. HofAvotheker Hubber a. O

denburg. Die Hrru. Hotelier Grunert a. Heiligenſteiu, Menge a. Neumarf,
Die Hrrn. Oekon. Hahn u. Herrmann a. Edderitz, Schiller a. Worbzig. Die
Hrrnu. Kaufl. Koch a. Leipzig, Thifroner a. Ansbach.

Preußiſcher Hof. Hr. Dr. Leidenroth a. Rothenberga. Hr. Hoteller Jekel
a. Raſtenberg. Hr. Rittergutsbeſ. Bergereandefeld a. Glieneke. Die Hrry,
Oekon. Zahnert a. Saubach Hellmuth a. Bernsdorf. Die Hrrnu. Lehrer
Schmidt a. Glieneke, Klincke a. Frankenthal i Schl. Die Hrru. Cantoren
Seidel a. Bucha, Engel a. Memleben, Geisler a. Volpendorf i Schl. Hr,
Gemeindevertreter Ulbrich a. Kaiſerwald. Die Hren. Kaufl. Kuhirt a. Mag
deburg, Naumann a. Berlin, Reichelt a. Plauen i V.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
16. September 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BexgiſchMarkiſche 96. Cöln -Minden 140 Rheiniſche 14257,

Staatsbahn 195. Lombarden 89 Oeſterr. ECreditactien 551.
kaner 98 Preuß. Conſolidirte 1057.. Kendenz Schlußfeſtigkeit.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelder) September October 60 April Mai 192 Mark.
Noggen. Sept. Oetbr. 47. Oetober Novbr. 467).. Novbr. Decbr. 46,

April Mai 141 Mark.
Gerſte loco 53--75.
Safer. Septbr. October 56
Spiritus loes 26 18 u Septbr. 27 5 u Sept. Oethr. 22 29 An
Rüböl loco 17 Septbr. October 17 April Mai 56 Mark Pf.

Oeſterr.
Ameri,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 16. September 1874.

BergiſchMaärkiſche St.-Act. 96. BerlinAnhalt. St.Act. 154.
Schweidn.Freibg. St. Aet. 107 CöluMinden St.-Aet. 402).. Mainz
Ludwigshafen St.Aet. 341 Berlin-Stettiner St.- Art. 52. Oberſchleſiſcht
St. Act. A. C. 172 Rheiuliſche St.Aect. 3425 Rumaniſche St.Aet. 39
Lombarden 89 Franzoſen 194 Oeſterr. CreditAct. 151. Braunſchweiger
Credit-Act. 74 Berliner Bankverein 93 Centralinduſtrie 847 Darmf.,
Bank-Act. 164. Disconto-Command.-Anth. 195. Laurghüütte 1407,. Dort
munder UnionAet. 63 Louiſe Tiefbau 78. Hibernig S Schamrock 87 Cen
trum 83. Gelſenkirchen 137,.. Commerner 98. Tendenz: feſt.

er

Bekanntmachungen.
F rFür Gehörkranke

und die dynamiſche Kurmethode ge
gen Nervenleiden Lähmungen c.
bin ich täglich von 11 bis
12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Wieftromlc.
Eine frequente Gaſtwirthſchaft mit

möglichſt etwas Feld wird zu kaufen
oder zu pachten geſucht.

Adreſſen mit Angabe des Preiſes
bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

Ein cautionsfähiger verheiratheter
Oekonomie-Jnſpector ſucht ſelbſtän-
dige Stellung zur Bewirthſchaftung
eines Gutes. Gef. Offerten unter
Z. befördert Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Eine Reſtauration mit Gar-
ten, überbauter Kegelbahn,
Bitlard, mit vollſtändigem Jn-
ventarium in einer Provinzialſtadt,
Knotenpunkt der Eiſenbahn, iſt zu
verpachten.

(Jnventar gegen mäßige Caution
zu übernehmen Auskunft bei

L onis Kanatz,
gr. Märkerſtr. 9, J.

Die Stelle der Wirthſchafterin in
einer größeren Mühle Thüringens
iſt zu beſetzen und wollen Reflectan
tinnen Abſchriften ihrer Zeugniſſe
unter H. 5713 a. an die Annon-
een- Expedition von MHaa-
senstein Vogler in Er-
furt einſenden.
Ein ſeit Jahren in ſchwunghaftem
Betriebe befindliches Material-Ge-
ſchäft einer frequenten gewerbreichen

Provinzialſtadt mit feſter Kundſchaft
iſt unter annehmbaren Bedingungen

Zur Uebernahme genügennehmen.
Offerten C. 300.15600

durch Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Bekanntmachung.
Unterzeichneter hat 500 Ctr.

Heu und 400 Ctr. Grummet,
gutes Futter, abzulaſſen und zu
verkaufen.

Karl Adam in Gehofen
an der Unſtrut bei Artern.

Ein durchaus tüchtiger, mit gu-
ten Zeugniſſen verſehener und ver-
heiratheter Hofemeiſter findet ſof.
oder 1. October gute Stelle auf
einer Domaine durch

L. Edler in Dietendorf.

zu verpachten und ſofort zu über-

m J 33 e e
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Ein Haus mit vollſtändig ein- Die Zuckerfabrik Koerbisdorf
gerichteter flotter Bäckerei in beginnt ihre diesjährige Campagne
einer Provinzialſtadt Sachſens (ca. am 7. October.
20,000 Einwohner) iſt veränderungs Meldungen von Arbeitern u. Ar-
halber preiswürdig ſofort zu beiterinnen werden jederzeit in der
verkaufen. Näheres durch Louis Fabrik entgegengenommen.
Kanatzz, gr. Märkerſtr. 9,1.

Ein faufmänniſch und wiſſen-
Ein Haus mit Schlacht ſchaftlich durchaus gebildeter junger

u. Vackhaus, Schuppen u. 2 Mann geſetzten Alters (30r) ſucht
Kellern, an der Halle -Querfurter Stellung als Buchhalter, Corre-
Chauſſee belegen, worin ſeit Jahren ſpondent u. dergl. Gefl. Offerten
Handel mit Vietualien u. Re sub U. G. H. post. rest. Cönnery,
Fouyativa mit ehe r
etrieben worden iſt ſofort billig r dzu verkaufen. Näheres durch Lomis Eine Kochmamſell,

Kaatz, gr. Märkerſtr. 9,Il. im Beſitze guter Zeugniſſe, erfah-
en in der Federviehzucht, wird pr.

im Ganzen oder 1. October er. auf Rittergut Gül-Vier Häuſer
getheilt
ſind mit Anzahlung preiswerth
zu verkaufen. Auskunit ertheilt Ein junger Mann, Materialiſ,

Louis Kaatz, ſucht per 1.—-15. Octbr. Stellun
gr. Märkerſtr. 9, J. auf Comptoir. Gef. Off. bitte un

ter A. O. 4 10 poste rest. Mer-
Eine ältere, erfahrene Wirthſchaf seburs niederzulegen.

terin findet auf einem Vorwerk 7unfern Halle ziemlich ſelbſtändige Einen Bäcker, der zuverläſſig
Stellung am 1. Januar k. J. und tüchtig in allen Fächern, ſucht
Anmeldungen in frankirten Briefen ſofort bei dauernder Stellung
nimmt entgegen Emphinger, Emil Teichler.
Halle, kl. Ulrichsſtraße 31. Camburg a/S., d. 14. Sept. 74

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Vierte Beilage.

Hr. 7

Breslaa

in einer Provinzialſtadt, den ſtern b. Mühlberg a/ E. geſucht.
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Halle, Donnerstag den 17. September 1874.

Statut
Halleſchen

Vereins für Volkswohl.

J. Zweck des Vereins.

F. 1.
Der Verein ſtellt ſich die Aufgabe, hebend und fördernd in

leiblicher, geiſtiger und ſittlicher Beziehung auf das Volksleben zu
wirken.

Zu dieſem Behufe wird er Einrichtungen in das Leben rufen,
welche geeignet ſind die Volksbildung zu fördern, materielle Nothſtände
zu bekämpfen, überhaupt jenen Zwecken zu dienen.

Der Verein wird ferner auf ein Zuſammenwirken aller bereits
beſtehenden gleichartigen oder ähnlichen Vereine und Jnſtitute hinſtre-
ben, um dadurch die bereits geſammelten Erfahrungen allgemein nutzbar
zu machen, weitere Erfahrungen und Wahrnehmungen zur Verwerthung
zu bringen, durch gegenſeitige Mittheilungen über die Thätigkeit der
einzelnen Vereine und Jnſtitute eine ausgiebigere Verwendung der
materiellen Mittel zu ermöglichen, auch für Ausfüllung vorhandener
Lücken ſorgen zu können.

II. Mittel zur Erreichung der Vereinszwecke.

S. 2.
Der Verein gründet zunächſt Fortbildungsſchulen, Volksbiblio

theken, richtet öffentliche Vorträge ein und ſucht der Verarmung ent-
gegenzuarbeiten ſowie das Haus und Straßenbetteln zu beſeitigen.

S. 3.
Die Fortbildungsſchulen haben die Aufgabe, jüngere Leute aus

dem Handwerker und Arbeiterſtande in den für Beruf und Leben
wichtigſten Vorkenntniſſen und Fertigkeiten auszubilden und die ſittlichen
Grundlagen zu befeſtigen.

8. 4.
Der Zweck der Volksbibliotheken iſt die Förderung und Verbrei

tung geiſtiger und ſittlicher Bildung des Volkes durch Zuführung
geeigneter Lectüre.

8

Die öffentlichen Vorträge ſollen in allgemein verſtändlicher Weiſe
anregend und belehrend wirken.

F. G.
Zur Abwehr der Verarmung und Behufs Beſeitigung des Haus

und Straßenbettelns ſoll der Verein dauernde beziehungsweiſe ein-
oder mehrmalige Unterſtützungen gewähren

1. an ſolche Arme, welche zwar aus der ſtädtiſchen Armencaſſe
oder andern Jnſtituten unterſtützt werden, jedoch weiterer Hülfe würdig
und bedürftig ſind;

2. an bedürftige Einheimiſche, welche keine Unterſtützung aus anderen
Kaſſen empfangen;

3. an Einheimiſche, welche in augenblickliche Noth gerathen ſind,
vorzugsweiſe da, wo ein oder mehrmalige Hülfe einer weiteren Verar-
mung vorbeugen kann;

4. an Durchreiſende als Zehrgeld.

S. 7.
Es bleibt dem Vereine vorbehalten, je nach Bedürfniß und Mög-

lichkeit anderweite Einrichtungen in das Leben zu rufen, welche ſeinen
Zwecken zu dienen geeignet ſind (z. B. Pflegeanſtalten der Kinder in
den erſten Lebensjahren; Kinderbewahranſtalten; Verſchaffung beſſeren
Unterrichts für befähigtere Kinder; Herbergen und Aſyle; Waſch und
Badeanſtalten; einen Rechtsſchutzverein u. ſ. w.).

III. Organjſatjon des Bereins.

S. 8.
Die allgemeinen Angelegenheiten des Vereins, die Vertretung

deſſelben nach außen, die Oberaufſicht über ſeine verſchiedenen Zweige
und die Beziehungen des Vereins zu gleichen oder ähnlichen
Jnſtituten ſtehen dem Vereine ſelbſt beziehungsweiſe deſſen Geſammt
organen zu; zur Leitung der Tit. II. gedachten Einrichtungen werden
Abtheilungen gebildet, welche innerhalb des ihnen angewieſenen Wir-

kungskreiſes nach Maßgabe dieſer Statuten ſelbſtändig wirken.

r IV. Bon der Altgliedſchaft.

Jny g. 9.über Mitglieder des Vereins können
1. alle volljährigen unbeſcholtenen Perſonen;

etzà 2. Vereine, Jnſtitute, Corporationen u. ſ. w.

erpflichten.
ein, welche ſich zur Zahlung des ſtatutenmäßigen Minimalbeitrags

S. 10.
Der Beitritt zum Vereine erfolgt durch Unterzeichnung des

Statuts der durch ſchriftliche oder mündliche Anzeige bei einem der
Ausſchußmitglieder. 1

8

Der Austritt aus dem Verein erfolgt durch ſchriftliche Anzeige
bei dem Vorſtand des Vereins (Tit. VI. S. 17 B.). So lange eine
ſolche Anzeige nicht geſchehen iſt, bleibt jedes Mitglied zur Zahlung
des von ihm gezeichneten Beitrages verpflichtet, ebenſo zur Wahrneh
mung der ihm vom Vereine etwa übertragenen Functionen.

F. 12.
Der Austritt aus dem Vereine kann nur mit Ablauf des Kalen-

derjahres erfolgen.
Dem Vereins Ausſchuß ſteht das Recht zu, unter beſonderen Ver

hältniſſen den Austritt aus dem Verein auch zu anderen Zeiten zu
genehmigen.

8. 13.
Ein Ausſchluß einzelner Mitglieder kann nur durch Beſchluß des

Vereins Ausſchuſſes erfolgen und nur durch zwei Drittel Mehrheit der
betreffenden Ausſchuß Verſammlung.

Der Beſchluß iſt dem betreffenden Mitgliede ſchriftlich mitzuthei-
len; gegen denſelben ſteht jedem Vereinsmitglied der Recurs an eine
der beiden nächſten Generalverſammlungen des Vereins zu.

V. Die Beiträge zum Verein.
S. 14.

Der jährliche Minimalbeitrag zum Verein beträgt
1. für einzelne Perſonen 1 Reichsmark;
2. für Vereine, Corporationen, Jnſtitute u. ſ. w. 3 Reichsmark.

F. 15.
Jedem Mitgliede ſteht frei, den über den Minimalbeitrag hinaus-

gehenden Betrag ſeines Beitrages für eine ſpecielle Thätigkeit des
Vereins zu beſtimmen.

S. 16.
Bei außerordentlichen Zuwendungen ſteht die Beſtimmung des

Zweckes dem Geber zu; in Ermangelung einer ſolchen fließt die Gabe
zur Kaſſe des Vereins. Soll nach dem Willen des Gebers die Zu-
wendung einem Zwecke dienen, welchen der Verein bis dahin noch
nicht in den Kreis ſeiner Thätigkeit gezogen hat, ſo entſcheidet die
nächſte ordentliche oder außerordentliche Generalverſammlung über
Annahme oder Ablehnung des Geſchenks; werden anderweite beſondere
Bedingungen Seitens des Gebers geſtellt, ſo ſteht dem Vereins Aus-
ſchuß der Beſchluß über Annahme oder Zurückweiſung zu.

VI. Die Organe des Vereins.
F. 17.

Der Verein wird nach Maßgabe der unten folgenden Beſtim
mungen vertreten durch

A. die Generalverſammlung;
B. den Vereins Vorſtand;
C. den Vereins Ausſchuß;
D. die Ausſchüſſe und Vorſtände der Abtheilungen.

A. Die Generalverſammlung.
S. 18.

Jn der Generalverſammlung iſt jedes Vereinsmitglied ſtimm-
berechtigt.

S. 19.
Jährlich müſſen wenigſtens zwei Generalverſammlungen abgehalten

werden den Zeitpunkt derſelben beſtimmt der Vereins Ausſchuß.

S. 20.
Die Berufung und Leitung der Generalverſammlungen liegt dem

Vorſtand des Vereins ob. ſ
f. 21.

Auf Verlangen des Vereins Ausſchuſſes, eines Abtheilungs Aus-
ſchuſſes oder von mindeſtens 50 Vereinsmitgliedern muß der Vorſtand
binnen längſtens 4 Wochen eine außerordentliche Generalverſammlung
berufen.

8. 22.
Der Generalverſammlung ſteht namentlich zu
die Wahl des Vorſtandes;
die Wahl des Vereins Ausſchuſſes
der Beſchluß über Ausdehnung und Auflöſung des Vereins
die Abänderung der Statuten;
die Dechargeleiſtung bezüglich der Jahresrechnungen (vorbehaltlich

der Beſtimmungen Tit. VI. B. S. 28. Tit. VI. O. 8. 31. Tit.
VI. D. S. 40. Tit. VII. S. 47. 48);

6. die Entſetzung des Vorſtandes, des Vereins Ausſchuſſes und der
Abtheilungs Vorſtände und Ausſchüſſe.

F. 23.
Jede Generalverſammlung iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der

anweſenden Vereinsmitglieder beſchlußfähig, wenn ſie
a. mindeſtens eine Woche vor der Sitzung;
b. unter allgemeiner Angabe der Berathungsgegenſtände,
e. durch wenigſtens einmalige Bekanntmachung durch die Halliſche

Zeitung, das Tageblatt und die SaaleZeitung
zuſammenberufen iſt.
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8. 24.
Anträge von Vereins Mitgliedern, welche durch mindeſtens 25 Mit

glieder unterſtützt ſind, müſſen vom Vorſtande auf die Tagesordnung
geſetzt werden, wenn ſie ihm mindeſtens 14 Tage vor der General-
verſammlung ſchriftlich eingereicht werden.

8. 25.
Die Beſchlüſſe der Generalverſammlung erfolgen durch abſolute

Majorität, ebenſo die Wahl des Vereins Vorſtandes. Für die Wahl
des Vereins Ausſchuſſes genügt relative Majorität.

Bei Wahlen und ſonſt auf Verlangen von mindeſtens einem
Fünftel der Anweſenden muß geheime Abſtimmung ſtattfinden.

Jſt Stimmengleichheit vorhanden, ſo entſcheidet bei Wahlen das
Loos, bei anderen Beſchlüſſen die Stimme des Vorſitzenden.

8. 26.
Eine Auflöſung des Vereins kann nur beſchloſſen werden wenn

2 Generalverſammlungen des Vereins, zwiſchen denen ein Zeitraum
von wenigſtens 4 Wochen liegen muß, ſich für dieſelbe entſcheiden.

B. Der Vereins- Vorſtand.
F. 27.

Der Vorſtand wird auf die Dauer eines Geſchäftsjahres gewählt.
Er beſteht aus:

1. dem Vorſitzenden des Vereins
2. deſſen Stellvertreter;
3. dem Rechnungsführer;
4. zwei Schriftführern.

S. 28.
Der Vorſtand leitet die Geſchäfte des Vereins und des Vereins-

Ausſchuſſes, vertritt den Verein und deſſen Abtheilungen nach außen,
bereitet die Geſchäfte der Generalverſammlung und des Vereins Aus-
ſchuſſes vor und beſchließt über die Belegung der Vereinsmittel. Zum
Erwerb und zu der Veräußerung von Grundſtücken ſowie zur Contra-
hirung von Schulden bedarf er der Zuſtimmung des Vereins Aus-
ſchuſſes.

C. Der Vereins-Ausſchuß.
F. 29.

Der Vereins Ausſchuß wird auf die Dauer eines Geſchäfts-
jahres beſtellt. Er beſteht:

1. aus dem Vereins Vorſtand;
2. aus mindeſtens 50 ferner von der Generalververſammlung ge

wählten Mitgliedern;
3. aus den Abgeordneten der dem Vereine angehörigen Corpora-

tionen u. ſ. w., je einem für jede Corporation u. ſ. w.
4. den Vorſitzenden der Abtheilungs Ausſchüſſe, falls dieſelben nicht

bereits zu den 1 bis 3 gedachten Perſonen gehören.
8. 30.

Der Vereins Ausſchuß beſtellt aus ſeiner Mitte die Abtheilungs-
Ausſchüſſe (ſiehe jedoch Tit. VI. D. S. 36.).

S. 31.
Der Vereins Ausſchuß vertheilt die Mittel des Vereins, ſoweit

dieſelben nicht ſpeciellen Zwecken gewidmet ſind, unter die Abtheilun-
gen des Vereins.

S. 32.
Der Vereins Ausſchuß beſchließt über diejenigen Angelegenheiten,

welche ihm ſtatutenmäßig oder ſonſt Seitens des Vorſtandes oder
eines Abtheilungs Ausſchuſſes unterbreitet werden.

Er hat die Rechnungen des Vereins und der Abtheilungen zu
prüfen, bevor dieſelben der Generalverſammlung zur Dechargeleiſtung
vorgelegt werden.

F. 33.
Treten im Laufe des Geſchäftsjahres im Vorſtand oder im Aus-

ſchuſſe des Vereins Vacanzen ein, ſo wählt der Vereins Ausſchuß
Stellvertreter aus den Vereinsmitgliedern.

S. 34.
Sollte der Vereins Vorſtand ſeine Pflichten nicht erfüllen, ſo

iſt der Vereins Ausſchuß berechtigt, ſich einen anderweiten Vorſitzenden
zu wählen und durch denſelben eine Generalverſammlung des Vereins
nach Vorſchrift Tit. VI. A. 8. 23 zu berufen. Die Leitung dieſer Ver
ſammlung gebührt dann dem Vereins Ausſchuß.

D. Die Abtheilungs-Ausſchüſſe.
F. 35.

Jede Abtheilung des Vereins wird von einem beſonderen Aus-
ſchuſſe verwaltet, doch iſt der Vereins Ausſchuß unter Zuſtimmung der
betreffenden Abtheilungs Ausſchüſſe berechtigt, die Verwaltung mehrerer
Abtheilungen zu vereinigen und einem einzigen Abtheilungs Ausſchuß zu
unterſtellen.

S. 36.
Die Abtheilungs Ausſchüſſe (Tit. VI. C. S. 30.) ſind berechtigt,

ſich um die Hälfte der Zahl ihre Mitglieder durch Cooptation anderer
Vereinsmitglieder zu verſtärken.

F. 37
Jeder Abtheilungs Ausſchuß wählt aus ſeiner Mitte zur Leitung

ſeiner Geſchäfte
1. einen Vorſitzenden;
2. einen Stellvertreter deſſelben;
3. ſo viel Vorſtandsmitglieder, als er für angemeſſen hält.

T anerer c cT 13 De 4 3 4 e 8. 38.
Der Vorſitzende des Abtheilungs Ausſchuſſes und deſſen Stellve,

treter gehören zu dem Vereins Ausſchuß (Tit. VI. C. 8 29. 4.).
F. 39.

Den Mitgliedern des Vereins Vorſtandes ſteht in allen Abtheilungt,
Ausſchüſſen volles Stimmrecht zu, auch wenn ſie nicht dem Abtheilung
Ausſchuß angehören.

8. 40.
Jeder Abtheilungs Ausſchuß beſchließt ſelbſtändig über die Vor

wendung der Mittel, welche der betreffenden Abtheilung vom Vereins
Ausſchuß oder Anderen zugewieſen werden, ſelbſtverſtändlich unter
ſtrenger Berückſichtigung der vom Geber etwa geſtellten Bedingungen

S. 41.
Der Abtheilungs Ausſchuß prüft die von ſeinem Vorſtand zu legend,

Jahresrechnung, bevor dieſelbe zur weiteren Prüfung an den Vereins
Ausſchuß gelangt.

F. 42.
Längſtens binnen 3 Monaten nach Schluß des Vereins Geſchäfts

jahres reichen die Abtheilungen ihre Jahresrechnungen und Jahres-
verichte an den Vorſtand des Vereins ein.

VII. Allgemeine Veſtimmungen.
8. 43.

Die Sitzungen des Vereins Ausſchuſſes und der Abtheilungs-
Ausſchüſſe ſind für die Vereinsmitglieder öffentlich; in beſonderen
Fällen kann jeder Ausſchuß eine Ausſchließung der Oeffentlichkeit
beſchließen.

8. 44.
Jede Ausſchuß Sitzung iſt mindeſtens Ein Mal durch eins der im

8. 23 c. genannten Blätter bekannt zu machen; einer Angabe der
Tagesordnung bedarf es nicht.

8. 45.
Dem Vorſtand des Vereins muß jede Ausſchuß Sitzung angezeigt

werden; von den Sitzungen des Vereins Ausſchuſſes und des Abtheilungs-
Ausſchuſſes für Beſeitigung des Bettelns iſt dem Vorſteher des
ſtädtiſchen Armenweſens Nachricht zu geben.

8. 46.
Der Vorſtand und die Ausſchüſſe regeln ihre Geſchäftsordnungen

ſelbſtändig innerhalb der durch dieſe Statuten' gezogenen Grenzen
Abänderungen der Normativ Beſtimmungen für die Abtheilungen
(Tit. IX.) können von dem betreffenden Abtheilungs Ausſchuß unter
Zuſtimmung des Vereins Ausſchuſſes beſchloſſen werden, vorbehaltlich
des Rechts der General Verſammlung, dieſen Beſchluß für die Zukunft
aufzuheben.

S. 47.
Die Mitglieder des Vorſtandes und der Ausſchüſſe verwalten

ihre Aemter an und für fich unentgeltlich. Baare Auslagen ſind zu
erſetzen. Für anderweite Leiſtungen im Dienſte des Vereins können
dieſelben eine angemeſſene Entſchädigung empfangen; ebenſo dürfen
andere Vereinsmitglieder oder Nichtmitglieder für ihre dem Verein
geleiſteten Dienſte remunerirt werden. Der Beſchluß hierüber ſteht
dem Vereins Ausſchuß beziehungsweiſe den Abtheilungs Ausſchüſſen zu,
je nachdem die Dienſte dem Verein ſelbſt oder einer Abtheilung deſſelben
geleiſtet werden. Dauernde d. h. über den Lauf eines Geſchäfts
jahres hinausgehende Engagements bedürfen der Zuſtimmung des
Vereins Ausſchuſſes.

S. 48.
Dem Rechnungsführer des Vereins darf von dem Vereins Aus-

ſchuſſe eine angemeſſene Entſchädigung bewilligt, auch kann mit Zu-
ſtimmung der Generalverſammlung ein Rechnungsführer dauernd mit
Gehalt angeſtellt werden. Jn dieſem Falle gehört der Rechnungsführer
ebenfalls zum Vereins Vorſtand, iſt aber verpflichtet, auch die ſonſtigen
Bureau Geſchäfte des Vereins zu beſorgen.

S. 49.
Die Jahresrechnungen des Vereins und ſeiner Abtheilungen

müſſen ſpäteſtens 6 Monate nach dem Ablauf des Geſchäftsjahres
fertiggeſtellt ſein und ſind vor der zur Dechargeleiſtung berufenen
Generalverſammlung mindeſtens 14 Tage lang in einem paſſenden
Locale und zu einer angemeſſenen Zeit zur Einſichtnahme für die
Mitglieder auszulegen.

S. 50.
Der Generalverſammlung ſteht das Recht zu, beſondere Commiſſare

zur Prüfung der Rechnungen zu ernennen.
F. 51.

Ueber ſeine Thätigkeit erſtattet der Verein Jahresberichte, welche
im Auszuge veröffentlicht werden und von denen jedem Mitgliede ein
Exemplar auf Berlangen unentgeltlich auszuhändigen iſt.

VIII. Beſtimmungen für den Fall einer Auflöſung des Vereins u. ſ. w.
8. 52.

Im Falle einer Auflöſung des Vereins wird das nach Abwickelung
etwaiger Verpflichtungen verbleibende Vereinsvermögen der Stadt Halle
zur Verwendung für gleiche oder ähnliche Zwecke überwieſen.

g. 53.
Wird eine Abtheilung des Vereins gänzlich aufgelöſt, ſo fällt

deren Vermögen falls die Geber nicht in einzelnen Fällen beſondere
Beſtimmung hierüber getroffen haben in die Kaſſe des Vereins.
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IX. Aormativbeſtimmungen.

A. Die Fortbildungsſchulen.
8. 54.

Die Fortbildungsſchulen ſollen hauptſächlich auf:
Befeſtigung und Erweiterung der im Schulunterricht erworbenen

tniſſe;Lenutniſf im All-techniſche Ausbildung für die berufsmäßigen Fächer

Die Unterrichtsfächer ſind:
elementares und techniſches Zeichnen;
Schreiben zur Ausbildung einer leſerlichen und gefälligen Handſchrift,

in Verbindung mit deutſcher Sprache für einigermaßen correcte und
eläufige Anwendung der Schriftſprache zu allen im gewerblichen Leben

vorkommenden ſchriftlichen Arbeiten;
Naturkunde, Geographie und Geſchichte;
gewerbliches Rechnen, practiſche Anwendung der wichtigſten Sätze

der Mathematik und gewerbliche Buchführung, für die Mädchen weib-
iche Handarbeiten.ühe 9 g. 56.Für die Ertheilung dieſes Unterrichts werden Abendſchulen einge

richtet, in Verbindung mit Sonntagsunterricht (ſpeciell für das Zeichnen).

S. 57.
Für den Unterricht iſt ein Schulgeld zu entrichten, die Höhe

deſſelben beſtimmt der AbtheilungsAusſchuß. Jn beſonderen Fällen
kann der Ausſchuß das Schulgeld ganz oder theilweiſe erlaſſen.
Betheiligen ſich andere Vereine (Jnſtitute u. ſ. w.) an dem Unterricht,
o ſteht die Vereinbarung mit demſelben über Wegfall des Schulgel-
des oder über Feſtſetzung eines Pauſchalſatzes ebenfalls dem Abthei-
lungs Ausſchuß zu.

B. Die Volksbibliotheken.
S. 61.

Es ſind in ſorgfältiger Auswahl
allgemein verſtändliche Bücher aus den Gebieten der Geſchichte,

Erdkunde, Naturwiſſenſchaft und Technologie;
Volksbücher, Klaſſiker und Zeitſchriften

anzuſchaffen.

8. 62.gemeinen
Hebung der Sittlichkeit und des religiöſen Sinnes Die Benutzung der Bibliotheken ſteht den Vereinsmitgliedern auf

pinarbeiten. 65 einen beſtimmten Zeitraum (für das einzelne Buch) unentgeltlich, für8. 55. längere Zeitdauer gegen Entgelt zu, Nichtmitgliedern nur gegen
Entgelt.

g. 63.
Das Entgelt für Benutzung der Bibliothek iſt möglichſt niedrig

zu bemeſſen; ſeine Feſtſetzung ſteht dem Abtheilungs Ausſchuß zu.

C. Die öffentlichen Vorträge.
S. 64.

Die Vorträge ſollen ihren Stoff aus dem Geſammtgebiete des
menſchlichen Wiſſens entnehmen und in paſſender Form zum allgemeinen
Verſtändniß bringen. Vorzugsweiſe ſollen Gegenſtände des häuslichen
Lebens, der Geſundheitspflege, der Geſchichte, Geographie, Natur-
wiſſenſchaft und Technik zur Erörterung gelangen, namentlich aber iſt
auf eine Hebung und Stärkung des ſittlichen und des Rechtsbewußtſeins
hinzuwirken.

D. Die Abtheilung zur Verhütung von Verarmung und
zur Beſeitigung des Haus und Straßen Bettelns.

65.
Die Abtheilung hat möglichſt enge Beziehungen zu den Organen

des ſtädtiſchen Armenweſens und zu den übrigen Vereinen u. ſ. w.
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Vorträge, Leſe- und Geſangübungen unentgeltlich für Erbauung und
Unterhaltung geſorgt werden.

S. 59.
Je nach Bedürfniß ſoll für die weniger Vorbereiteten in beſondern

obligatoriſchen Abendſchulen die Fortſetzung des Elementarunterrichts
angeſtrebt werden.

S. 60.
Mit den Fortbildungsſchulen ſind wo möglich Leſezimmer zu

verbinden. Werden dieſelben zugleich für die Volksbibliothek benutzt,
ſo fällt ihre Leitung den beiden betreffenden Abtheilungs Ausſchüſ-

Pekanntmachnngen.

Diebſtahl. Jm Laufe des 14. d. Mts. ſind aus der Haus-
knechtskammer des Gaſthofs zur „grünen Tanne“ vier gelbe, blau,
grün und ſchwarz geſtreifte, roth eingefaßte Pferdedecken, in einer Ecke
„Kr.“ gezeichnet, ſowie ein grauer, ſchwarz gefütterter Kutſchermantel
mit ſchwarzem Sammetkragen und Hornknöpfen geſtohlen worden. An-
zeigen über die Perſon des Thäters und den Verbleib der Sachen, vor
deren Ankauf ich warne, ſind mir zu erſtatten.

Halle a/S. den 15. Septbr. 1874.
Der Staats-Anwalt.

Bau-Offerte. Für ein größeres Gut in der Nähe
Das Schieferdach des Thurmes von Halle wird zum ſofortigen An

der Kirche zu Höhnſtedt ſoll um tritt eine Mamſell, die in der fei-
gedeckt werden. Der Anſchlag dazu nen Küche und Einmachen perfekt,
iſt bei dem Kirchenrendanten da bei hohem Gehalt geſucht. Offert.
ſelbſt einzuſehen und die Mindeſt- unter No. 100 bei Ed. Stück-
forderungen binnen 6 Tagen münd- rath in d. Exped. d. Ztg. nieder
lich oder ſchriftlich abzugeben, worauf zulegen.

das Weitere erfolgen wird. Unſer Commis err HermannO snſte de Sept 1574. Kramer aus gari hat keine
Der Kirchenrath. Befugniß für uns Jncaſſo zu machen.

Jn Reideburg ſoll ein der Ge Wir erſuchen alle unſere Geſchäfts
meinde gehöriger Teich geſchlemmt freunde, uns telegraphiſch deſſen
werden. Unternehmer wollen ſich Aufenthalt, falls bekannt, mitzu

theilen.
Stutzbach Schuchart,

5841b.] Halle a/S.Kapitalien
auf gute Hypothek und Wechſel
auszulerhen durch
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.

Gaſthöfe
mit 2000 bis 6000 Anzahlung
ſind zu verkaufen durch
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.

Ein Kapital von 1000
wird auf ſichere Hypothek pr. 1.

er

Jch erſuche hiermit alle Vermie-
thungs Comtoire mir eine Mamſell,

Dienſtmädchen und Knechte zu brin
gen und verſpreche zugleich gut zu
lUefern Speck, Schinken, Mehl,
Kleidungsſtücke u. dergl. m. bei gu-
ter Behandlung, aber trapp, trapp,
trapp und wenn es Suhler ſein.

Eine neumilchende Kuh mit dem

ſtellen und Volksküchen einzurichten; ferner iſt auf Verſchaffung billi-
ger Lebensmittel, von Heizungs und Beleuchtungsmaterial, Kleidung
u. ſ. w., Arbeitszeug (Nähmaſchinen) Bedacht zu nehmen.

Die Abtheilung iſt berechtigt, an dieſen Einrichtungen auch andere
als die Tit. II. S. 6 genannten Perſonen theilnehmen zu laſſen.

g. 67.
Die Abtheilung beziehungsweiſe deren Vorſtand beſtimmt,

reſp. gegen welches Entgeld die Theilnahme an den vorſtehend gedach-
ten Einrichtungen zu geſtatten iſt und ob die Unterſtützungen geſchent
weiſe oder darlehns reſp. leihweiſe zu geben ſind.

h

Ein anſtänd. junges
W

Eine Wirthſchafterin mit guten
Zeugniſſen verſehen, die die Küche
und das Einmachen gründlich ver
ſteht und der Hausfrau zur Seite
ſtehen kann, wird zum 1. October
in der Stadt verlangt. Adreſſen
unter L. H. 27 bei Ed. Stück-

Mädchen aus guter Familie in
bürgerl. Küche, Schneidert,
Weißnähen, Plätten u. allen
ſein. weibl. Arb. bewandert, wünſcht
zur Unterſtütz. d. Hausfrau,
zur Pflege 1 alt. Dame od. zur

rath in der Exped. d. Ztg. erbeten. Beauffichtigung größ. Kinder

e u. ſ. w. Stellung durJn einem hieſigen r nfindet p. ſofort ein junger Mann Frau De
von auswärts als Lehrling Place- in Halle a/S. gr. Schlamm 10.
ment. Offerten werden durch die u Jüng. Verwalter ſind.
Annoncen Expedition von Rlaa- Stellen, ält. Verwalter u. led.
senstein G Vogler in Gärtner wünſch. Stell. durch r.
e a/S. unter H. 5843 b. e arade, gr. Schlamm 10.
erbeten. r:

Nur bis 26. Septbr. verkaufe ich
Sonntag den 20. Sept. Nachm. zu herabgeſetzten Preiſen:

3 Uhr ſollen ea. 20 Mrg. Rüben Condensirte Milch, entölte Ca-
kraut verkauft werden. m cao, Bulltichs Salz in Original-
Hohenthurm. W. Weber. paeketen, Bergmanns Zahnpasta,
Offene Stellen für 2 Koch- Hüssigen Leim, schwarzen und

mamſells, 1 Köchin für Rittergut, grünen Thee, Pomaden u. Haar-
2 junge Mädchen z. Erl. d. f. Küche, öle, Scheibler's Mundwasser, Kei-
1 Kutſcher, 2 Kellnerburſchen durch cheit's Citronenessenz etc. etc.
F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81. J. T. Steingräber,

2 Oberkellner mit Sprachkennt gr. Klausſtraße
niſſen, mehrere Reſtaurationskellner Pferde-Gesuch.
u. 2 Köche ſuchen Stellen durch Jn Giebichenſtein, Burgſtr.

F. A. Petzerling. Nr. 50, wird ein guter, kräftiger,
Ein junger Oekonom, 12 Jore S e

in der Landwirthſchaft thätig, mit Zwei 6 jährige DunkelAptelſchim-
ſämmtlichen landwirthſchaftlichen mel, ſowie ein junger Zuchtbulle
Maſchinen Rübenbau u. der Buch ſtehen zum Lfortigen Verkauf zu
führung vollſtändig vertraut, ge Lochau im Gute Nr. 29.
genwärtig auf einer großen Do Ca. 50 Etnr. gutes Wintermalz,
maine als Jnſpector thätig, ſucht 3 Etnr. vorjährigen Lagerbierhopfen
zum 1. October oder ſpäter ander- und einen wenig gebrauchten Wur-fällt

dere
ins

gel und Schläuche ſind zu verkaufen.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Kalbe und ein zweiſpänniger Leiter- weitig Stellung. Offerten erbeten
wagen ſtehen zu verkaufen in Dies- sub L. N. O. Nr. 456 poste rest.
kau Nr. 20. ISchlotheim b. Sondershausen.

April a. k. zu leihen geſucht. Un-
terhändler verbeten. Offerten nie-
zul. poste rest, F. K. 7 Halle a s.
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Durch den Empfang der neueſten erren-Garetedö e
rohe iſt mein Lager zur Anfertigung vollſtän
dig aſſortirt.
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Herren-Garderobe,
G DBBBGGERSSGSFAGS S S.

S Soeben erhielten wir das erſte Heft der
neuenzwölften umgearbeiteten, verbeſſerten und vermehrten Auflage

von
8 eDrock hans' Converſations Lexikon.

Dieſelbe erſcheint in 180 Heften von 5--6 Bogen.
W Preis des Heftes nur Mark 5 Sgr.Auch in 15 Bänden zu beziehen geheftet zu 6 Mark 2 Thlr.

oder gebunden zu 7 Mark 2 Thlr.
Beſtellungen werden ſofort ausgeführt.

Pfeffersche Buchhandlung. Halle.
Brüderstrasse 14.)

OGeſchäfts-Verlegung.
Mit heutigem Tage verlege ich mein Geſchäft von

der Deyboldsgaſſe Nr. 3 nach Bechershof Nr. 7,
und bitte das mir bis dahin geſchenkte Vertrauen auch ferner zu be-
wahren.

Halle, den 16. September 18714.

Milfeidermacher für Civil und Allikitair
Lager ſämmtlicher Uniforms Eflecten)

Den Empfang meiner Novitäten
von in- und ausländiſchen Stoffen zur Anfertigung
feiner Herren Garderobe zeige hiermit ergebenſt an.

Halle, den 16. September 1874.
A.

Kleidermacher für Ciüvöl und Mülitnir.
(Eingeſandt.)

Die Einquartierung der unerwartet hier eingetroffenen Reſerve
mwannſchaften des 42. und 45. Regiments hat zu manchen Mißhellig-
keiten geführt. Der größere Theil der Schuld trifft zweifelsohne das
Militärkommando welches die Nachricht der hieſigen Behörde ſo ſpät
hat zukommen laſſen, doch kann und darf es andererſeits nicht unaus-
geſprochen bleiben, daß der Magiſtrat verſäumt hat, die Bürgerſchaft
von der außerordentlichen Einquartierung rechtzeitig in Kenntniß
zu ſetzen. Wir leben im tiefſten Frieden und ſind auf Truppendurch-
züge ſo wenig vorbereitet, daß die geringe Mehrausgabe für deutliche
Plakate in der Frühe des geſtrigen Tages, nachdem das
Telegramm in der Nacht eingetroffen war, jedem, auch wer das innigſte
Mitgefühl mit unſerm allerdings viel umworbenen Stadtſäckel hat,
gerechtfertigt erſchienen wäre und es iſt nicht zu entſchuldigen, daß
dieſe jeden Hausſtand mehr oder weniger auf den Kopf ſtellende Allarm-
nachricht erſt durch die Abendzeitungen bekannt gegeben wurde. Es
wäre zu wünſchen, daß aus der Mitte der Stadtverordnetenver-
ſammlung officiell dem Magiſtrate dieſe Anſicht der Bürger mitge-
theilt würde. Obgleich die Einquartierung um 10 Uhr angeſagt war,
erſchien ſie doch erſt gegen Mitternacht, und dieſer Umſtand gab Ver-
anlaſſung zu höchſt bedauerlichen Tumulten, wie ſie Einſender dieſes
namentlich in der großen Steinſtraße hat beobachten können. Als
nämlich den ſo ſpät Einlaß begehrenden braoen Fünfundvierzigern nicht
gleich geöffnet werden konnte, ja vieie derſelben weil im Eivilanzuge,
als Soldaten nicht ſofort erkenntlich waren ſah ſich der vom Jahr-
markt maſſenhaft zurückſtrömende betrunkene Pöbel veranlaßt, durch
mißtönendes Geſchrei und für die Hausbeſitzer höchſt beleidigende Zu-
rufe und Drohungen die ermüdeten Krieger gegen ihren Willen zu
unterſtützen, und wüthete in einer Weiſe welche Todte hätte erwecken,
mindeſtens aber ein öffentliches Organ der Sicherheit herbeilocken müſ-
ſen. Aber obgleich ſich dieſe ſcandalöſen Scenen vor mehreren Häuſern
wiederheolten, zeigten ſich weder Nachtwächter noch andere Sicherheits-
beamte, nur der Laternenausdreher durcheilte in vorſchriftsmäßigem
Pflichteifer die Straße und erhöhte die allgemeine Verwirrung dadurch,
daß er alles in wahrhaft ägyptiſche Finſterniß begrub. War es nöthig
und unumgänglich, dieſen vom Jahrmarktstreiben beſenders aufgeregten
Polizeibezirk mit Einquartierung zu belegen hätte man umſichtig
auch für Ruhe und Licht ſorgen müſſen. Hoffentlich dienen dieſe
re i onnsen dazu, künftig derartigen eklatanten Mißſtänden vor-
zubeugen,

Allgemeine CElavierſchule für die Jugend.
Anweiſung nebſt 500 progreſſirte Uebungen und inſtructiven melodiſchen
Muſikſtücken, von A. Gerſtenberger, op. 123. Pr. 1 10

Vorräthig bei I. Karmrodt in Halle,
meeccceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeceecege ee e e

dOberhemden
werden nach Maaß oder Probehemd ſauber und gut ſitzend
Nange'ertigt.

mB. W EBREBREgroße Ulrichsſtraße Nr. 17,

Leinen- Lager und Wäſche- Fabrik.

9 n

truhewen eege ſämnmtlicher chemischer Dünge
4

vitt oIl ttel halte zur Herbſtbeſtellung beſtens empfohlen.

Landsberg, den 15. Septbr. 1874.

Fä e Ha ſober 1808 ein vorzüglich ſchöner Qualite empfiehlt zur Ausſaat
Martinsgaſſe 14. W. Lame, Getreidemäkler.

Cripziger Michaelis Meſſe 18714

Halle GartenFrankfurter Straße 33. Leſſingſtraße 12
Erſtes Reſtaurant der Weſtvorſtadt

außerhalb des Meßtroubels.
Unterzeichneter empfiehlt einem hochgeehrten Publikum ſeine elegant

eingerichteten Lokalitäten zur gef. Beachtung. Reichhaltige Speiſekarte
Solide Preiſe.

Bayriſch Bier aus der Freiherrlich v. Tucher'ſchen
Brauerei, Nürnberg.

Lagerbier von Riebeck Co.
G. Hohmann.

Ein Arbeitspferd verkauft de
Oekonom Lorenz in Wettin.

Frohe Ausſicht.
Wenn das Horn-Quartett d

Mitglieder des Stadt Muſikcorps
wie wir es am vorigen Sonn
abend Abends im David ſchen Kaf
feehauſe gehört haben, bei ſeh
wünſchenswerthen Wiederholungen
in Bezug auf Wahl und Ausführun
der einzelnen Stücke ſeine erfreuen
den Eigenſchaften beibehält, wirt
der ſchallgünſtige Saal genannte
Lokals ſicherlich bald bis zum let
ten Platze gefüllt ſein. G.

S Die Schönheit der
Frauen!!!

gründet ſich hauptſächlich auf feinen
und guten Teint; Damen, wel
chen daran gelegen, ſolchen zu er-
halten, zu pflegen und Pocken-
narben, Flecken, Finnen, Miteſſer,
Sommerſproſſen c. radikal zu beſei-
tigen kann die berühmte DOrien-
taliſche Noſenmilch“ von
Hutter Co. in Berlin,!
Depöt bei Helmbold Co.
in Halle a,/S., Leipzigerſtr. 109,
in Flacons à 20 als das einzi
ge, ſichern Erfolg bietende Toiletten
mittel dieſer Art empfohlen werden.

l Zum Vermiekhen
e

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochte
Anna mit dem Kaufmann un
Fabrikbeſitzer Herrn Eduard Kohl
aus Nordhauſen beehren ſich hie
durch anzuzeigen

H. W. Krobitzſch und Frau
Leipzig, im September 1874

Anna Krobitzſch,
Eduard Kohl

Verlobte.
Nordhauſen.

können größere u. kleinere Woh-
nungen unentgeldlich in meinem
Comptoir angemeldet werden.

Er. Binneweiss,
Sr. Märkerstrasse I8.

Ein großer Ladenſchrank, eine
Holzfirma u. eine neue Copirpreſſe
billig zu verkaufen gr. Klausſtr. 8.

Thiemeſcher Geſangverein.
Donnerstag Extra Probe. Damen

7 Uhr, Herren 7 Uhr. Leipzig.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Barfüßerſtc. 19. I
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